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Das Rücktn
'

ttsgesuch Seeckis genehmigt .

Oie amtliche Mitteilung.
WTB . Berlin. 8. Okt.

Der Reichspräsident hat bas Rücktrittsgesuch
bes Generalobersten v . S e e ck t unter w ä r m -
st er Anerkennung der von dem General
in Krieg und Frieden dem Vaterlande geleiste¬
ten, hervorragenden Dienste genehmigt .

Der Reichspräsident hat den Generalobersten
von Secckt heute erneut empfangen und ihm
seine Anerkennung und seinen Dank per¬
sönlich -um Ausdruck gebracht .

Handschreiben des Reichs¬
präsidenten an Seeckt.

WTB . Berlin , 8. Okt .
Der Reichspräsident hat an den Ge¬

neralobersten von Seeckt in Genehmigungseines Abschiedsgesuches solgcudes Hand¬
schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Generaloberst ! Ihrem
Antrag «m Entlaffung ans dem Heeresdienst
habe ich mit der anliegende « Urkunde ent¬
sprochen .

Ich sehe Sie mit großem Bedauern aus dem
Heere scheiden und es ist mir ei« aufrichtiges
Bedürfnis, Ihnen in dieser Stunde, im Namen
bes Reiches «nd in meinem eigenen Name «
von Herzen z « danke « für alles , was
Sie im Kriege und im Friede « für
das Heer und für unser Vaterland
getan haben . Ihr Name ist mit zahlreiche«
Ruhmestaten «nsercs Heeres im Weltkriege
verbunden und wird in der Kricgsgekchichte un¬
vergänglich wciterlcve «.

Ebenso hoch aber steht die stille «nd verant -
mortnngsvolle Arbeit , in der Sie in der harten
Nachkriegszeit die neue Reichswehr aus-
gcbant «nd ausgebildet haben, und ebenso grob
sind die Verdienste, die Sie in de» hinter «ns
liegenden Jahre« schwerer Erschütterungen des
Reiches um die Erhaltung der Ordnung «nd der
Autorität des Staates erworben habe «. Alles
dieses wird Ihnen « « vergessen bleiben.

Ich hoffe zuversichtlich , datz Ihr vielseitiges
Wissen «nd Können , Ihre Tatkraft und Ihre
Ersparung anch künftig «nscrem Vaterlande
die , ar sind , und bin in dieser Erwartung mit
kameradschaftliche » Grüße«

Ihr ergebener
sgez.) von Hindenburg ."

Rach Seeckis Verabschiedung .
lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes.«)

Dr. R. J. Berlin , 8. Okt .
Nachdem der Reichspräsident das Abschieds,

gesuch des Generals von Seeckt genehmigthat, beginnen die Kombinationen über den
Nachfolger Seeckis mit verstärkter Heftig ,
keit. Die Namen Loßberg und Reinhardt treten
ueuerdings in den Hintergrund , während die
Generäle Heye und Hasse am meisten ge¬bannt werden. Es ist nicht anzunehmcn, daß° c.r Reichspräsident die Entscheidung über diese
Wichtige Frage übers Knie brechen wird , da bei
ber Bedeutung des Postens der Chef der Hee¬
resleitung sich auch mit den Regierungen der
Lander über die Auswahl des Nachfolgers in
Verbindung setzen wird.
^. Was die politische Bedeutung der ganzen
Angelegenheit anbetrifft, so fällt neben der un¬
verhohlenen Freude , die die Pariser Presse über
aie Abdankung des gefürchteten Generaloberstenvon Seeckt an den Tag legt, allgemein das Un -
Aestüm auf, mit dem die Presse der radikalen
Ulriken in Deutschland den Reichspräsidenten«Eltern und heute im Sinne der Verabschiedung
s ^eckts zu drängen suchte . Man kann sich der>eyr begründeten Annahme nicht erwehren, daß

politischen Kreise dieser Blätter , die ja auchan sich belanglose Münsinger Affäre aus-
vauschten und tendenziös ausschlachteten und da-
- strch den Schneeball zur Lawine werden ließen ,Lr Hoffnung haben , daß mit der Entfernung
seeckis für sie ein Schritt vorwärts getan wäre,°ur Schwächung des Wehrgedankens
11 1J UT Untergrabung der innerpoli -scheu Neutralität der Reichswehr .- ,

"chdem Hindenburg sich zu dem Entschluß"urchgerungen hat, bas Abschiedsgesuch Seeckis
genehmigen , steht er vor der neuen schwerenEntscheidung, den Nachfolger des ersten

Chefs der Heeresleitung zu bestimmen . Es istsicher , daß seine Wahl auf einen Mann fällt, derdie Hoffnungen der deutschen und der französi¬schen Feinde Seeckis zuschanden werden läßt,Denn in der Reichswehr, die Seeckt geschaffenhat, gibt cs keine Generäle , die Abenteurer oder-Schwächlinge genug wären , um den Werbur.geroder Drohungen politischer Cliquenliegen.
In diesem Zusamcnhang sei noch folgende ?festgestellt : In einigen Blättern sind Nachrich¬ten veröffentlicht worden, die von angeblicherAktionen der Reichswehr zugunsten des Gene¬rals von Seeckt zu berichten wissen. Es wirkbehauptet, das Zentrum dieser Bewegung sei irHannover. Von zuständiger Seite werden all ,diese Meldungen als phantastische Erfin¬dungen bezeichnet. Es wirb ganz allgemciianerkannt , daß es dem General von Seeckt ge¬lungen ist , eine wohldisziplinierte Reichswehr zischassen . Man setzt sich also selbst in Widcrspruclzu dieser Tatsache , wenn man behauptet, di«Reichswehr könne eines derartigen Verhaltensin dem Augenblicke fähig sein, in dem Genera!von Secckt sein Abschiedsgesuch einrcicht .

zu er-

Ein neuer Entwaffnungsfeldzug
gegen Oeutfchland.

lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 8 . Okt.Die französische Regierung und die Pressescheinen den Zwischenfall v. Seeckt als will¬kommenen Anlaß z» nehmen, eine neue Ent¬waffnungskampagne « egen Deutsch -land zu eröffnen. Der Artikel des heutigenhalboffrzrösen „Petit Parisicn" und die Mel¬dung des „Tcmps" von heute abend über denStand der Entwaffnung Deutschlands gebenjedenfalls allen Grund zu dieser Annahme. Inbeiden Zeitungen wird unterstrichen, daß die^ llnabme des Kronprinzensohues an den deut¬schen Manövern eine Einstelluna auf kurze Zeitbedeute und daher eine „flagrante Ver¬letzung des Versailler Vertrages "

sei, da in den Artikeln 171 u . 175 die Verpflich¬tung der Mannschast auf 12 Jahre und die derOffiziere auf 25 Jahre ausdrücklich vorgesehensei. Der Fall des Kronprinzensohnes rolle alsodie Frage der Zeifreiwilligen wiederauf, die schon de§ öfteren von der Botschaficr -
konferenz behandelt worden sei, allerdings im¬mer ohne Erfolg, da sämtliche dahingehende Be¬mühungen an dem Widerstand des Generals vonSeeckt scheiterten .

In ihrer nächsten Sitzung, so bemerkt der
„Temps" wird die Botschafterkonferenzdie Prüfung derjenigen Fragen bezüglich derEntwaffnung Deutschlands wieder aufnehmen,die trotz wiederholter Vorstellung seitens derdeutschen Regierung noch nicht befriedigend ge¬regelt wären . Es handelt sich um folgendePunkte : Beseitigung des großen Generalstabes,die Frage der illegalen Verbände, die Frage derZeitfreiwilligen, die Ausfuhr und Fabrikationvon Kriegsmaterial , die Veräußerung verschie¬dener militärischer Gebäude , die Effektivbestände ,Kasernierung und Entmilitarisierung der Poli¬zei, die Festung Königsberg und endlich die „ge-Heimen militärischen Bünde".Man kann sich also in Deutschland wieder ein-auf eine Reihe von Roten gefaßt machen,natürlich ganz im Sinne einer deutsch -französi¬schen Annäherung!

Oer Auswärtige Ausschuß
und die Germershelmer Bluttat.

VDZ. Berlin. 8. Okt .Der Auswärtige Ausschuß dcSReichstages trat heute mittag wieder zueiner Sitzung zusammen , in der die Zwischen¬falle in G e r m e r s h e i m im Zusammenhangmit den übrigen Zwischenfällen der jüngstenZeit im besetzten Gebiete behandelt wurden. Der
Reichsministcr für die besetzten Gebiete , Dr .Bell , gab eine ausführliche Darstellung von
Vorgeschichte und Tatbestand der Fälle in Ger¬mersheim.

Nach längerer Aussprache , an der sich Vertre¬ter aller anwesenden Fraktionen beteiligten,stellte der Vorsitzende fest , daß der Ausschuß mit
Ausnahme der kommunistischen Mitglieder in
Uebereinstimmnng mit dem Reichsminister fürdie besetzten Gebiete , Dr . Bell, der Ausfaffung
sei , daß die vorliegenden tiefbeüaucrlichcn Zwi¬
schenfälle von deutscher Seite mit aller
Beschleunigung und unter nachdrücklicher Wah¬rung der deutschen Interessen geklärt undweiter verfolgt werden müssen und

daß die sich immer mehr häufenden Fälle inihrer Gesamtheit nur als ü r a st i s ch e r Be -weis für die Unmöglichkeit einerweiteren Fortdauer der Besetzungzu werten seien.

Oer Reichsjustizminister über die
Strafrechtsreform .

: Berlin, 8. Okt .
Gestern haben die Beratungen der Ausschüssedes Reichsrates über den Entwurf einesallgemeinen deutschen Strafgesetzbuches begon¬nen. Reichsjustizministcr Dr . Bell , der die

Eröffnungssitzung selbst leitete, hat dabei Ge¬legenheit genommen, die Pläne der Reichsregie¬rung für den weiteren Gang der Strafrechts¬reform darzulegcn. Seinen Ausführungen lie¬gen folgende Gedanken zugrunde : Es handelt
sich nicht darum , einzelnen Mängeln des gelten¬den Strafgesetzbuches abzuhelsen : das Ziel istvielmehr, ein den Fortschritten der Wissenschaftund den modernen kulturellen Anschauungenentsprechendes von Grund auf neuesStrafgesetz zu schaffen . Zugleich soll derStrafvollzug , über den das geltendeStrafgesetz nur einige dürftige Vorschriften ent¬hält , reichsgesetzlich geregelt und so als eines derwichtigsten Gebiete des Strafrechts Rechts¬einheit und Rechtssicherung in Deutsch¬land herbeigeführt werden. Das Reichsjusiiz .Ministerium habe gemeinsam mit den beiden Be¬richterstattern des Reichsrates die vorliegendenAnträge geprüft und den Ausschüssen weitereAnträge unterbreitet , welche die Grundlage derBeratungen bilden . Angestrebt wird, die ersteLesung des Reichsrates noch vor Weihnachten zubeginnen und die zweite Lesung so zu beschleu¬nigen daß der Entwurf dem Reichstage im näch¬sten Frnhiahr zugelcitet werden kann . Die Ar¬beit an dem Strafvollzugsgcsctz ist soweit ge -fördert worden, daß es unmittelbar im An¬schluß an den Strafgesetzentwurf wird beratenwerden können . Ferner arbeitet das Reichs-lustlzmlNisterium an einer Anpassung des®

r 10 ä e 6 r c $ * c 3 an üas neue Straf¬gesetzbuch . '

Verschärfung
des englischen Kohlensiretks.

Folgenschwere Beschlüsse der Bergarbeiter .
TU. London , 8. Okt.Die Delegiertenkonferenz der englischen Bcrg-arbeiterschaft hat nach langer Beratung den vonSudwales Eingebrachten Antrag , die Sicher -heltsposten aus den Gruben zurück -

un ^ Gewerkschaften um ihreUnterstützung sowohl durch Verhinderung derKohlencinfuhr wie auch durch Erhebung einerbesonderen Kopfsteuer zugunsten der Bergarbei¬ter zu ersuchen, mit großer Mehrheit ange¬nommen .
Die Regierung ist der Ausfaffung , datz die Be¬

schlüsse der Delegiertenkonferenz eine Ver¬
längerung des K o ü le n k o n fli k t e sum zwei Monate bedeuten . In Uebercin -
stimmung mit der neuen Entwicklung wird die
Negierung besondere Schutzmaßnahmen für dieGruben und für die bereits an der Arbeit be¬
findlichen Bergarbeiter und schließlich für alleArbeitswilligen treffen. Da die Bergarbeiter¬
gewerkschaft etwa 66 Prozent , in einigen Be¬
zirken sogar 8« Prozent der gcgenwärfig in denGruben tätigen Notstanösarbeiter kontrolliertmüßte ihre Zurückziehung zu einem Ersaufender Gruben führen.

WTB- London . 8. Okt .Die Bergarbeiterkonferenz hat beschlössekerne unverzügliche Aktion
Surfte linzulcfien. Dieselollen f

Stic Entscheidung der Bergbaureviere «BiBte Zurückziehung ihrer Sicherheitslcute aT " °chsien Donncrstc
s ! «g

" erden. Die Konferenz der Vertret ,
führ̂

^
un^ s/^ ^ thllb heute den Bergarbeitee

«
r

*
unJ Abgeordneten George Spenceon jeder amtl . chen Funktion innerhalb d .« ergarbelterorganisation , weil er für die Wi

,^ ? nsnahme der Arbeit in Nottinghamshiimrtgewirkt hat. Spencer und andere Delegiervon Rottinghamshire, die ebenso handelten wer, wurden von der Konferenz aus geschlossen .
Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Generaloberst von Geeckt.
Zu seinem Ausscheiden aus dem Reichsdienst.

Der Fall Münsinaen, der in den lebten Ta¬
gen Sie Presse des In - und Auslandes beschäf¬
tigt hat, hat einen ersten Abschluß gesunden :
Generaloberst von Seeckt, der Cües der Heeres¬
leitung , der Organisator der junaen deutschen
Reichswehr, hat aus der von ihm zu den be¬
kannten Vorgängen eingenommenen Stellung
die Folgerung 'ziehen und den Rcichsvräsiden -
tcn um seine Entlassung aus dem Rcichsdienstbitten müssen. Der Reichspräsident hat sich nach
Lage der Dinge gezwungen gesehen, als Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht dem Gesuch zu ent¬
sprechen.

Kleine Ursachen — große Wirkunaen!
Was ist geschehen ? Im Truppenlager Mün«

singen, jenem kleinen auf der schwäbischen Alb
gelegenen Orte , hat in den verganaenen Wo¬
chen das Potsdamer Reichswehrinfanterieregi-mcnt Nr . S, dessen 1. Kompagnie die Traditio¬
nen des ehemaligen Ersten Garde-Regiments
zu Fuß zu wahren hat, im Rahmen der Hcrbst-
übnngen Gefechtscxerzieren abgebalten. Dabei
soll — eine amtliche Klarstellung ist bisher
nicht erfolgt — der älteste Sohn des ehemaligen
Kronprinzen, Prinz Wilhelm, als Zeitfreiwil¬
liger Dienst in der 1. Kompagnie dieses Regi¬ments getan haben. (Die Annahme und Ein-
ttellung von Zeitfreiwilligen ist bei uns be¬
kanntlich gesetzlich verboten. Das Verbot wird
im übrigen streng beachtet.) Dieser Vorgang
ist alsbald nach Bekanntwerden in der gesam¬ten Linkspresse breit getreten und dadurch zueiner hochpolitischen Angelegenheit gemacht wor¬
den, Die cingcleitetcn Ermittelnnaen haben ,soweit sie bisher bekannt geworben sind , er¬
geben , daß Generaloberst von Seeckt — der Chef
der Heeresleitung hat sich wenigstens dazu be¬
kannt — diese Tätigkeit des Prinzen nicht nur
gebilligt , sondern sie , einem Wunsche desselben
entsprechend, von sich aus angeordnet hat. Die
Anordnung ist ohne Wissen des ReichSwehr -
ministers Dr . Geßler erfolgt, der von dem gan¬
zen Vorgang erst nachträglich durch die Presie
erfuhr . Hier liegt der Schwervunkt des Falles ,der ihn zu einem politischen machte. Hier aber
liegt auch ein Verstoß gegen das persönliche
Verhältnis Geßler-Tceckt, das bisher zwischendiesen beiden Männern bestand . Hat sich der
Vorgang so zugetragen, wie er oben geschildertwurde, so bleibt es in der Tat unverständlich ,wie eine solche Verwendung des Kronvrinzen-
sohncs unter den heutigen Verhältnissen undden bestehenden Bestimmungen möglich war .Es bleibt psychologisch unerklärlich, wie ein inallen Sätteln so sicherer und bewährter Offizierwie Herr von Secckt seine Zustimmung dazugeben oder gar selbst , noch dazu ohne Wissendes Ministers , die Initiative dazu ergreifenkonnte . Wie die Dinge heute liegen , läßt es
sich selbstverständlich in keiner Weise rechtfer -tigcn , daß dem Hohenzollernsproß eine beson-dere Ausnahme- und Vorzuasstelluna ein-geräumt wurde.Eine andere Frage bleibt es dagegen , ob eSwirklich nötig war , dieser Angelegenheit den be-wahrtestcn̂ und zukunftsreichsten Offizier zuopfern. Denn darüber wird ein Zweifel wohlkaum beitchen » daß wir in dem General vonSecckt nicht nur einen Führer von auserwältcnGradert verlieren , sondern auf seinem Gebiet

5 e UJP a?n : . ® e n an Hessen Beseitigungdie Maulwürfe der Entente seit Jahren arbei-^ Un und dessen Sturz jetzt — Ironie der Zeit¬geschichteinncrpolitischcn Gegebenheiten un¬rein ^ persönlichen Momenten zu verdanken ist.Durch Anlaß und Entwicklung der Dinge hatder Rcichswehrminister Dr . Geßler sich, und so¬weit es bis jetzt zu übersehen ist . bei dem bis¬herigen Vertrauensverhältnis der beiden Män¬ner nicht mit Unrecht , persönlich wie als Vor¬gesetzter und parlamentarischer Vertreter derReichswehr getroffen gefühlt. Er hat aus der
ganzen Frage nicht nur eine Kompetenz -, son¬dern anch eine Vertrauensfrage gemacht. Dr .Geßler hat von vornherein den Standpunktvertreten , General von Secckt habe ihm auf alleFälle vorher Meldung erstatten und seine Ge¬
nehmigung einholcn müssen. Das ist nicht ge¬
schehen und umso bedauerlicher , als bekanntlichDr . Geßler, der sich bisher bei allen seinen
Amtshandlunacn größter Sachlichkeit befleißigte ,ebenso wie General von Secckt dauernd der
Gegenstand gehässigster Kritik unserer Links¬
parteien gewesen ist. Es ist klar, daß allein
dieser Umstand und die Art mit der man vonlinks oft genug die Zuverlässigkeit des Reichs-
wchrministers in Zweifel aenvaen und ihn ,«einem Schirmherr» der Reaktion, z» einemSpielzeug in der Hand seiner Ofiiz. c '^ harstempeln wollen , seit langem eine Atmosphäreerzeugt haben , die jetzt bei der politischen Be¬handlung des Falles zweifellos mitgespi«-^ hat.
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Oie Einigung - er Beamtenschaft .
Der Ansicht, daß Sem Reichswehrminister vor

der Entscheidung des Falles Meldung zu erstat¬
ten gewesen wäre , gab denn auch der offensicht¬
lich von Dr . Getzler inspirierte Demokra -
tische Zeitungsdirnst Ausdruck , indem

er u. a . schrieb :
Dies « Tatsache allein (La - beibt da- Verschwei¬

gen . Die Reb .) hat «ine Vertrauen Skrisc
geschaffen , und die Folge dieser ist das Abschieds¬
gesuch de » Generalobersten von Seeckt . Für die
Reichswehr gelten selbstverständlich die staatsrecht¬
lichen Verantwortlichkeiten lote für jedes andere
Rlinistcrium . Der dem Parlament und dein Volk
Verantwortliche ist der Reichswehrminister . Er
kann diese Verantwortung nicht tragen , wen » er
nicht über alles untcrrichtct Ist, wa » im Neichshecr
und in der Flott « geschieht. Der Reichswehr »
minister hat Len Männern , mit denen er jahrelang
»usammengcarbeitet hat , sein uneingeschränktes
Vertrauen geschenkt. Er muhte mit Recht erwar¬
ten , bah dieses Vertrauen in jedem etnrclncn Fall
erwidert worden ist . ES ist klar , bah bei so tief»
gehenden MeinungSverlchic 'dcnbciten ein gedeihliches
Zusammenarbeiten »wischen dem RetchSwehcnnni -
stcr und dem Chef der Heeresleitung nicht mehr
erwartet ivcrbcn kann .

So ivar » ach Lage der Dinge ein Zustand
geschaffen , der entweder den Rücktritt des Ge¬
neralobersten oder den des Reichswehrmini -
sters , wenn nicht mit diesem des ganzen Kabi¬
netts , forderte .

Dem Reichspräsidenten blieb keine Wahl , und
so hat der Parlamentarismus ein wertvolles
Opfer gefordert in einer Zeit , in der Deutsch¬
land wahrlich mit den wenigen seiner Besten
recht sparsam und behutsam umgehen müßte .

Was Reich und Volk an dem scheidenden
Offizier verlieren , wird in seiner ganzen Trag¬
weite erst durch die Geschichte zu Tage treten .
Wir brauchten aber , um es voll und ganz zu
erfassen , in diesen Tagen nur die Spalten der
Auslaudspresse zu studieren , in denen — in
Frankreich ebenso wie in England — General¬
oberst von Seeckt als ein Mann von „allererster
Bedeutung " gewürdigt wurde , der seinem Va -
terlande „das bestgeschulte Heer - Europas " ge¬
schaffen habe . Und in der Tat — General von
Seeckt ist als Organisator für uns der Scharn¬
horst unserer Zeit geivordcn , der große Orga¬
nisator der kleinen Reichswehr , die trotz aller
Verstümmelungen von Versailles ein gegen
innere und äußere Feinde gleich brauchbares
Instrument darstellt , „das " — wie cs in einem
englischen Blatte heißt — „ feinste Gerüst der
Welt für eine Streitmacht "

. Als Trnvpenfüh -
rer aber wurde Seeckt der Schlicffen im mo¬
dernsten Sinne , in dem Taktik und Strategie
in gleicher Weise ihren durch einen Weltkrieg
geprüften und anerkannten Meister fanden .

So sehen wir denn mit tiefstem Bedauern ,
aber mit ebenso tiefem Dank und höchster per¬
sönlicher Achtung einen Mann aus dem Staats¬
dienst scheiden , dessen überparteiliche StaatS -
trcue , dessen Charakter und Beqabung ihn
über alle Angriffe des TageS stellten . Wenn
man sich erinnert , daß dieser Mann im Herbst
1923 die Uebernahme einer ihm angctragenen
Diktatur mit aller Entschiedenheit abgelchnt
hat , dann wird man heute mit umso schmerz¬
licheren Empfindungen vor der Tatsache stehen ,
daß ein an sich kleinlicher Vorfall , der in seiner
Auswirkung nur aus den Gegenwartsverhält¬
nissen beurteilt werden kann , zu so schweren
Folgerungen führte .

Generaloberst von Seeckt hat im April d . I .
erst seinen 60. Geburtstag gefeiert und ist dabei
öer Mittelpunkt allseitigcr Ehrungen und Wür¬
digung gewesen . Selbst Blätter der Linken ha¬
ben damals seinen Ernst für die Unantastbarkeit
der Staatsform wie seine Verdienste für den
Wiederaufbau des Vaterlandes anerkannt . Im
gleichen Sinne hat auch das maßgebende Aus¬
land Secckts ruhige und besonnene Haltung ge¬
würdigt , die Deutschland wiederholt vor dem
endgültigen politischen und wirtschaftliche » Zu¬
sammenbruch gerettet habe .

So hoffen wir denn , daß die Lebensarbeit des
heute Gefallenen für Volk und Vaterland noch
nicht ihren endgültigen Abschluß gefunden hat
und daß uns der „große Schiveigcr ^ auch weiter¬
hin noch manches zu sagen haben wird . —

Reichskanzler Marx an - teBeamten
Berlin . 8 . Okt .

Die heutige Sitzung des ö . Beamtentages des
Deutschen Beamtenbundes gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung für den Zusam¬
menschluß des Deutschen Beamtenbundes und
des Gesamtverbandes der Deutschen Beamten »
gewerkschaften .

Bundcsvorsitzender Rektor Flügel führte
u , a . aus , der neue Beamtenbund sei staatsbe¬
jahend , staatserhaltend und staatsfördcrnd und
werde ^eine Bestrebungen dulden , die auf eine
Vernciunng des Staates ausgehen . Der neue
Bund sei parteipolitisch und konfessionell neu¬
tral . Der neue Bund sei wie bisher bereit , mit
allen Spitzcnverbänden der Arbeiter und Auge -
stellten ohne Unterschied der Richtung in allen
Fragen , auch in der Sozialpoliiik praktisch zusam¬
menzuarbeiten .

Der Vorsitzende des Gesamtverbandes der
Deutschen Beamtengewerkschaften , G u t s ch e ,
stellte fest, daß der von ihm geführte Verband
sich mit den programmatischen Erklärungen des
Vorsitzenden des Deutschen Beamtenbundes
vollkommen einverstanden erkläre .

Darauf wurde ein Antrag , der den Zu¬
sammenschluß anerkennt , angenommen .

Bundesvorsitzender Flügel begrüßte darauf
namens des neuen Bundes den Reichskanzler
Dr . Marx , die Reichsminister K ü l z, S t i n g l ,
die Vertreter des Reichsfinanzministers , des
Reichsarbeitsministcrs , des Reichswehcmini -
sters , den Staatssekretär in der Reichskanzlei
Dr . Pünder . ferner den preußischen Minister¬
präsidenten Braun , die preußischen Minister
Hö p k er - Ascho ff , Hir tsiefcr , Dr . Stei¬
ger . Hierauf ergriff

Reichskanzler Dr . Marx
das Wort . Er erklärte einleitend , daß er selten
einer Einladung so freudigen HerzenS gefolgt
sei , wie am heutigen Tage . Unsere staatliche
Geschlossenheit , unser deutscher Volksstaat hat
wiederum einen Schritt vorwärts getan . Die
Rcichsregierung hat alle Veranlassung , den heu¬
tigen Tag besonders freudig zu begehen und
allen Beteiligten zu der Vereinigung den aller¬
herzlichsten Dank auSzusprechen . Die Bedeutung
der erfolgten Einigung gehe weit über die Wah¬
rung beruflicher Interessen hinaus . Mit Recht
treibe das deutsche Volk In allen seinen Teilen
Organisationspolitik . Die Organisation ver¬
leihe auch dem Schwachen Stärke und Hilfe .
Die Sorge , ob eine so mächtige Organisation
von über einer Million Mitgliedern die In¬
teressen des Beamtenstanöes mit der den Be¬
amten eigentümlichen Gründlichkeit handhaben
könne , sei unbegründet . Es sei leichter , mit
einer Stelle , als mit zwölf Stellen zu verhan¬
deln , von denen jede die andere zu über¬
trumpfen versuche . Man müsse also schon vom
rein materiellen Standpunkte aus die Ber¬
einigung der großen Organisationen begrüßen .
Der Reichskanzler sprach die Ueberzcugung aus ,
baß die Beschlüsse der deutschen Beamtenschaft
im Interesse des ganzen deutschen Volkes gefaßt
würden , so daß sie von keiner Staatsrcgicrung
abgelchnt werden könnten .

Besonders zu begrüßen seien die vom Vor¬
stand hervorgehobcnen Gesichtspunkte der politi¬
schen Neutralität . Dabei sei das Wort „poli¬
tische Neutralität " bestimmt nicht in dem Sinne
des politischen Fndiffercntismus gemeint . Ter
Deutsche Beamtcnbund fasse die politische Neu¬
tralität auf im Sinne des politischen Ideals ,
nicht materiell , sondern im Sinne der Welt¬
geltung des deutschen Staates und des deutschen
Volkes . Es gelte immer , um das Wohl des
Volkes und des Staates zu ringen . Wenn mir
so handelten , würden auch die Jrrtümer zurück¬
treten , die leider in so manchen Dingen uns zer¬

splitterten . Es gäbe nur ein Ziel : das Wohl
der Gesamtheit , die Einheit des Volkes , die
Wohlfahrt der Länder , die Wohlfahrt des ge¬
samten deutschen Volkes . Dazu komme dann der
große , hochbedeutsame nnd wichtige Gesichts¬
punkt , den der Vorsitzende mit besonderer Kraft
in den Vordergrund gestellt habe , namentlich
die staatspvlitische Einigkeit . Es dürfe für den
deutschen Beamten nnd für den Bcamtenbund

keine Frage der Staatsform mehr geben .
( Anhaltender , stürmischer Beifall .)

Die Verfassung zu schützen und zu achten , das
sei eines der Hauptziele des Beamtenstandes .
In den schlimmen Zeiten von 1918 nnd 1919
habe unser Beamtentum allein den Gang der
Staatsverwaltung ermöglicht . Damals sei das
deutsche Beamtentum

der Retter des Vaterlandes
in ganz besonderem Maße gewesen . Ob man
mit der Entwicklung der Dinge einverstanden
sei oder nicht , jetzt sollte jeder Beamte , dem doch
in allererster Linie das Ziel vorschwebe , dem
Volke zu dienen , sich sagen : Alles andere tritt
zurück , wir müsse » am Vaterlande festhalten .
Die Verfassung halten wir hoch in Ehren ! An¬
dere Fragen können erörtert werden , wenn wir
in sicheren Verhältnissen sind. Er stehe auf dem
Standpunkt , daß die Republik zurzeit ge¬
festigt sei und abgesehen von einigen wahnsinni¬
gen Ideen kaum mehr jemand wage , sie anzu¬
greifen .

Aber eines fehle ihr : die Achtung , die sie zu
beanspruchen habe ! Darin müßten die Beamten
ganz besonders vorbildlich für dte andere Be¬
völkerung sein . Gerade darin sollten wir auch
dem Auslande gegenüber den Beweis für unser
Deutschtum ablegen . Was wir uns manchmal
in einzelnen Kreisen hier gestatten , da? wäre
in England , Amerika und sonstwo unmöglich .
Wenn die Beamtenschaft sich als staatsfördernd ,
staatsschützend und staatserhaltend beweise , so
sei es selbstverständlich , daß auch der Beamte
seine

Ansprüche an Reich und Volk habe ,
und daß Rcichsregierung und Länderregierun¬
gen verpflichtet seien , soweit die Möglichkeit
vorhanden , diesen berechtigten Ansprüchen und
Interessen der Beamtenschaft entgegenzukom -
men .

Der Reichskanzler schloß mit dem Hinweis
darauf , daß dte Beamtenvertretungen an der
bevorstehenden schwierigen Beamtengesetzgebung
Mitarbeiten müßten , um diese zum Wohl und
Vorteil der Gesamtheit auszugestaltcn und
brachte Sem neuen deutschen Bcamtenbund herz¬
liche Glückwünsche der Rcichsregierung dar .

Die Versammlung bereitete dem Reichskanzler
eine lange andauernde herzliche Ovation .

Im Anschluß an die Rede dankte Bundesvor -
sitzcndcr Flügel dem Reichskanzler für seine be¬
deutsamen Ausführungen .

Ministerpräsident Braun beglückwünschte so¬
dann in einer Rede den Bund zu seiner Ta¬
gung und unterstrich die Worte des Reichskanz¬
lers , die gesamte Beamtenschaft müßte zu einem
wichtigen Bestandteil des Volkes werben und
nur durch die Einheit von Beamtenschaft und
Volk könnten wir zu Höchstleistungen gelangen .

Es sprachen dann noch Vertreter des Reichs¬
tages , des Preußischen Landtages , der ostprcußi -
fchcn und und der Tanziger Beamten und der
Beamtenschaft der besetzten Gebiete .

Minister a . D . Dr . D r e w s befürwortete in
seinem Vortrag über „Berufsbcamtentum und
Staat " eine neuzeitliche Regelung des Beam »
tcnrcchts , besonders sei ein Veamtenvertretungs -
gcsetz notwendig . Den Beamten müsse der Auf¬
stieg ermöglicht werden . Zum Schluß betonte
der Redner die Notwendigkeit der gesetzmäßig
gewährleisteten Freiheit politischer Meinung des
Beamten .

Die Verhandlungen wurden dann auf Sams¬
tag vertagt .

Oer Streit um das Wtlna -Gebtet .
: Pari «. 7. Okt .

HavaS veröffentlicht eine offenbar von der
polnischen Botschaft in Paris ausge »
gebene Darstellung des polnischen Standpunktes
zum litauisch -sowjetrussischen Neutralitätsver¬
trag , worin die litauische und die Sowjetregie -
rnng der Mißachtung des Vertrages von Riga
beschuldigt werden , da die zwischen Litauen und
Polen festgesetzte Grenze endgültig sei .
Außerdem wird in der polnischen Auslassung
getadelt , daß die Sowjetregierung geneigt sei ,
Einzelvortrüge mit Nachbarstaaten abzuschlietzen .

Der Sowjet - Botschafter in Paris
Rakowski weist in einer HavaS übermittel¬
ten Erklärung die Beschuldigung zurück, daß der
neue sowjetrussisch - lttauische Vertrag den Ri¬
gaer Vertrag zwischen Polen und Rußland be¬
einträchtige . Er begründet dies u . a . wie folgt :
Durch den 1920 mit Litauen geschlossenen Mos¬
kauer Vertrag ist daS Gebiet von Wilna
als litauisch anerkannt worben . Der
polnisch -russische Rigaer Friedensvertrag vom
März 1921 legt in Artikel 3 fest, daß die Frage
des Gebietes , um das Polen und Litauen sich
streiten , diese beiden Länder angeht . Er erklärt
ausdrücklich diese beiden Länder und nicht etwa
Polen ausschließlich . Deshalb war die Sowjet¬
regierung völlig im Recht , als sie 1928 nach Be¬
setzung des Gebietes durch General Zeligowski
Einspruch erhob , da dieser Akt nicht rechtbegrün¬
dend wirken könne . Solange zwischen Polen
und Litauen nicht eine rechtliche Lösung ge¬
funden ist , werden die russischen Beziehungen zu
Litauen durch den Friedensvertrag von
19M geregelt . Dasjenige Abkommen ,
das zwischen Polen und Litauen eines Tages
bezüglich ihrer Grenze geschlossen wird , wird
von Sowjetrußland automatisch bestätigt
werden .

Rakowski betonte weiter den Willen Sowjet -
rußlands , mit allen seinen Nachbarn einschließ¬
lich Polens auf gutnachbarlichem friedlichem
Fuße zusammenzuleben . Rußland sei gegen den
von Polen vorgeschlagenen Kollektivvertrag , bei
dem auf der einen Seite alle baltischen Staaten
und Polen stehen , auf der ander » , Seite aber
nur Rußland , weil Rußland sich nicht an einer
Koalition beteiligen wolle , worin der Stärkste
notwendigerweise die Nolle eines Beschützers
gegenüber einem andern haben werde . Das liege
aber auch nicht im Interesse der baltischen Staa¬
ten selbst , die ihre Unabhängigkeit und Souverä¬
nität bewahren müßten .

Warschau , 8. Okt . Wie die Ostagentur auS
Wilna meldet , haben gestern im Gebiet von
Dukschty etwa ein Dutzend bewaffnete litauischer
Schützen die polnisch -litauische Grenze überschrit¬
ten und auf der polnischen Seite einige Tele¬
phon leitungen zerschnitten . Hierauf
hätten sich die litauischen Schützen wieder über
die Grenze zurückgezogen .

Mussolini und - er Vatikan .
WTB . Rom . 7. Okt .

Die Blätter veröffentlichen Auszüge aus
einem Artikel in dem Regierungsblatt Popolo
d 'Jtalta über die römische Frage . Der Artikel
trägt die Unterschrist des Bruders Mussolinis .
In dem Artikel wird von einer vorsätzlichen
Feindseligkeit des Vatikans gegenüber dem Be¬
griffe eines geeinten Italiens in territorialer
und moralischer Hinsicht gesprochen . Es wird
weiter darauf hingewiesen , daß der Faschismus
immer Hochachtung vor der römischen Kirche
hatte . Darüber , daß Rom ein würdiger unersetz¬
licher Sitz des Papsttums sei , heißt es weiter ,
seien sich alle Leute in Italien einig und mit
einigem guten Willen werde man auch zu einer
Einigung kommen können , die die italienischen
Katholiken restlos befriedigen würde . Ausgabe
der Diplomatie werde es sein , ein Zusammen¬
leben der beiden Gewalten in Rom au ermög¬
lichen . Durch die journalistischen Polemiken
könne das Problem nicht entwirrt werden .

» ■ *:

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblait
enthält in ihrer morgigen Ausgabe lRr . 41 ) folgende
Beiträge : Franziskus von Assist. Zur 799. Wiederkehr
seines Todestages . Bon Anna Maria Renner . — Ter
Musiker . Bon Hein » Zweifel -Brown . — Lchülerrcite
nach Schweden III ) . Bon LupuS , sämtliche in Karlsruhe .

*

Ansprache bei - er Thoma Ge - enl,
seier - er Thoma - Gesellfchaft

za Frankfurt a . M .
(2 . Oktober .)

Vor zwei Jahren ging an diesem Tag ehr¬
furchtsvoller Jubel durch Deutschland , das den
85. Geburtstag seines deutschen Meisters ehrte
. . . bis er , nach wenig Wochen , im Klagelaut
um den Geliebten ausklang .

Vor einem Jahr haben wir , dte Thoma »
Ges c lisch a ft , die erste öffentliche Einrich¬
tung getroffen , das Andenken an den Unvergeß¬
lichen

^
in dieser flüchtigen , lcichtvergesscnden

Zeit fcstzuhaltcn .
Heute haben wir uns wieder versammelt , um

den 87 . Gedenktag zu begehen und Rechenschaft
abznlegcn , ob wir in der Fürsorge für diesen
Gedenktag und für diese Einrichtung recht ge¬
tan haben , den Geist und die Gesinnung zu pfle -
gen , mit denen Thoma einst durch diese Räume
ging , in denen noch sein Geist und seine Gesin¬
nung leben und weben und seine Wellen schla¬
gen bis hinaus an Deutschlands Grenzen und
darüber hinaus durch alle Lande , so wett die
deutsche Zunge klingt und auch noch darüber
hinaus .

Wir haben recht getan : denn Thoma ist ein
volkstümlicher Held geworden , ein Symbol des
besten Tcntschtnms in öer trübsten nnd bedrück¬

testen Zeit seines staatlichen Bestandes . Ein
Volk , das seine Helden nicht kennt und nicht
ehrt , ist für den Untergang reif . Aber das deut¬
sche Volk kennt und liebt seinen Thoma , und
die Welt außerhalb ehrt und schätzt ihn . Wir
dürfen deshalb fragen : Warum ist Hans Thoma
so volkstümlich ? Was macht sein Werk und sein
Leben zu einem volkstümlichen Gut ? Wie wir¬
ken sich seine volkstümlichen , volksbtldenden
Kräfte aus ? Sind es wirtschaftliche , sind es gei¬
stig ideale Reichtümer , die wir ihm zu danken
haben ?

Warum ist Thoma volkstümlich ? Was macht
sein Werk und sein Leben zu einem volkstüm¬
lichen Gut ?

Als Thoma in die Kunst eintrat und damit in
die Art seiner Aussprachewetse , war das Kunst¬
leben vom Gedanken öer Bildung beherrscht .
Das Knnstleben war eine Sache öer Bildungs¬
schichten, und die Kunstwerke waren meist Ar¬
beiten , die nur dem geistigen Verständnis der
Gebildeten zugänglich waren . Man braucht nur
etwa an Kaulbach , an Piloth , an Rakart nnd
andere zu denken , die Fresken des Berliner
Museums , Walleustein und Sein , oder Colum -
bus und die Entdeckung Amerikas , Catalina
Cornaro besagen in dieser Richtung genug .
Selbst der feine . Schwind hat seinem Vater
Rhein „ ein erklärendes Programm mitgegeben ,
und Thomas Lehrer Schirmer hat in die „Ge¬
schichte des barmherzigen Samariters " des „al¬
ten Testamentes " genug Programmatisches ge¬
bracht.

Thoma hat sich ans Bildung nicht stützen kön¬
nen . VolkSschulbildnng gab ihm die einfachsten
Einsichten in die menschlichen Geschehnisse . Aber
seine Empfindung war rein , groß , unverbildet ,
unmittelbar . Die Natur sprach zu ihm „mit
Engelsstärke "

, „die Sonne tönte ihm in alter
Weise " . Ihm war auf Erden alles recht. Nichts
vom faustischen Drange verlockte ihn in die ver -
gcistertcn Fernen . Er sagte zur Gegenwart nnd
zur Umwelt befriedigt ja , denn alles Seiende
war ihm groß , bar , ihm heilig . Deshalb hielt er
sich an die Gegenwart und an die Umwelt . Er
schuf ans einer reinen köstlichen Unmittelbarkeit
an den Dingen , zu den Dingen . Er schuf seine
Welt , und er hatte , wie keiner sonst , den Mut ,

die Sprache seines Volkes , der bäuerlich hand¬
werklichen Volksgenossen , die seine Sprache war ,
zu sprechen , unverstellt , ungestclzt , einfach , schlicht,
wahr , rein , treu zu sich und z » seinem Emp¬
finden .

Die Unschuld der Natur gegenüber , der Mut
zu sich selbst, die Treue zu seinem Eigentum ,
die Größe , der er unbewußt war , das sind die
Angeln seiner Volkstümlichkeit . Thoma sprach
die Sprache des Volkes , aus dem er geboren
war , mit Wärme , mit der vollen Erfülltheit sei¬
ner GemÜtskräfte . Nus dev Tiefe seiner Seele
und seines Gemütes guoll seine Kunst , nicht auS
der kalten Atmosphäre deS Gehirnes und des
Verstandes . Unmittelbar ohne Bedenken , ohne
Rücksichten auf die Bildung der „Stcbildetcn " .

Begreiflich , daß die „^ bildeten " ihn zunächst
ablehnten . Jener akademische Professor , der ihn
wohlmeinend von seinem natürlichen Wege ab¬
lenken und auf die geebnete Straße der Gebil¬
deten führen wollte , war der Wegweiser , dem
Thoma nicht folgte , nicht folgen konnte , wollte
er nicht untreu an sich selber werben . Mit die¬
ser siegfriedhaften Hornhaut und Unverwund «
barkcit mußte er seinen Weg gehen , unempfind¬
lich für Lob oder Tadel , aber dankbar für jeden
mehr oder minder verständigen Zuruf zu seiner
Kunst , wie er ihm von Otto Scholdercr , Viktor
Müller , von Dr . O . Eifer , Henry Thode und
den Freunden in dieser Stadt so warm zuteil
wurde .

Wie wirkt sich Thomas Künstlertum volks¬
tümlich aus ? Wie streut er seine volkstümlichen ,
volksbildenden Kräfte ans ?

Bekanntlich sieht das unverbildete Volk ein¬
fach , natürlich . ES verdichtet die Vielheit der
Erscheinungen zu Einheiten des Schauens , des
sinnlichen Wahrnehmens . Aus der Allgegen -
wart Gottes macht es ein Auge . Aus dem sich
schlingenden Reigen deS NaturgeschehenS in
Frühling , Sommer , Herbst und Winter macht
es den Iahreskrcis : aus den fliehenden Tagen
nnd Jahren wird ihm die Sense des Chronos
usw . Alles Geschehen wird zum Sinnbild . So
hat anch Thoma Symbole gestaltet im Bildmal¬
werk , wie im graphischen Werk . Im Bildwerk
als allgemeine Menschenliebe in den religiösen
Bildern lFlncht , Madonna ) , als Naturverdich¬

tungen antikischcr Art ( tu den Meerweibern , den
Bogenschützen , in dem Fliegerknaben ) , in der
Graphik als „Leben im Stein " , als „Rätsel -
rachen " , „Seepferdchen "

, als „Gretel im Busch "
und öergl .) , ganz wie Dürer es in seinen hl.
Aposteln oder Temperamenten , oder im Hiero¬
nymus oder in der „Melancholie " machte : über -
all ist Vieldeutigkeit zur Einheit zurückgeführt .
Dieser innere Reichtum der Werke Thomas hat
zunächst nur zu den Gleichgesinnten gesprochen ,
nicht zu den Künstlern , die aus ganz anderen
Bezirken heraus schufen , zu den Freunden und
zum Volke von dem Augenblick an , als das Werk
Thomas bekannt wurde , als es , abseits der so¬
genannten künstlerischen Richtungen , zum Volk
zu reden beginnen konnte . München empfand
gegenüber den Besserwissern , das naturalistische
Gründeutschland gegenüber den seelendürren
Kunstmachcrn . Und aus diesen selben Gründen
erwächst heute ThomaS ungeheure Volkstümlich¬
keit, die sein Werk im Gemüt des deutschen Vol¬
kes erklingen läßt und klingen machen soll , was
in der Zerrissenheit und Ziellosigkeit unterzu¬
gehen droht . Diese freie , von keiner Partei -
ober Konfessionsscheuklappe versperrte Sinnbild¬
lichkeit der Thomaschen Kunst spricht heute zur
Jugend , znm Volk von fast ganz Europa , tu
Deutschland , in Polen , der Tschechoslowakei , in
Oesterreich und Tirol , der Schweiz , in Frank¬
reich und Italien , in Amerika , ja , auch im fer¬
nen Japan . Kein Teil des Deutschen Reiches
ist ohne Schnl - Lesebüchcr mit Thomaschen Bil¬
dern , keine Konfession , ohne auS seinen Werke «
zu schöpfen. Keine Partei im politischen Leben
versagt sich seinem Bildwerk in Farbe und
Strich . Sein Werk ist nicht nur volkstümlich ,
sondern volksbildend , volkserziehertsch .

Diese geistigen Schätze , unermeßlich in ihrer
ungreifbaren und unsesselbaren Macht haben
natürlich anch ein wirtschaftliches Gegengewicht .
Man kann wohl sagen , daß die Werte vernich¬
tende Inflation nicht nur spurlos , sondern wert «
erhöhend an Thomas Werk vorüberging . Ich
rechne nicht wie jener Spaßvogel , der Thoma
kurz vor dem Kriege als den großen Multtmtl -
lionär Deutschlands ausrechnete . Der meinte ,
Thoma habe etwa 2000 Bilder qemalt . Nehme
man diese Werke zu durchschnittlich 3000 Mark
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Die französischenFälfchungsversuche

in Germersheim .
k . GermerSheim, 8. Okt.Tie vom französischen KriegsgerichtLandau geführte Untersuchung der Vorfälle inGermerSheim hat auch gexen Sie drei BegleiteroeS unter falscher Anschuldigung verhaftetenSchuhmacher - Willi Hol,mann den Geschäfts-führer B e ttzma n n und die Schlosser S ch a r d tund Fritz Klein Anklage wegen tätlichenAngriffes auf einen französischen Offiziererhoben , um die einzigen Tatzeugen der Blut¬tat des Leutnants Rouzier am Ludwigstor auS-

zuschalten . Scharöt und spritz Klein, von denenman bei ihrem Verhör in Landau wiederholt
! die von ihnen verweigerte Unterschrift unterda- französische Protokoll verlangte , haben sichaus Gründen ihrer persönlichen Sicherheitin- rechtsrheinische Deutschland begeben , um den

berüchtigten Nntersuchungsmetho-en der fran¬
zösischen Militärfustiz , der Erpressung falscher
Geständnisse durch Haft und Misshandlungen zu
entgehen . Aus dem gleichen Grund hat auch

! einer der Tatzeugen der Bluttat am Post-
j gebäude, Otto Fechter, GermerSheim verlassen,
t nachdem sein verhafteter Bruder Heinrich in

Landau in Haft behalten wurde. Drei weitere
Zeugen haben sich gestern dem Zugriff des fran¬
zösischen Kriegsgerichtes entzogen und sich vor¬
läufig ins Rechtsrheinische begeben , weil sie be-
rechtigten Grund zu der Befürchtung haben , baß
sie ebenfalls verhaftet und unter Anklage gestellt
werden sollen .

Nach dem bisherigen Verlauf der französischen
Untersuchung besteht nicht der geringste Zweifel,
dass alle Tatzeugen der Bluttaten unter An¬
klage gestellt werden sollen und dass nach die¬
ser bei der französischen Militärjustiz üblichen
Methode alle deutschen Zeugen mundtot ge-- ,
macht werden, so dass nur noch die falschen Aus¬
sagen des Leutnants Rouzier bei der Kriegs»
Gerichtsverhandlung übrig bleiben.

Anklage wegen Mordversuchs im NeuftSdter
Zwischenfall ?

dlck. Lauda« , 8. Okt . Wie der „Landauer An -
zeiger " zum Neustadter Zwischenfall erfährt ,wurde auf der Neustadter französischen Kom-
mandantur seinem Gewährsmann erklärt , daß
gegen Krautter Anklage wegen versuchten Meu¬
chelmordes erhoben werden und daß das Ma¬terial des Ergebnisses der französischen Unter ,
suchung bereits gestern nach Landau bzw . Paris
weitergeleitet worden sei.

Ein neuer Zwischenfall im besetzten Gebiet ?
WTB. Mainz . 8. Okt . Die Mainzer Kriminal¬

polizei teilt mit , daß heute uacht ein franzö¬sischer Sergeant an eine Polizeipatrouille
herangetreten sei und mitgeteilt habe , er fei
angeschossen worden . Die Polizei¬patrouille nahm sofort die Verfolgung d«S an¬
geblichen Täters auf, aber ohne Erfolg . Vonder Kriminalpolizei sind Ermittlungen eingelei-tet worden,' sie haben aber bisher keinen An»

j haltspnnkt ergeben, ob die Darstellung des fran¬
zösischen Sergeanten zutrifft , und auch keinenAnhaltspunkt über die Persönlichkeit des Täters .

Sozialistisches Doppelspiel.
Die Sozialdemokraten stimmen gegen den

| Hohenzollernocrgleich .
B. Berlin . 8 . Okt.

^ Bet der heutigen Abstimmung des preußischenL- taatsrates über das Gesetz , das die Ver¬
mögens - Auseinandersetzung zwi¬schen Pr rußen und den Ho henzollernregelt, stimmten wider Erwarten die Sozial¬demokraten mit den Kommunisten gegenme Gcsctzcsvorlage . Es scheint also , als ob dieSozialdemokraten aus Furcht vor der kommu-

I »mischen Konkurrenz nach außen hin Opposition
i Segen den Vergleich mit den Hohcnzollcrn auf¬

recht erhalten wollen , obwohl ihr eigener
Ministerpräsidentden Vergleich un¬

terschreibt . An der Annahme deS Vertrages
ist trotzdem nicht zu zweifeln , da alle anderen
Parteien für ihn stimmen .

Botschafterwechsel in Berlin.
WTB. Berlin , 8. Okt.

Der Reichspräsident hat heute den neu er¬nannten japanischen Botschafter Na -
gaoka zur Entgegennahme seines Beglaubi¬gungsschreibens empfangen.Im Anschluß daran empfing der Reichspräsi¬dent den englischen Botschafter Lord
d A b e r n o n zur Entgegennahme seines A b -
berufungsschreibens . Der Botschafter
fab einen kurzen Ueberblick auf die sechs JahresemeS hiesigen Aufenthalts und sagte : „Ich ver-
lasse ein Deutschland , das in Frieden mit seinenNachbarn lebt, dessen Sicherheit durch den Ver¬trag von Locarno verbürgt und dessen Platzunter den Völkern durch einmütige Zustimmungin Genf begründet ist . Dieses Werk ist ebenso¬sehr den unbezwingbaren Eigenschaften des deut¬
schen Volkes wie der weisen , staatsmännischenFührung derer zu verdanken, denen es seineZeitung anvertraut hat. Es ist Ihnen vergönntgewesen , Herr Reichspräsident, zu den Auszeich¬nungen Ihrer langen Laufbahn den unvergäng-
lichen Ruhm htnzuzufügen, die Sache des Frie¬dens gefördert zu haben."

seiner Erwiderungsansprache er¬klärte der Reichspräsident :
„Als Sie vor über sechs Jahren Ihr Beglau¬

bigungsschreiben überreichten, stand die ganzeWelt noch unter dem unmittelbaren Eindruckdes soeben beendigten Krieges. Leidenschastenund persönliche Empfindlichkeiten beherrschtendie europäische Politik . Sie haben sich nicht nur
begnügt, die offiziellen Beziehungen zwi¬schen Ihrer hohen Regierung und der Reichs -

Regierung wieder auf den Stand gegenseitigenVertrauens zurückzuführen, sondern Sie haben
sich auch bemüht, die unerhört schwieri¬gen Verhältnisse Deutschlands zuv e rstehen und insbesondere auch in wirt¬
schaftlichen Fragen Ihre reichen Kenntnisse undErfahrungen zur Verfügung zu stellen . IhreMipion endet mit einem bedeutungsvollen Ab¬schnitt in der europäischen NachkriegSgeschichte.Mit dem Inkrafttreten der Locarnoverträgeund den Eintritt Deutschlands in den Völker¬bund hat die auf einen dauerhaften europäschenFrieden hinzielende Politik einen wichtigenSchritt vorwärts getan. An dieser Gestaltunghaben Sie maßgebenden Anteil genom¬men , der Ihnen nicht vergessen werden wirb."Der Reichspräsident sprach Lord DÄbernonsein u. der Reichsregierung aufrichtiges Bedauernüber sein Scheiden aus . Dieses Bedauern er¬strecke sich auch auf Lady D 'Abernon, die es ver¬standen habe, die Botschaft in der Wilhelmstraßezu einem gesellschaftlichen Mittelpunkte zumachen.

An den beiden Empfängen nahmen außer denHerren der Umgebung des ReichspräsidentenReichsautzenminister Dr . Stresemann undStaatssekretär Dr . von Schubert teil.

Eine Rede Balöwins -
: London . 6. Okt .In einer Versammlung in Scarboronqh hieltder englische Ministerpräsident Valdwin eineRede ,n der er sagte. D c u t s ch l a n ö s E i n -tritt in den Völkerbund und die Ratifi¬zierung von Locarno bedeuteten einenTriumph der britischen Diplomatieund die Krönung des großen Werkes des briii-lchcn Außenministers. Für die Bezahlung deritalienischen und französischen Schulden seien Ab-kommen getroffen worden, deren Bedingungener für gerecht halte.

Valdwin ließ ferner die Absicht der Regierungdurchblicken, einen Abänderungsantrag zu dem
Gesetz über die Gewerkschaften einzubringen. Die
jüngsten Ereignisse machten es notwendig, das
Gesetz für die Gewerkschaften einer Nachprüfungzu unterziehen. Die Schwierigkeiten beständen

darin , die Frag « der Kollektivrechte und der indi¬
viduellen Rechte der Arbeiter zu lösen.

Der General st reik — und dasselbe gelte
auch für öen Bergar b eiterst r eik — sei
großenteils btr unvermeidlich « Folge von Ten¬
denzen , die vor dem Kriege in England auf-
gelancht seien. Es bestehe eine sehr enge Paral¬
lele zwischen der industriellen Lage und der Lage
Europas vor dem Kriege . Wenn man auf beiden
Seiten große Massen bewaffneter Männer habe,
so sei die Versuchung unwiderstehlich , gegenseitig
seine Kräfte zu messen. Jetzt mache sich in der
Industrie dieselbe Erscheinung bemerkbar. Die
Frage sei, ob man ans Ser Vergangenheit lernen
wolle.

Muswärtige -Gdaaten
Demonstration deutscher Frauen in Südtirol

für deutsche Schulen.
Innsbruck , 8. Okt. Dem „Tiroler Anzeiger"

zufolge demonstrierten etwa 200 deutsche Frauenim Schulgebäude von Kaltern . Sic überreich¬ten eine Beschwerdeschrift, in der sie auf Grund
ihres Elternrechts verlangen , daß in der
Schule nicht Entnationalisierung
getrieben werden dürfe . Sie fordern
die deutsche Schule und die Belastung der
deutschen Lehrkräfte, ferner des deutschen
Religionsunterrichts und anderer deutscher Un¬
terrichtsstunden.
Kohlenmangel der brasilianischen Eisenbahnen .

Rio de Jaueiro , 7. Okt . Die brasilianischen
Eisenbahnen haben infolge des britischen Koh¬
lenarbeiterstreiks nur noch Kohlen fürneun Tage . Ein Regierungsdekret hat den
Eisenbahndienst eingeschränkt . Die Kohlcn -
knappheit ist auf die Tatsache zurückzuführen ,daß viele Dampfer ihre Fahrten nach Süd¬
amerika eingestellt haben , um sich an dem ein -
trägigeren Handel von den Bereinigten Staaten
nach Europa zu beteiligen.

Ueberlandflug der „Los Angeles".
Washington, 8. Okt . Das Marineluftschiff der

Vereinigten Staaten , die „Los Angeles"
(Z .R. 3jwird bei günstiger Witterung am nächsten Mon¬

tag nach Detroit fliegen . Dies ist der erste
große Ueberlandflug der „Los Angeles" seit der
Katastrophe der „Shenandoah" im vorigen
Jahre .

Deutsches Rnck
Die Verhandlungen um die grohe Koalition in

Preußen.
B. Berlin , 8. Okt. Nach tagelangen Verhand¬

lungen sind die Besprechungen zum Abschluß ge-
kommen , die die preußische Lanötagsfrattivn der
Deutschen Volkspartei über die Anre¬
gung des Zentrums , die Große Koalition in
Preußen wiederherzustellen, abgehalten hat.
Nach einer Meldung aus dem preußischen Land¬
tage stellte Dr . v . Campe fest , daß die Deut¬
sche Volkspartei nach wie vorzu Ver¬
handlungen bereit ist . Der Fraktlons -
vorstand stimmte dieser Feststellung zu. Manwird abwarten müssen, bis zu welchem Grad
diese Feststellung platonischen Charakter hat .

Das bayerische Potcmkin -Filmverbot.
Berlin , 8. Okt . Wie eine Korrespondenz hört,wird in der Angelegenheit des weiteren Ver¬bots des Films „Panzerkreuzer Potemkin" in

Bayern nach seiner Zulassung durch die Film -
obcrprüfungsstcüe die bayerische Regierung vom
RcichSinncnministcr auf die hierin liegende
Verletzung des FilmspielgesetzeS
hingeivicscn werden. Gleichzeitig wird sich der
Rechtsvertreter der herstellendcn bezw . film -
vertreibenüen Firma bcschwerdcführcnd an die
zuständige bayerische Stelle wenden .

Hcsialpolilische Rundschau
Der Tarisstreit im Bankgewerbe .

Berliu , 8. Okt. Nachdem der ReichSverbanbder Bankleitungen Sie Verbindlichkeit des
von ihm angenommenen, von den Arbeitnehmer,organisattonen jedoch abgelehnten Schiedsspruchvom 27. September beantragt hat , sind nun¬
mehr, wie der Deutsche Bankbeamtenverein mit¬teilt, vom Reichsarbeitsministerium die üblichen
Verhandlungen über diesen Antrag aufDienstag , den 12. Oktober, anberanmt worden.

Gewerkschaften und Arbeitgeber .
: Berlin , 8. Okt . Der Deutschnationale Hanb -

lungsgehilfenverband nahm eine Entschließung
an , wonach er die Auffassung , die Gewerkschaf¬ten als gleichberechtigte Faktoren im Wirt,
schaftsleben anzuerkennen, begrüßenswert fin¬
det . Darüber hinaus wäre eine Mitwirkung
der Gewerkschaften in den Fragen der Zoll- und
Handelspolitik und bei der Vorbereitung der
Weltwirtschaftskonferenz notwendig. Es müsse
auch verlangt werden, daß sich die Arbeitgeber
zu praktischen Erörterungen über die Frage der
Besitzbeteiligung der Arbeitnehmer be¬
reit erklären.

VerschiedeneMeldungen
Der Stand der Typhuserkrankungen in

Hannover .
WTB. Hanuover , 8 . Okt . Seit Donnerstag

morgen wurden aus den hiesigen Krankenhäu¬
sern 16 Personen als gesund entlassen . Bier
sind gestorben . Neu eingeltefert wurden 17 Er¬
krankte . Die Gesamtzahl der an Typhus er-
krankten und typhusverdächtigen Personen be¬
trägt am Freitag morgen 1641 Erkrankte und
197 Tote gegen 1644 Erkrankte und 103 Tote
am Vortage.
Der Prozeß gegen die Stresemann-Attentäter .

Berlin , 8. Okt . Vor dem Schwurgericht deS
Landgerichtes III unter Vorsitz des LandgerichtS -
direktorS Dr . B o m e begann heute die Ver¬
handlung gegen die beiden früheren Angestell¬ten der Firma Siemens und Halske, Werner
Lorenz und Karl Kaltöorff . Die Ange¬
klagten sind beschuldigt, ein Komplott zur Er¬
mordung deS ReichsaußenministerS Dr . St re -
s e m a n n geschmiedet zu haben . Da ein Zeuge
fehlte und der Staatsanwalt erklärte, auf die-
sen wichtigen Zeugen nicht verzichten zu kön¬
nen , wurde die Verhandlung auf öen 20. Oktober
vertagt .

Die Reise des Linienschiffes „Hannover ".
Berlin , 8. Okt . DaS Linienschiff „Hannover"

wird am 11 . Oktober eine zweimonatige
Uebungsreise antreten , in üercn Verlauf ver¬
schiedene Häfen, so Madeira , die Capverbischen
Inseln und Spanien angelaufen werden. Am
Ende der Reise steht ein siebentägiger Besuch
von Amsterdam als Erwiderung deS dieSjähri-
gen Besuches der holländischen Flott « in Kicl^

Beginn des Prozesses Böhme.
Dresden , 8. Okt. Unter großem Andrang deS

Publikums begann heute vormittag vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den
61jährigen Sanitätsrat Dr . Justus Böhme ,der beschuldigt wird, seine dritte Ehefrau im
Jahre 1916 auf einem JagdauSflug erschossen
zu haben , um ihr großes Erbe anzutreten . Der
Angeklagte leugnet jede Schuld . Die Verhand¬
lung dürfte 4—8 Tage in Anspruch nehmen.
Tödliche Vergiftung durch Kohlenoxydgase .
Königsberg, 7 . Okt. Heute früh wurden auf

einem Äasserprahm am Neubau deS Wasser¬
werkes Jerusalem bei Königsberg drei Schiffer
durch Kohlenoxydgase vergiftet tot aufgefunden.

i

a» , so ergebe das eine Summe von 6 Millionen,
stiit her Graphik etwa 10 Millionen , ein« vordem Kriege ungeheuerliche Zahl . . . Nein, nichtw ! Aber nur gerechnet , wieviel Kapital im

- S cr £ Thomas infcstiert ist , wieviel als wirt -
Daftliches Kapital in den Mappenwerken undReproduktionen, in den Büchern von und über
Thoma festgelegt ist und arbeitet, so darf schonvon unberechenbaren Beträgen gesprochen wer¬de» , wie sie durch keines anderen deutschen
Künstlers Werk in Betrieb gesetzt werden, baßalso Thoma in seinem Werk einen großen Teil
unseres Volksvermögens ausmacht, selbst und
gerade in der Zeit , in der die meisten Volks¬
genossen verarmt sind . Der geistige Reichtum
wenigstens ist uns in Thoma geblieben .

Daß aber der volkstümliche , der volksbild-
?drische , der wirtschaftliche Wert der Thoma-
schen Kunst verpflichtend ist für die BolkSgenos»
^ ».> daß diese ihm Tank schulden, das ist ohne
Älteres verständlich . Wir i» der Tboma- Gesell-
lchaft haben damit angefangen, diesen Dank zu»
-arnmenzufassen in den Bestrebungen und Zie-

der Thoma- Gesellschaft, indem wir daS Werk
^ryomas von Jahr zu Jahr weiter verbreiten,
^ »gehender zugänglich zu machen suchen . Wenn
wir jeweils am 2 . Oktober dieser Verpflichtun-
? ' » itt feierlicher Weise uns bewußt werden , so
ist diese Gedenkfeier zugleich ein Anruf in die
7- effentlichkeit. dem Meister treu und dankbar
Sst . sein , der durch sein Werk uns unserer Deutsch¬
st bewußt und pflichtig machte. Wird diesemMruf Folge geleistet , so ist cS der schönste'
MrP* für den Meister, der das Wort sprach :
lg

tet «« Kunst ist ein Geschenk an das deutsche

Die Mitgliedschaft der „Thoma-Gesellschaft"» irb erworben durch Anmeldung mit dem Bet¬
rag als Schützer 1M0 RM . , Stifter 2.-70 RM .,M Lebensdauer, als Förderer 25 RM .. als
^ " £kll,eb 10 RM . jährlich . Förderer werben» ch 10 Jahren Stifter .
s,^ """Übungen sind zu richten an die Lchrift-
L „ /," in der Thoma- Gesellschaft c . B . , Frau
^ onc Bergmann -Küchler , Frankfurt a . M .,^ ederweg 116 . I . A B

Kunst und Wissenschaft.
Kanalbczwinger. Ein zeitgemäßer Stoff wirdim „Türmer "

( Stuttgart , Greincr u . Pfeiffer)berührt , der dem Uebermaß der Tvortsensatio-nen eniaegentritt , besonders der Verhimmelungder Boxer und Schwimmer.Wir begreifen es ja und gönnen dem deut¬
schen Volk und öen Kölnern von Herzen ihreFreude an Vierkötter. Aber -

Aber wir rücken nun denn doch allenthalbenin die Linie des Amerikanismus ein . DrübenGertrud Ederle, hüben Ernst Vierkötter (undncuestens ein Franzose ) . Das sogenannte „Volkder Dichter und Denker", daS noch vor 120Jahren KlopstockS Begräbnis und vor 60 Jah¬ren Schillers Geburtstag wie fürstliche Ereig¬nisse festlich beging , feiert nun in einem un¬erhörten Ucbermaß Boxer und Schwimmer.Verherrlichung der Muskel-Leistung . Stand¬punkt des Gladiatoren -Zeitalterö . Sensation— und im Hintergründe der Manager , der To-talnator , das Geld !
„Köln , die Vaterstadt des Kanalbezwingcrsm Rekordzeit, bereitete ihrem schnell welt¬berühmt gewordenen Sohn Ernst Vierköttcreinen großartigen Empfang. Vierkötter kammit einem Hansa-Flugzeug von Berlin ' in Kölnan und wurde zum Bahnhof gebracht , wo ihneine mit 25 000 Köpfen nicht zu hoch geschätzte

Menschenmenge erwartete und stürmisch be¬
grüßte. Vierkötter trug noch den Lorbeerkranz,den ihm der Kreis I Berlin des Deutschen
Schwimmverbanües gewidmet hatte. Vom
Bahnhof aus ging es im Triumphzug durch die
größtenteils beflaggten Straßen zum Gürzenich ,wo die Stabt Köln einen würdigen Empfangvorbereitet hatte. Stadtrat Schwcring hieß den
Kanalbezwinger nach einigen Kindcrchor - und
Orgclvorträgen willkommen , beglückwünschte
ihn im Namen des verhinderten Oberbürger¬meisters Dr . Adenauer zu seiner alänzenden
Leistling und überreichte ihm die Silbcrplakctteund den Ehrcnkranz der Stadt Köln . Im Na¬
men der Spvrtvcrbändc , besonders der Schwim¬mer, sprach der erste Vorsitzende des DeutschenSchwimmverbandes, Dr . Geisow - Frankfurt a . M.

Am Schluß dieser Ansprache stimmte die an¬
wesende große Zuhvrermenge spontan daS
Deutschlandlied an . Ein Kinberchor „Was ist
deS Deutschen Vaterland " beschloß die würdige
Feier . Tausende bildeten Spalier in den
Straßen und begleiteten den Kanalbezwinger
bis zu seiner Wohnung"

. . . usw.
Wir vermissen nur noch das Geläute sämt¬

licher Glocken . . . ^Gertrud Ederle soll bereits von all den
Ehrungen und Tumulten einen Nervenzusam¬
menbruch erlitten haben . Wir versklavten und
fronenden Deutschen , die wir auf nichts mehr
stolz fein können , „führen" nun einstweilen
( auch dies ist überholt ! ) auf dem Gebiete solcher
MuSkel -Leistungen und huldigen unseren „gro -

Wie gesagt : ein in gewissem Sinne begrei
licher, aber wahrhaft kläglicher Ersatz !

Geheimrat Dr . Emil Kracpelin gestorben . I ,
Alter von 70 Jahren ist der Altmeister der deu
scheu Psychiatrie , Geheimrat Prof . Dr . meiKraepeltn, gestorben , der zunächst in SetdclberJahrzehnte hindurch an der Münchener Univei
s- tät aewirkt hat. Die deutsche: ForschungSanstalfür Psychiatrie widmet dem Verstorbenen eineNachruf , wort» sie ihn ihren großen und ruhrrreichen Führer nennt , dem ein wahrhaft /re
SS !

®CWit£ ÜCtfa9t b°be. fein Werk z!! v° l

Syeater und Musik.
Konzert Jan Kubelik.

cv
®

,
3

fiM? r Clt
r iiöcr 20 Jahre her sein, deJan Kubellk , der als Virtuose weltbckann

Frager Geiger, in Karsruhe konzertiert hcdamals etwa 23jährige riß durch sein tet
Spiel hin unj . war damit bder alteren Generation der Mesiaen Musifreunde in guter Eriniieriliia geblieben . Bleiner voracstrigcn Wiederkehr fand er danaiiiy den großen KonzcrthauSsaal wohlbcsctund man konnte spüren , daß die Svailimnaber auch die Freude , ihn nach so langer Zewieder einmal zu hören, groß war . Doch c

I lv * ***** ^ vv * ” *****t V*1 vv *i 'vvuivlt ^ IVUJ
ist Kubeliks Technik noch immer bewunderndwerr, die Führung des Bogens grazil , der Tonwenn auch etwaS gleichmäßig , fein und tuPiano oft süß, aber die Avvlikatur ist nichiüberall mehr zuverlässig . Neben tadellos aus-geführtcn Stellen traten gewisse Verwischungendie dem Ohre nicht gerade WohltatenDa sich Jan Kubelik in den letzten Jahren mehrder Komposition gewidmet hat. ist er der eigentlichen Pflege seines Spiels vielleicht untreu geworden. Es sind sechs Violin -Konzerte vonihm erschienen , deren letztes , in H-Moll, er zumirkungsvollem Vortrag brachte . Das Aöagirbirgt Stimmung , doch ist der lebte Satz , daSAllegro vivo , der beste des Werkes. Die Wie¬dergabe der Becthovenschen F -Dur -Rvmanzcrhythmisch durchpulst und die technisch slottcAusführung des Bachschen Präludiums für Vio¬line allein fand rauschenden Beifall. Dagegenwaren Ausdeutung und Verinnerlichung derCiacvnna nicht sehr stark. Das von Kubelikbearbeitete Allegro maestoso aus dem D-Dur -Konzcrt Paganinis wurde in großem Stile ge¬spielt und schlug mächtig ein . Dem öränqen-dcn Applaus mußte der Künstler mit einer

Dreingabe antworten . A. R.
Deutsche Dramatik in Straßburg . Die „Pon8"

in Zürich , Schweizer Gesellschaft für internatio¬nalen Austausch von Bühnenwerken (Direktor
Weuzler, ehemals Züricher Stabttheater ) hat
jetzt mit dem Straßburger Union-Theater einen
endgültigen Vcrtraa abgeschlossen , wonach sieden Winter über in demselben wöchentlich zwei¬mal bentschsprachigc Aufführungen veraristaltet.Begonnen wirb am 13. Oktober mit jeder¬
mann" von Hugo von HofmannSthal.

Humor.
Moderner Beweis. Die Gattin entdeckte auf

seinem Rock ein langes blondeS Haar , nahm «Smit spitzen Fingern rasch weg und sagte mitebenso spitzem Ton : „Nun , Emil , was bedeu-tet das ?" — „Ich weiß nicht," sagte Emil , derVerruchte , ruhig, „von einer Frau kann eS janicht sein, dazu ist es viel zu lang ."
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DLdifches
SLaitircstbeatn
Seftwoche des Badischen

Landcstbeaters .
Samstag , S. Okt. 1920.*A 3 Tü .- G . HI . S .-Gr .

Neu einstudiert

Amlet.
Prinz v. Dänemark

von Shakespeare .
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .
Claudius
Gertrude
Hamlet
Der Geist
SortinbraS
Polonius
Laertes
Ophelia
Bolttmand
Cornelius
Rosenkranz
Gmdcnslern
Horatio
Marcellus
Bernardo
ffranzisko
Osrik
Schauspieler

Priester
Totengräber

Hier !
Ermarth

Dahlen
Hofbauer

Höcker
Leitgeb

MoxstEck
Kühne
Bockx

Kloevle
v. d . Trcnck

Brand
Priiter

Graf
Dr . Storz

Hofbancr
Gemmccke

Mehner
Möderl

Kicnscherf
Müller
Prüfer

Gras
Weidner
Mehner

Hosbaucr
Möderl

Gemmccke

Sauvtmannn
Diener
Prolog
König
Königin
Lucianius

Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 11 Uhr .
I . Sperrsitz 8.— M

So . 10. Oktob. Ncucin -
studiert : Carmen : Kon¬
zertbaus : Zum ersten¬
mal Die füns Karnickel,
Mo . 11 . Okt. B .B . Der
Geizige. Die Heirat wi¬

der Willen .

»«evinervrSulkeller
Kaiserstraße 14 Kaiserstraße 14

GHIfite Kellerwirtschaft am Platze

Samstag und Sonntag
Große Konzerte

Neuer Wein und wannen Zwiebelkuchen .
Spezialität : OberländerBlunsen .
Jeden Freitag und Samstag

SCHLACHTTAG
Empfehle zugleich meine Spezialitäten in

Schlacht-, Spezial - u . Germania-Platten sowie
prima hansgem. Bratwurst u. ff. Wurstwaren.
Inh . : Otto Oetterlin , Alte Brauerei Hoepfner

Tanz Schule
J . Heppes

Herrenstraße * 5 pari , — Moderne Tttnze .

Beginn neuerKurse ! Einzelunterricht!

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

D Handschuhe ■
für Damen, Herren und Kinder

Gute Qualitäten
Beste Pafliormen

in unerschöpflicher Auswahl

Gebrüder Efllinger

Am lamilag , den 9
Okt ., 'nachmittags ) und
lonnfM , <,en 10, Okt
finden auf unserem Wald¬
spielplatz
Volkstümlich .
Wettkämpfe

in allen Abteilungen statt .
Hierzu werden unsere
Mitglieder freundllichst
eingeladen .
Kansr . Männerturnverein

Harmonium
2 Re* . Mk . *47 .-
9 Reg . Mk. 8.-59—

13 Reg. Mk. 409 .—
Zatilungserieiohterung

Fiankoliefernue

Lang
Kaiserstr . 1671

Tel . 1073
gegen berTietz

Privat-

Tanz -
Lehr - Institut
Vollrath
Kaiserstr. 235
nickst der Hirschstr .
Beginn neuer Kurse

Einzelunterrcht
Anmeldung ectr ; c

C MäZMIdie richtige Zeit für

Damen - Handschuhe

Schuhwaren
23 - 26 27—30 81 35Kinderstiefel __ __ _ _ _

breite Formen 3 90 4 . 90 5 . 90

Damon-SchnUr - n. Spangenschuhe
verschiedene Formen _ _ _
und Ausführungen . . 8 .75 7 .50 5 . 75

Herren -Siiefel gute Quaiit . 12 .50 8 . 50

Leder -Hansschnlie Damen Henen

gefüttert . 2 . 95 3 .45

ürotze AitsftcHiiiig
mHaussdiuhen

Leder Stoff und Kamelhaar

in unfcrerSdiuhabfeilung

Damen - Handschuhe Trikot , farbig ,mit Halblutter oder innen gerauht . 0 75
Damen - Handschuhe Wildleder - Imi¬

tation oder Trikot, gute Qualität,
z . T . Halbfutter . 0 .95

Damen • Handschuhe eleg. Fantasie ,
Muster mit klein. Schönheitsfehlern 0 .95

Damen - Handschuhe Wildleder - Imi¬
tation oder Trikot, gute Qualität, i m
z . T . halbgefüuert .

1 . 1U

Jamen - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation, Ia Qual., halbgefültert . . . . 125

Damen Glac6 - Handschuhe Lamm¬
leder , farbig, 2 Druckknöpfe . 195

Damen - Glacö - Handschuhe gute
I .ammleder Qualität, 2 Druckknöpfe 2 .95

Damen - Glacö ■Handschuhe prima -
Qualität , gesteppt , farbig .

Damen - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation mit Pelzbesatz, z . T . mit kl.
Fehlern . 1 .25

Damen - Handschuhe Wiidleder-Imi
tation , Ia m. Seiden-Raupe u . Plüsch
Halbbitter . 1 .60

Damen - Handschuhe Wildleder Imi¬
tation , Ia Qual. , m . färb . Halbbitter 175

Damen - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation, Ia Qualität m . hübsch. Seiden-
plüsch, Halbfutter . 1 .95

Damen - Kappa - Handschuhe solide
Qualität, 2 Druckknöpfe . 3 .75

Damen - Nappa - Handschuhe gutes
Lammleder, 2 Druckknöpfe . 4 95

Damen- fantasle -Handschuhe
hübsche Muster, Ia Ziegenleder 5 -75 4 95

Herren - Handschuhe

Warme Damenw &fche
Hemden weiß oder farbig . z 75 2-95
Beinkleider offen u . geschlossen 2 .95 2 .25
Nachtjacken weiß oder farbig . . . 3 75 2.75
Nachthemden mit Umlegekragen und

liubdorm . 8 -75 6.75

Herren - Handschuhe Trikot, farbig ,
solide Qualität, innen gerauht . . . . !

Herren - Handschuhe Trikot , schwere
Qual. , gerauht z. T. m . kl Fehlern 1

Herren - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation un i Trikot , halbgefüttert mit
kleinen Fehlem . .

Herren - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation 1 a Qualität, z . T . halbgeiütt.

Herren - Handschuhe Wildleder- Imi¬
tation, Ia Qualität, durchgefüttert . . 1 .95

Strick - Handschuhe reine Wolle ,
schwere Qualität .

Herren - Nappa - Handschnhe gutes
Lammleder , 1 Druckknopf . u .50

Herren - Nappa - Handschuhe gutes
Latr.mleder , 1 Druckknopf . 4 .75

Herron-Wildleder - Handschnhe soL
Qualität, rmuu und braun 5 .50

on
c«'«ne«m I COLOSSEUM

Heute abend 3 Uhr

Der fröhliche
Weinberg

Harmoniums

(
zu vermieten .

L . Schweisgut
Erbprlnzenstr. 4.

Nnrnstag . den 9 . 0 !( t .. 4 Uhr
Sonder - 8 chttler - Vorstellung *

Die Bremer Stadiimisikanlen / dem ?
'

Die bösen Buben ä Ia Max und Moritz
Rinnittspr is<v Mk . 0 .33 bis Jlk . 1 . .

CF . MÜLLER KARLSRUHE

Mmienlen
kaust, bei Inserenten de»
» arlörnber Taadlatis .

Künstlerkneipe Da ?danden

Neuer ftiftcrMaiKammerer
zwiebeumdien

Buchdruckerel und Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UNO OFFSETDRUCK

WanxWest
in siiintl . Räumen der Karlsruher Festhalle am Samstag . 16. Oktober , 8—2
Uhr Uroße Aufführungen , Stuttgarter . Mannheimer und Karlsruher
Dünnen -, Tanzkünstlerinneu und Künstler . lieber 60 Mitwirkende , * Fünf
große Ball-Orchester (Harmonie . Polizeimusiker , Feuerwehr -Kapelle , Jazzband ) .♦ ErmftkMMc Einlnltskailpn im Vorverkauf zwei Mark einschließlich
Steuer und Kinlaßgebühr . Das Programm der Aufführungen mit den voll¬
ständigen Tanzprogrammen im großen , kleinen und roten Saal 40 Pfg . * DerVatrveskauf beginnt am heutigen Samstag bei Firma Hermann Meyle,Marktplatz , Durlacher - und Mühlburgerlor . Firma August Mappes . Karl -
Friedrichstr . 20 und Firma Alex Seehausen , Kaiserstraße . . "

Abenteuer in Venedig .
Bon

A . Wichmann .

(2 ) - (Nachdruck verboten .)

Nun , ich hatte diesmal auch Zeit . Freilich hieß
es vorsichtig zu Werke gehn,- mein Urlaub vom
Auswärtigen Amt in Triest lautete nur für den
Stadtbereich, nicht für weitere Entfernung .
Aber was sollte mir zustoßen , wer sollte mich
an Bekannten auf dem ärmlichen Kahn trcff .'.n ?
Ich hatte das Experiment wie viele meiner
Kollegen schon oft gemacht — Venedig war- ja
so nah. Und war es nicht idyllisch , auf dieser
mit Melonen und Trauben beladenen , mit
meckernden Geißen und lärmendem bunten Volk
überfüllten Meerschnecke durch die blaugrünc
Adria zu bummeln! Ter Capitano trat mir . nach
einigem Kopsschütteln über meinen Plan , seine
dürftige Kabine ab , den einzigen gedeckten
Raum des Schisses . Tie Kiste versprach gerade
für meine paar Gepäckstücke auszureichcn . Franz ,
mein Chauffeur und Diener , mein treues Fak¬
totum, mußte sehcm wie und wo er für die
Nachtllberfahrt unterkam. Nun , auch dabei ließ
sich manches erleben,' und Franz gehörte zu
den crlcbensdurstigen Exemplaren seiner Kate¬
gorie. Mochte er sehen, wo etwas zu finden
war . . .

Mit gutem Wind verließen wir den Tricstcr
Hafen . Uebcr den kahlen Berggraten der Karst
dämmerten in blauer Ncbclfcrne die Schncc-
küpse von Tirol , vor uns die freundlichen Land¬
häuser der entfliehenden Küste. Alles stand an
den Brüstungen , um den herrlichen Blick zu
genießen ) auch ich träumte wie unter einem
B-ann ins Meer hinanö : doch nicht lange,- denn
dicht neben mir stand, wohl schon eine Weile
ohne Wissen, in lächelnder Aengstlickkeit ans
Tauwerk geklammert , ein zierliches Wesen mit
schwarzem Pagenhaar , eine eben erblühende
schlanke Schönheit von knapp 20 Jahren . Ihre
braunen Augen blickten in tausend Rätseln auf

mich , wohl erstaunt über die Erscheinung eines
gut gekleideten und ausschendcn Menschen auf
diesem Schiff . Ihre Angen und ihr kleiner
Mund , der keiner Schminke , sondern einer ge¬
sunden Natur seine blühende Frische dankte , sie
zogen mich plötzlich unendlich mehr an , als die
Türme der alten Stadt vor uns und die im
Sonnenglanz hinfliegende englische Nacht .

Schon hatten wir uns gegrüßt, schon waren
sich unsere Augen in stummer Frage nach dem
Wesen des andern begegnet , da sagte ich endlich,
nur um etwas zur Anknüpfung zu finden :
,^ 3elch schöner Anblick!" „Herrlich !" stimmte sie
mir zu und wandte sich in mädchenhafter Ver¬
legenheit, um auch ihre Begleiterin , eine ält¬
liche , brandrote Person, zu einem Ja aufzu-
forbern.

Sie , Mutter oder Tante , stand seitwärts bei
einem geistlichen Herrn und schien gar nicht mit
unserer Begeisterung einverstanden . Das Mäd¬
chen lächelte mir verstohlen zu und dann kam
der Herr Abbate heran, lüftete den breitrandi¬
gen , schmierig-schwarzen Hut und begann eine
Unterhaltung .

In diesem Augenblick erschien Franz , der statt
des verspäteten Mittagessens einen Kaffee ge¬
braut hatte , auf der Bildsläche und präsentierte
mir die Tasse.

„Ach , Frau Tante , sagte die zierliche Signo -
rina , „den Kaffee haben wir ganz vergessen auf
diesem schrecklichen Schiss !" „Den Teufel auch ,
kein Wunder auf diesem Fahrzeug," fluchte die
Brandrote und nahm zwei starke • Prisen aus
ihrer Tabatiörc .

Wer die Tochter will , muß sich die Mniter
warm halten. Und so wies ich den ahnungs¬
vollen Franz an die Schnupserin weiter. Sie
zeigte ein paar strohfarbene Lachzähne und
lehnte unter vichen altmodischen Knixcn und
Komplimenten nh,/ Aber ich sprach ihr ernstlich
zu, da nahm sic schließlich mit einer lächerlichen
Kniebeuge die Tasse,' ohne Zweifel, höchst gern !

Schelmisch lächelte die Junge , als wvllie sie
mir sagen : du weißt , wie man 's ansängt ! Ter
Abbate schmatzte von Wind und Wetter ) ich suchte
in den Augen der hübschen Fiammetta , so hieß die
Kleine , meine Aussichten im allgemeinen zu er¬

kunden , und darüber tauchte Franz , das Fakto¬
tum , mit der zweiten Tasse auf.

Ich gab ihm mit den Augen einen Wink gegen
Fiammetta hin , die errötend und zögernd fragte:

„Aber Sie selbst ? . . .
"

„O , Signorina . Stoff genug in meiner Kanne, "
tröstete Franz , „Tassen freilich nur in diesem
einzigen Exemplar !"

So tranken wir alle Reih um , und der heiße
Levante -Trunk bekam uns wohl in dem starken
Wind , der vor kurzem eingesetzt hatte und das
Schiff zu unangenehmem Schlingern und Schau¬
keln zwang .

„Platz , Herrschaften , Platz ! " rief der Kapitän,
und schon kletterten hinter ihm die Matrosen
wie Affen in die Takelung und lösten an Bord
die Leinen . Plötzlich drehten sich die Segel und
Stangenwerk , unsere Barke war blitzschnell ge¬
wendet , ein Schrei — und Fiammetta wäre mit
Sicherheit über die niedere Brüstung ins Wasser
gestürzt, hätte ich nicht das Glück gehabt , sie an
den Armen zu greifen und zurückzuziehcn .

Ich ließ die tödlich erschrockene Fiammetta aus
eine der vielen Warenkisten um uns gleiten ,
aber sie hatte alle Sicherheit verloren und bat ,
an mich geklammert, dringend, ihr in den Passa -
gicrraum hinuntcrzuhelsen.

Auch die beiden anderen schlossen sich diesem
Wunsche an : man wollte uns offenbar nicht
allein lassen. Wir kletterten allesamt die Hüh¬
nerleiter hinab. Zuerst die brandrote Tante ,dann die Geistlichkeit, zum Schluß Fiammetta
und ich .

Aber unten — welcher Aufenthalt! Dieser
Gestank ! Dieses ohrcnmörderische Gewirr von
Stimmen , die kreischten , schrien, heulten.

Hier war keines Bleibens . Mein Extra - Salon
bot uns allein ein Asyl . Hatte ich ernstlich ge¬
fürchtet , er reiche nicht aus für meine Glieder,
so kampierten wir jetzt plötzlich zu vieren drin¬
nen auf alten zerrissenen Matratzen, um meinen
großen Reisckoffer herum , der den Tisch ersetzen
mußte . Ich tischte auf , was meine Reiscküche
hcrgab : der Abbate zog frisches Brot und Käse
auS seinem Felleisen , die Tante steuerte kalten
Braten und eine Flasche Wein , schöne Orangen
hatte Franz gleich beim Betreten des Schiffes

erstanden , und schon tranken, aßen und plauder¬
ten wir eine Stunde so gemütlich miteinander,als hätten sich alte Bekannte nach langer Tren¬
nung wiedergesunden .Der Abbate , jetzt auf der Rückreise aus seiner
Heimat , amtierte sonst in Venedig , ein gewand¬ter , welterfahrener Mann mit guten Manieren .Nur sein unsteter , lauernder Blick wollte mir
nicht gefallen . Doch was kümmerte mich das.
Tie Frauen hatten ihn auf der Fahrt durch die
Provinz kennen gelernt , waren in Triest einen
Tag lang mit ihm zusammen und benutzten
das elende , billige Schiff durch seine Bermiri-
lung.

Tie kleine Fiammetta kam aus Udinc , wo sie
nach wortreicher Angabe der Tante mit viel
Erfolg als zweite Soubrette am Staüttheater
ihr erstes Engagement verlebte: aber rasch war
cs ihr gelungen , in Venedig an einer kleineren
Operette als erste Bertreterin ihres Faches ein-
znsp ringen.

So sehr es mit ihrem Eintritt eilte , die Tante
hatte sich - doch nicht entschließen können , das
Schnellschiff oder die Bahn zu benutzen : ausge¬
rechnet das Frachtschiff mußte cs sein !

Ja , diese Tante : gewiß war sie die Tante der,
Gott weiß wie vielten, Soubrette oder Schau¬
spielerin im Anfangsstabinm! Aus ihren Er¬
zählungen ging unzweifelhaft hervor, daß sie seit
maychen Jahrzehnten von einem Ort zum an¬
dern gezogen war und sich die meiste Zeit ihres
Lebens hinter den Kulissen nicht der größten
Theater aufgchnlten hatte .

Sie sprach wie ein Wasserfall , ihr Ton hielt
sich bald altwciberhaft , bald burschikos, und mit
dieser Mischung machte sie sich oft lächerlich: ihre
Weltanschauung war trotz der hohen Verehrung
für den Abbate und alle seine Kollegen gaur
und gar nicht ans allerreinste Moral gestellt und
schien eher verwunderlich frei für eine Tante.

Wir waren schon eine gute Weile aus der
Kabine auf Deck geklettert . Ta sah ich plötzlich
zwei Carabinicri in ernsthafter und dringlicher
Verhandlung mit der Tante , die wie ein Häuf¬
lein Elend auf einer der Käsekistcn zusawmen -
gckauert hockte.

sFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Einführung der Kilometerhefte und von

45tagigen Rückfahrkarten.
Wie auf der vor einigen Tagen abgehaltenen

Jahresversammlung des Bundes Deutscher
Berkehrsvereine mitgeteilt worden ist . hat sich
die Deutsche Reichsbahnverwaltuna entschlossen ,
den von diesem Verein angegebenen Anregun¬
gen stattzugeben und der Einführung von
Rückfahrkarten mit 45tägiaer Gültigkeit
sowie der Einführung von Kilometer -
heften grundsätzlich zuzustimmen . Kilometer¬
hefte waren bekanntlich vor dem Kriege in
Baden eingeführt . Namentlich von badischer
Seite aus wurde Propaganda Uir deren Wie¬
dereinführung gemacht. Rückfahrkarten haben
nach den seitherigen Bestimmungen eine Gül¬
tigkeit von vier Tagen.

Deutsche, fahrt auf deutschen Schiffen !
In letzter Zeit wiederholen sich häufig Kla¬

gen von Auswanderern über die Zustände auf
französischen, italienischen und englischen Schif¬
fen . Auf deutschen Dampfern findet der Aus¬
wanderer infolge weitgehender gesetzlicher Be¬
stimmungen und noch darüber hiuausgcheuocr
vorzüglicher Einrichtungen in der feit Kriegs¬
ende geschaffenen 3 . Klasse die beste und sicherste
Ueberfahrtsgelegcnheit. Es kommt hinzu , daß
er die Hilfe der Auswanderermissioneu in Ham¬
burg . Berlinertor 8 . und Bremen , Georgstr. 22.
in Anspruch nehmen kann . In vielen Fällen
wird von ihnen den Auswanderern tatkräftig
geholfen , wenn sie in irgendwelche Schwierig¬
keiten kommen . Diese Hilfe kann in ausländi¬
schen Häsen den deutschen Auswanderern natur¬
gemäß nicht geboten werden.

Die Gemeindcwahlen .
Der Grund - und Hausbesitzervcr -

ein Karlsruhe wird bei den kommenden
Gemeindewahlen strengste Neutralität wahren
und von der Aufstellung einer Sonöerliste ab-
sehen. Die Mitglieder sollen vielmehr ihre
ganze Kraft einsetzen zur Stärkung der bürger¬
lichen Parteien , die den Schutz des Privateiqen -
tums » ich die baldige Beseitigung der Woh¬
nungs -Zwangswirtschaft auf ihr Programm ge-
schrieben haben .

Versand von Spätkartoffeln.
Da angenommen wird , datz der Versand von

Kartoffeln in Säcken als Stückgut stärker wird,
hat die RcichsbahndirektionKarlsruhe dem Ver-
kehrsbedürnfis entsprechend bereits Maßnahmen
über Annahme. Verladung . Beförderung , Ent¬
ladung und Auslieferung veranlaßt . Dabet
wird besonders die Verwendung von gutem
Sackmaterial und eine deutliche , jede Berwechse-
lung ausschließende Bezeichnung der einzelnen
Stücke empfohlen . Für die Bezeichnung <Aüre, -
Ten ) sollen nur feste Tafeln oder Fahnen aus
Holz oder anderem haltbaren Stoff mit gegen
Ausreißen gesicherten Oesen verwendet werden.
Zweckentsprechende Anhänger können gegen drei
Pfennig pro Stück Entgelt am Schalter jeder
Güterabfertigung bezogen werden. Für die als
Frachtstückgut aufgegebenen Kartoffelsendungen
laufen besondere Kartoffelkurswagen, die rasche -
stens befördert und in die keine anderen Güter
eingeladen werden dürfen . Insbesondere sind
gute und rasche Beförderungsmöglichkeiten von
den hauptsächlichsten Erzeugergebieten, wie Tau -
üertal , Odenwald, Kraichgau , nach den Städten
Heidelberg , Mannheim , Karlsruhe , Frank¬
furt a . M . und Mainz geschaffen. Auch in Mit¬
tel - und Südbaden werden auf allen Strecken
besondere Kartoffel-Kurswagen gefahren. Ilm
auf der Bestimmungsstation eine rasche Abgabe
an den Empfänger zu ermöglichen , werden die
Güterhallen zurzeit der Hochflut über die
ordentlichen Dicnststunden hinaus offen gehal¬
ten und nötigenfalls das Abgabcpersonal ver¬
stärkt werden. Ganze Kartoffelladungcn ( lose
Schüttung) werden mit größter Beschleunigung
befördert. Die für weiter entfernte Stationen
bestimmten Ladungen werden in Fern - um
Durchgangsgüterzügen eingestellt .

Jubiläum des Realgymnasiums Humboldt¬
schule . Zur Halbiahrhundertfeier , welche die
Humboldtschule

'
dieser Tage festlich begeht , hat

Professor Dr . Max Schwarzmann von die¬
ser Anstalt eine Festschrift geschrieben, die sich
von den gewöhnlichen Jubiläums,chriften ganz
wesentlich unterscheidet . Sie trägt zwar den
einfachen Titel : „Geschichte des Humboldtreal,
gymnasiums zu Karlsruhe " gibt aber bei wei-
tem mehr, als die trockene Ueberschnft des 140
Seiten starken Buches '

besagt , dafür bürgt schon
der Name des Verfassers. In dem ersten Teil
der Schrift bietet der Verfasser eine kurze , aber
inhaltsreiche Uebersicht über die Entwicklung des
Realgymnasiums von den Realschulklassen des
Gymnasiums im vorigen Jahrhundert bis zum
heutigen Realgymnasium. Mit den Namen der
einzelnen Direktoren der Anstalt, Dr . Karl Au-
bust Mayer , Karl Kappes, Peter Trcutlem , 4. r.
Karl Hcimbnrger, Edmund Rebmann , T-r . Kart
Ott und Robert Burger sind zugleich die ein¬
zelnen Abschnitte in der Entwicklungsgeschichte
der Schule gegeben . Besonders anziehend ist die
Schrift in ihrem zweiten Teile , in dem sie Klein»
oilüer zur Geschichte der Humboldtschule gibt .
Witz und Humor — beabsichtigter und unfrei¬
williger — reizen da oftmals zum Lachen, be-
ionbcrs aus dem Lehrerlcben von Karl Kappes
und Viktor Roman . Doch auch in Feierstim-
wung versteht Schwarzmann den Leser zu ver¬
letzen bei seinen Schilderungen, die er in den

gesagt „Schüler und Helden " vor Augen führt .Nicht minder lehrreich sind die Bilder aus der
Nachkriegszeit und der Zeit der Geldentwer-
tanfl - . Schtießlich ist auch noch des jüngsten Zeit¬abschnitts gedacht, in dem die neusten baulichenVeränderungen und ihre Wirkungen auf die
Lchulcrköpfe sich widerspiegeln. Zum Wortkommt aber auch das Bild . Die große Anzahlvon Abbildungen, zum Teil nach eigenen Auf -nahmcn deS Verfassers, erhöhen noch den Wertder Jubiläumsschrift . Jung und alt , Lehrerund Lchüler, vor allem die ehemaligen Schüler,die jetzt längst in Amt und Würden stehen, wer-oeu die Schrift mit wirklichem Genuß lesen . DieSchrift, die auch im Buchhandel zu haben ist,wocht dem Verfasser und der Humboldtschulealle Ehre.

Bortrag von Reichskanzler a . D . 0 . Dr .Michaelis. Ein Ereignis von hervorragender
Bedeutung für unsere Stadt , insbesondere fürdie evang . Kreise , war der Vortrag , den der
ehemalige Reichskanzler O . Dr . Michaelis
am Donnerstag , 7. Oktober über das Thema:
„Ter Christ im öffentlichen Leben" hielt . Derbis auf den letzten Platz besetzte Eintrachtsaalbewies, wie brennend die Frage weit über die
engeren christlichen Kreise hinaus empfunde »wird, ob im öffentlichen Leben die Durchfiih -
rung eines klaren christlichen Standpunktes
möglich ist. Aus einer reichen praktischen Er¬
fahrung schöpfend , führte der Redner etwa fol¬
gendes aus : Ein Christ im Sinne des Themas
ist ein Mensch, der voll Gehorsam sein will ge¬gen die Botschaft Christi an ihn . Dabei drängt
sich uns die Frage auf : Kann die Bergpredigtmit ihren ungeheuren Forderungen überhauptfür unser tägliches Leben maßgebend lein ?
Sind die in der Stockholmer Botschaft niedec-
gelegtcn Grundsätze im politischen , wirtschaft¬
lichen und internationalen Leben wirklich durch¬
führbar oder verfallen wir dabei der Gefahr
der Mechanisierung des Christentums — baß
unser lebendiger Gehorsam zu Gott in Oraaui -
sation und sozialer Arbeit erstickt ? Diesen
Schwierigkeiten gegenüber ergeben sich 2 Ge¬
fahren : entweder Weltflucht — ..die Welt ver¬
geht mit ihrer Lust" — oder doppelte Moral :
der Sonntag gehört Gott , der Alltag mir und
meinem Beruf . Wie oft finden wir keine
Brücke zwischen unserem Beruf und Gott : der
Kaufmann im Konkurrenzkampf, der Arzt am
Sterbebett , der Richter gegenüber dem reu¬
mütigen Verbrecher . Wie oft vergrößern wir
künstlich die vorhandenen Schwieriakeitcn. weil
uns der Mut zur Wahrhaftigkeit fehlt . Gerade
wenn wir es wagen , dem Blendwerk des wirt¬
schaftlichen und dem Terror des gesellschaftlichen
Lebens entgegenzutreten, segnet Gott solchen
Gehorsam. Dazu gehört allerdings unbedingte
Bernfstreue , großer Bekennermut und Gemein
schaft mit Gleichgesinnten . Jeder Beruf enthält
einen Auftrag von Gott. Die Bergpredigt
kann nicht als bindendes Gesetz verallgemeinert,
sondern muß aus dem Geist Christus heraus
angewätidt werden . Entscheidend ist . daß wir
frei werden , nicht nur von Not und Herrschaft
der Feinde, nicht nur von falschen Vorurteilen ,
Klassengegensätzen und der Herrschaft materiel¬
ler Bedürfnisse , sondern von dem . waö uns be¬
fleckt, von der Sünde . „Wen der Soün Gottes
frei macht, der ist frei !" Die Zukunft unseresVolkes hängt nicht davon ab , daß wir mehr
Geld verdienen, oder daß wir im Konzert der
Völker wieder ein hörbares Instrument bla¬
sen , sondern letzten Endes kommt eS auf die
an , die nicht für sich selbst da sind , sondern für
ihre Brüder , wie Fichte gesagt hat : „Und han¬
deln sollst du so , als hinge von dir und deinem
Tun allein bas Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung trügst du allein !" Dies
klare Bekenntnis zum Gehorsam Christi hinter-
ließ aus solchem Munde einen tiefen Eindruck .

Direktor Schisfercr, der bekanntlich 75 000 bis
80 000 Mark unterschlagen hat und dann flüchtig
ging unk dann in Hinterzarten verhaftet wurde,
ist hier eingeliefert worden. Die Verhandlung
wixd -hier stattfinden.
„ Der Festakt der Hnmboldtschulc am Sonntag ,
10. Oktober, vormittags 11 Uhr, in der Festhalle
ist öffentlich . Einlaßgebühren werden nicht
erhoben . Die Feier am Samstag abend im
Kühlen Krug dagegen ist als Bcgrüßuugsabend
für die ehemaligen Schüler und Lehrer gedacht.

Verkchrsunfälle. In der Durlachcr Allee stieb
ein lediger Küfer von hier mit seinem Fahrrad
auf ein am Straßenrand stehendes beleuchtetes
Bierfuhrwerk . Er siel vom Rad und trug eine
erhebliche Kopfverletzung davon . Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde der Verletzte nach
seiner Wohnung gebracht . — In der Kaiser -Allee
kam ein Radfahrer , der einem die Straße über¬
querenden Radfahrer ausweichen wollte , auf
dem nassen Boden mit seinem Fahrrad ins
Rutschen und stürzte, wobei er sich eine Hanb-
verletzung zuzog .

Festgenommen wurden : ein Arbeiter von
Schwenningen wegen Sachbeschädigung , ein
Maurer von Teutschneureut wegen Diebstahls,ein aus einer Anstalt entwichener Fttrsorgezög-
ling, 8 Personen wegen Verfehlungen gegen die
Paßbestimmungen und 10 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen.

Unfälle. Gestern vormittag stürzte in der Ett-
lingcrstraße ein Radfahrer vom Rad. Er erlitt
Verletzungen und mußte in das Städtische Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Chronik der Vereine .
Ei« Sprung nach Afrika . den der Schriftleiter der

. Monatsblätter des Bab . Schwarzwaldvereins " Tr .
O rt m a n n - Sreiburg tat . verschaffte den Mitgliedern
der Ortsgruppe Karlsruhe des Tchwarzwald -
vcrcins den Genuß , die ganz« Reife deS Genannten

Abschnitten über Schüler und Krieg oder besser von Sreiburg über Mailand und Genua und Algier

und dem nordafrikanischen Küstengebiet an der Hand
Ortmanns als vortrefflichen, mit glänzendem Reise¬
humor begabten Sührcrs nachträglich ebenfalls , und
zwar ohne all« Reifebefchiverdcn, vom wind- und wetter-
sicheren Platze des BortragSiaalS aus , nämlich im Licht¬
bilde, machen zu können . Mit einem ieutichen Dampfer ,
dem In Stettin beheimateten „Peer Gynt" , trat der Vor¬
tragende von Genua au « die Fahrt an , die sich bei
Windstärke 11 im Liongolf zeitweise recht ungemütlich
gestaltete. Eine Reihe prächtiger, großenteils farbigerBilder zeigte die einzelnen Etappen der Fahrt : Mailand
mit feinem wundervollen Dom , Genua mit l- inem in-
teresianten Hafenleben , bas schöne und reiche Barcelona,Palermo» Kirchen und Paläste , den stolzen Monte Pelle-
grino , Neapel , vom dem aus eine Besteigung des Ve¬suvs unternommen wurde , nfw . : dann aber in schier
unerschövslichcr Fülle Bilder au « Algier , der alri -
kanischen Großstadt , die auf den ersten Blick mit ihrem
Verkehr , ihren breiten Straßen , ihren vomvösen Bau¬ten rein europäisch anmutct . bis man sich durch einenGang in die Araberstadl davon überzeugt , daß man
sich doch aus afrikanischem Boden befindet. Einer. Be¬
griff von der Großartigkeit der Stadt gab di« Borsührung ihreer hekvorragendsten Prachtbauten , wie der
Kasbah , der arabischen Universität , der Kathedrale , desGouvcrneursvalastcs uiw. : SaS Tovifche der a f '- i ka¬nischen Stadt aber vermittelten neben den Ansichtender engen dumpfen Gasicn und Höfe des Arabervicrtelr
di« dargeftcllten T-traßenszenen und Bolkslnven , vomwürdevoll dahinschreitenden Scheich bis zum Schuhputzerund dem eingeborenen Straßenhändlcr, der den euro¬
päischen Reisenden nach vergeblichen Verkaufsverhand¬lungen mit dem echt arabischen Ausruf : „o — nix zuwaren ?" niederschmcttcrtc, Ter Vortrag, der- im gro¬ßen Höriaal der Technischen Hochschule stattfanb und die
Wintertätiakeit der Ortsgruppe aufs verlieibungsnollstceinleitctc , fand ein „ ausvcrkaufteS HauS " und ein mit
Recht ausnehmend beilallSfreudigeS Publikum. civ ,

Herbftball des Geiangvercins Coiicordla e . B , Ein
schöner Auftakt der winterlichen BereinSveranstaltungenwar der diesmalige Concordia -Herbstball , Eine tanz¬frohe iunge Gemeinde — in der aber ältere Semester
keineswegs fehlten — hatte sich im großen Festhallesaal
eingefundcn , um in den Tanzakten Meister Rudolphs
die ?llltag §sorgen eine kurze Spanne Jett zu ver.
gcsien . Fleißig wurde Terpsichoren gehuldigt und derSaal bot ein farbenfreudiges , lebhaftes Bild. Frei¬
lich Valencia und Eoniortcn ließen den guten alten
Walzer nicht recht zu Wort kommen und die feuerigen
Rhnthmen der modernen Tänze beherrschten den Tanz¬saal . Froh« Gesichter überall . Den Höhepunkt des
Abends bedeuteten aber die herrlichen Tanzbildcr der
Schule von Frau Mertens Leger, unserer heimischen ,großen Künstlerin , Es ist schiver zu sagen, ob die lieh,
liche Gavotte , getanzt von Irmgard Lang und HedyWaller oder das feurig« CzardaS Emma Lackners die
größere Kunstleistung war. Ueberstrahlt wurden beide
hochstehende Leistungen aber von dem unübertrefflichen
Donauwalzer, getanzt von Emma Lackner, Irmgard
Lang und Hcdo Walter. Das sauchzt und singt und
lockt in den herrlichen Strauß ' schen Weisen und in den
graziösen rhpthmlschcn Bewegungen der Tanzendenund zog alles In den Bann dieser lieblichen Kunst.Was namentlich Frl . Lackner vorsübrte , war reifste,höchste Kunst im besten Sinne des Worte- , FrauMeisterin Mertens darf auf dir Leistungen dieser
Schülerin mit Recht stolz sein . Rauschenden, verdien¬
ten Beifall ernteten die Künstlerinnen , die alle Num¬
mern liebenSwürdigst wiederholten . Ein genußreicherAbend , desicn Hauptverdiensi Frau MertenS beanspru¬
chen darf . Küche und Keller des Festhallewin » Grim .
mcr boten nur Gutes.

Veranstaltungen .
Samstag -Nachmittagskonzert « I« Stadtgarte« . Am

heuügen Nachmittag , von SVi—6 Uhr . findet im Stadt¬
garten ein Konzert der Feuerwetzrkapclle unter Leitungdes Musikdirektors E , Jrrgang statt. Di« schönenund warmen Herbstnachmittage machen den Aufenthalt
im herrlichen Stadtgarten zu einer Erholung für Kör¬
per und Geist und erst recht dann, wenn dazu die ein¬
schmeichelnden Weisen einer guten Kapelle zu hören
sind . U . a . Tonwerken bringt das Programm di«Ouvertüre zu Rossinis „Wilhelm Teil " und « inen Wal¬
zer aus DelibeS „PaS de flenr " . Für den Erholung¬
suchenden sind also am Samstag nachmittag im Stadt¬garten alle Voraussetzungen hierzu gegeben.

Neues vom Film.
Die Palast-Lichtspiele , Herreuftrabe , »eigen ab heuteden großen Hennn Portenftlm „Das Abenteuer derSibnlle Brant ". „ Und was ein liebend Weib für denGeliebten fähig ist . zu opfern . daS könnt Är nick ! er¬

messen !"
. Das ist daS Leitmotiv des großen Gesell-

fchaftSsilm . Hennn Porten gibt die Gestalt der SibylleBrant mtt der ihr eigenen sraulichcn Anmut und herz¬
erfrischenden Komik. Die Regie hat eö geschickt ver¬standen . die Spannung der Handlung durch eine im
Rundfunk übertragene Tbeaterpremisre noch zu er¬
höhen. Di« Ufa-Wochenschau ist diesmal äußerst reich¬
haltig und intcresiant . Herrlich« Naturaufnahmen zeigt
der Film „ Lachsfang in Schweden" .

„Das Wandern ist des Müllers Ln«, die Arbeit seine
Last", singt Patachon , als er und der lange Pal nach
längerem Hcrumwandern als „Kammerjäger " nun als
Müllergescllcn mit „täglich zweimal Esten" e-n« n Un-
lerichlrpf gefunden haben . Was nun folgt, läßt sich
nicht beschreiben . Man muß selbst sehen , wie Patachon
den Mahlgang als Karussell benutzt und sein« „Dul-
cinea " findet . Pat sich in der Mühle eine Lustschaukel
konstruiert . „Pat und Patachon als Müller" mit sei¬
nen zahllosen unglaublichen Situationen bildet noch
bis einschließlich Montag in den A t l a n t i k - L i ck, I -
spielen (am Durlacher Tor) dir große Lachsensation.
Dazu läuft der Prunksilm „Venezianische Liebcsaben -
teuer " , ein Film internationaler Besetzung und Jniam -
menarbcit .

Gtandesbuch -Auszüge .
Todessälle . 7 . Oktober : Luis« . 11 Monate, 1 Tag alt ,

Vater Karl Rösch , Bäckermeister: Philipp , 12 Jahre
alt, Vater Max Schlüsselberg , Kaufmann.

paß - und Zollfragen.
Gegenüber kritischen Aeußerungen über Paß-unü Zollverhältnisse bei öer Badischen ' Bahnwird uns von zuständiger Stelle geschrieben:

. . .® cr betrieb genommene ba -dlschc Bahnhof in Basel gilt hinsichtlich seiner
T et

v
ler der modernsten Grenz-bahnhöfe . Insbesondere sind auch die Anlagenfür die Zollabfertigung in jeder Hinsicht zweck¬entsprechend eingerichtet und für normalen Ver¬ehr sowie sur die in der Regel übliche Grenz-abfertlgung vollkommen ausreichend , was in derPresse des In - und Auslandes schon verschie¬

dentlich anerkannt worden ist . Die Bemerkung,es gebe selten Bahnhöfe, wo so rückständige undungenügende Verhältnisse wie in Basel bestehen,trifft daher nicht zu.Bei der Betrachtung öer Verhältniffe ist inS-
••s. » f rc übersehen worden, daß der Grenz-ubcrtritt nach der Schweiz immer noch nicht inder vor dem Krieg üblichen Weise — b. h . ohnejede Formalität — möglich ist , sondern daß .wenn auch der Visumzwang im Verkehr mit derSchweiz aufgehoben ist , immer noch der Paß »
zwang besteht und daß von der Schweiz im all¬
gemeinen eine scharfe Prüfung der PKffe vorge »
nommcn wird, um die Einreise unerwünschterPersonen oder solcher mii falschen Ausweis-
papieren zu verhindern . Durch diese Kontrolle,die der schweizerischen Eingangszollrevision vor-
angeht , treten naturgemäß Hemmungen ein . dievor dem Krieg nicht bestanden haben . Nachdemdas allgemeine Bestreben, insbesondere auchjenes der Eisenbahnverwaltungeii selbst , dahin
qeht , den früher nicht gekannten Paßzwang und
die damit verbundene besondere Kontrolle der
Reisenden zu beseitiaen , kommt nicht in Frage ,hierfür jetzt noch besondere Räumlichkeiten zu
erstellen , vielmehr muß versucht werden, mit den
jetzigen Anlagen, die , wie schon erwähnt , für den
Regclverkchr vollkommen genügen, auszukom¬
men . Im übrigen ist es selbstverständlich nicht
möglich, die Anlagen so umfangreich anzulcgen,
daß sie auch für hin und wieder auftreicnden
Maffenverkehr, wie beim Fcrienbeginn , restlos
genügen. Wir bemühen uns aber, auch für diese
außergewöhnlichen Fälle noch Verbesserungen
herbeizuführen.

Bei den nach der Schweiz durchlaufenden Zü¬
gen findet im übrigen die Paßprttfnng und die
Revision des Handgepäcks in den Wagen statt ,
so baß Reisende , die kein einaeschriebenes Reise¬
gepäck mit sich führen und durchgehendc Fahr¬
karten haben , überhaupt nicht auszusteigen brau-
chen. Es wird allerdings hänfia beobachtet, baß
Reisende auf den Abgangsstationen aus Un¬
kenntnis keine direkten Fahrkarten lösen, vb ->
wohl solche auflicgen. Dadurch werden die Grenz-
bahnböfe , und zwar gerade in der Zeit des stärk¬
sten Verkehrs , in sehr unerwünschter Weise be¬
lastet , zumal häufig Reisegepäck, das durch¬
gehend abgefertigt werden könnte , an der
Grenze neu eingeschrieben werden muß .

Nach den allgemeinen Erfahrungen lasten die
Reisenden in den weitaus meisten -̂ fällen die
zollamtliche Behandlung ihres Reisegepäcks an
der Grenze vornehmen, weil dies am einfachsten
und bequemsten ist . Ueberweisung auf Zollabfer¬
tigungsstellen im Inland findet nur in Aus¬
nahmefällen statt , weil die Reisenden im all¬
gemeinen ihr Reisegepäck am Bestimmungsort
ohne weitere Formalitäten in Empfang nehmen
wollen . In vielen Fällen mutz das eingeschrie¬
bene Reisegepäck lediglich deshalb auf Zollstel¬
len im Inland überwiesen werden, weil die
Eigentümer vergessen haben , sich an der Grenze
für Zollbehandlung einzufinden.

Wie wir fcstgestellt haben ist die Zahl öer hier
zollamtlich behandelten Gepäckstücke gering. ImMonat Juni waren insgesamt 17 , im Juli 32
und im Hauptreisemonat August 67 Gepäckstücke
dem Zollamt in der Rüppurrerstraßc vorzufüh¬
ren . Wenn auch zuzuqeben ist , daß sich bet öer
Einrichtung einer Zollabfertigungsstelle im hie¬
sigen Haupibahnhof die Zahl der hier zu behan¬
delnden Stücke etwas erhöhen würde , so wäre
es jxdoch jedenfalls nicht zu vertreten , für diese
geringe Arbeitsleistung dauernd besondere Be-
amte zu verwenden. Nachdem verlangt wird,
daß Einrichtungen getroffen werden sollen, die
es ermöglichen , Zollgepäck sofort nach dem Ein¬
treffen abzufcrtigen, müßte hierfür sogar durch¬
gehender Tag- und Nachtdienst eingerichtet wer¬
den . Nachdem an der Grenze das erforderliche
Zollpcrsonal bereitgchalten wird, würden für
die Verzollung am Hauptbahuhof Karlsruhe die
entstehenden Kosten jedenfalls von den Eigen¬
tümern der Gepäckstücke zu tragen sein , das
würde aber für sie vielleicht noch höhere Kosten
als bei der Verzollung beim Zollamt in der
Rüppurrerstraßc zur Folge haben .

Uagesanzelgev
Man beacht« die Anzeige» !
Samstag , de« ». Oktober.

Bad. L- ndestbc - ter : 7— 11 Uhr : „Hamlet . Prinz vonDänemark " .
Städt . Konzerthaus (Bad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Ubrund abends 8 Ubr : Die Nibelungen . 2 . Teil:Kricmbilds Rache .Stadt . Festballe : abends 8 Uhr : „ DaS Paradies undole Pen .

TJsrT 1 M M
Colosseum: nachm. 4 Uhr : „ Die Bremer Stadtmusikan -

^ - ^ .? ös«n Buben ä la Max und Moritz".Abends 8 Ubr : „Der fröhliche Weinberg ."Karlsruher Li-derkran » lSnlda ) : abends 8 Uhr : „ Gro-ßer Stall " .
Stadtgarte» : nachm 314 Ubr : Konzert.« chübengeiellschaft Karlsrubc : nachm . 4 und abends8 Uhr : grobe Konzerte.M .T .8 . : abends 140 Uhr : Herrcn -Abenb.K .T .B . : abnbs 8 Ubr : Begrüßungs-Abend.Residenz-Lichtspiel « : „Ter Vcilchenfresscr" .Kammer -Lichtspiele : „Die Liebesbriefe deS schönenFranz" .
Union -Theater : „Die Ratte von Paris " .Palast-Lichtspiele : „Das Abenteuer der Sybille Brant ".Hoepsnrrbränkcller : Konzert.

Was unsereßeser wißen wollen.
R . R . 100. Beschlagnahmesrcie Wobnungcn sind solche,

die nach dem 1. Januar 1018 in Neubauten bezugsfer¬
tig geworden sind . Ferner sind bcschlagnahmcsrei die
Wobnungen in allen Neubauten und von jetzt ab auch
solche Wohnungen , deren jährliche Miete 2000 M . über¬
steigt .
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Königin Vicioria von Schweden .
geb. Prinzessin von Baden.

Königin Victoria weilt zurzeit zur Erholung
in Baden-Baden, wo sie in Brenners Kurhof
abstieg . Die Königin ist bekanntlich die Schwe¬
ster Großherzoa Friedrichs U . Sie hat sich durch
ihre aus innigster Heimat - und Menschenliebe
entspringende Wohltätigkeit besonders in und
nach dem Weltkriege im badischen Volke ein
dankbares Erinnern gesichert.

. «Mm«?

i

MW

Pfalz- und Saar -Abend.
Willkommen !

Seid uns willkommen , liebe Brüder ,
Ihr aus der Pfalz , Ihr von der Saar ,
Ganz Karlsruh bringt Euch heute wieder
Die allerwärmsten Grüße dar !
Stolz ist auf Euch der Blick gerichtet,'
Wir alle wissen nur zu gut,
Wie sehr mir Euch zu Dank verpflichtet
Für Eure Treue , Euern Mut !
Was wäre wohl aus uns geworden
Und aus dem schönen Badnerland ,Wenn Pfalz und Saar nicht allerorten
Als Schutz - und Trntzwall hielten

Stand ?
So lange noch die Reben blühen
Am deutschen Strom , am grünen Rhein,
So lang noch deutsche Herzen glühen
Wird Euch das nie vergessen sein .
Gott geb , daß bald Euch mit Frohlocken
Ein helles Morgenrot bricht an ,
Daß von den Türmen hoch die Glocken
Den Tag der Freiheit künden an .
In diesem Sinn , Ihr lieben Brüder
Vom Saarland und vom Pfälzer Land ,
Ihr Männer aufrecht , treu und bieder ,
Seid uns gegrüßt mit Herz und Hand !

Lina Sommer .
*

I », Pfälzcrland wie im Saargebiet wird der
heutigen Veranstaltung großes Interesse ent¬
gegengebracht . Die Pfälzer haben auch in der
schweren Zeit , wo Besetzung und hartes Joch
aus ihnen lastete , nichts von ihrer Frohnatur
eingebüßt. Der „Vellemer Heiner ", ein
in Karlsruhe gerne gesehener Gast , bringt im
Verein mit Karl Th . Schüler aus Zwei-
brttcken, Ernstes und Lustiges aus Pfalz und
Saar .

Tie Ansprache eines hervorragenden Pfalz -
rcdnerS, des I u st i z r a t e s Heinrich
N ö h r i g , Frankcnthal , wird einen Höhepunkt
des Abends bilden . Die musikalischen Darbie¬
tungen werden gleichfalls von großer Bedeu¬
tung sein. Dem Abend werden n . a . Staats¬
präsident Trunk und Oberb ürqcr -
meister Dr . F i n t e r , sowie , eine Reihe an¬
derer hervorragender Persönlichkeiten anwoh¬
nen .

Tie für Sonntag , 10. Oktober geplante
Schwarzwaldwandernng nach Schloß -Eberstcin
wird von den Pfälzcrn und Saarländern aufs
wärinstc begrüßt. Uebcr 200 Teilnehmer aus
Pfalz und Saar haben sich hierzu bereits an -
gcmeldet .

Kus Baton
Oie Protestkundgebung in Triberg.

— Triberg , 8 . Okt . In der Aussprache über
die Verkehrsverhältnissc in Baden
( f . gestr . Nr . ) bemerkte der Vertreter des Ver-
kehrsvercins Karlsruhe , Stadtrat S t c i n e l ,
die Hotclindustrie im Schwarzwald leide unter
den Maßnahmen der ReichsbahndirektionKarls¬
ruhe ganz besonders . Nachdrücklich sei zu ver¬
langen , daß vor jedem neuen Fahrplancntwurf
die Wirtschaftskrcise gehört würden. • Baden
mißgönne Württemberg seine guten Verbindun¬
gen nicht, aber Württemberg dürfe cs Baden
nicht verwehren, wenn cs um Fahrplanvcrbes-
scrungen kämpfe. Badens Bevölkerung habe
ein Recht dazu , zu verlangen , mit dem gleichen
Maße gemesien zu werden , wie die Bevölke¬
rung anderer Länder. Tie großen internatio¬
nalen Züge, zu denen auch die Schnellzüge
D152/158 gehören, dürfen im Fahrplan nicht
Wegfällen .

Diese Ausführungen wurden nachdrücklich un¬
terstrichen vom Vizepräsidenten der Schwarz¬
wälder Handelskammer und vom Vertreter der
Stadt Konstanz .

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 9. Oktober 1926
Im Anschluß hieran teilte der Vorsitzende

Bürgermeister Keil mit, daß die Handelskam¬
mer Konstanz den merkwürdigen Standpunkt
einnehme, daß der Ausfall der v -Züge IW/153
bei der schwachen Besetzung nicht von der Hand
zu weisen sei.

Vom Vertreter der Stadt Villingen wurde
betont, es müsse ein festes Fahrplangerippe be¬
stehen , das Sommer und Winter gleich bleibe .
Scharfe Kritik wurde von diesem Redner daran
geübt, daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe
die Wünsche von Handel und Industrie nicht ge¬
nügend berücksichtige . Auch der Vertreter der
.Handelskammer Villingen machte ähnliche Aus¬
führungen. Es habe den Anschein, bemerkte er ,
daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe in Ber¬
lin nicht mit dem nötigen Nachdruck austrcte,
um mit den Wünschen der badischen Bevölke¬
rung durchzudringen .

Im weiteren Verlauf der Aussprache wurde
an den Vorsitzenden die Frage gerichtet , warum
der Badische Verkehrsverband zu dieser Ver¬
sammlung keinen Vertreter entsandt habe .

Bürgermeister Keil teilte mit,
'er habe vom

Berkehrsvcrband ein Telegramm erhalten , baß
durch die augenblickliche Verlegung der Ge¬
schäftsstelle ein Vertreter des Verkehrsverban¬
des nicht abkömmlich sei . Von mehreren Seiten
wurden hieran kritische Bemerkungen geknüpft .

Stadtrat Steinet - Karlsruhe äußerte , man
niüsie es endlich einmal offen aussprechen , daß
cs mit der Leisetreterei des Badischen Verkehrs¬
verbandes der Reichsbahndirektion Karlsruhe
gegenüber nicht mehr so weiter gehe. Ter
Grund zur Einberufung der heutigen Versamm¬
lung liege weniger in dem Unwillen über einen
ausgefallenen Zug , als in dem Unwillen über
die Art und Weise , wie wir in Baden behandelt
werden . — Von Vertretern von Tuttlingen und
Schwenningen, nnd von dem Vertreter des
Hotelgewerbes wurde dann ebenfalls gegen den
Ausfall der Züge D 152/158 protestiert.

Tie Resolution, die angenommen wurde, ha¬
ben wir bereits mitgeteilt.

*

Eisenbahnunfall in Kenzinqen .
dz . Karlsruhe , 8. Okt . (Amtlich . ! Am 7 . Okto¬

ber abends gegen 8 Uhr entgleiste im Bahn¬
hof K c » z i n g e n der Strecke Osfenburg—Frei -
hurg beim Beiseitestellcn des Personenzuges 922
ein Milchkurswagcn nnd ein unbesetzter Perso¬
nenwagen. Verletzt wurde niemand. Der Sach¬
schaden ist unbedeutend. Beide Hanptglcise
waren auf etwa 2 Stunden gesperrt.

Reichskredite für die Gartenbaubetriebe .
bld . Karlsruhe , 8. Okt . Vom Reichsmint-

sterium für Ernährung nnd Landwirtschaft sind
nun auch für die Gartenbaubetriebe ansehnliche
Mittel bereitgcstcNt worden zur Förderung des
einheimischen Frühgemüsebaues durch Errich¬
tung und Jnbeiriebsctzung von Treibanlagen
( Gewächshäusern, Frühbeetkästen uiw. ) . Die
Darlchcnsanträgc sind unter Benutzung vor-
geschriebener Krcditformulare bei der Badi¬
schen L a n d w i r t s s ch a f t s k a m m e r , Ste -
fanienstraßc 43, einzureichen , wo auch die Vor¬
drucke erhältlich sind . Den Anträgen muß eine
Bescheinigung über den berichtigten Wehrbei¬
tragswert anliegen und eine Erklärung des An¬
tragstellers über eventuelle Aufmertungshypv-
thekcn . Die Bewilligung und bankmäßige Be¬
handlung der Kreditgesuche erfolgt durch die
Deutsche Gartenbau -Kredit A .-G . Berlin Nw.
40, Krvnprinzenufer 27 . Die Beleihung der
Grundstücke soll 75 Prozent des berichtigten
WchrbeitragSmcrtcs zuzüglich 59 Prozent des
Wertes der neu zu errichtenden Anlage nicht
übersteigen . Die Darlehen werden auf höch¬
stens 5 Jahre zu einem Zinssatz von 4 Prozent
jährlich gegeben .

Vom elektrischen Strom getötet .
dz . Wöschbach ( Amt Durlach) , 8. Okt . Der

Maurer Karl Ripp kam der elektrischen Lei¬
tung zu nahe und wurde vom Strom ge¬
tötet .

*
— Ettlingen , 8. Okt . In einer Fabrik erlitt

ein Arbeiter heute nachmittag Verbrühun¬
gen durch Dampf , indem ein Kcsielvcntil platzte
und dadurch dem Arbeiter der Dampf gegen den
Körper drang . Der Verletzte wurde im Auto
nach dem Städtischen Krankenhaus in Karls¬
ruhe gebracht.

bld . Vom Mahlberg , 8 . Okt . Die Wiederher-
stcllungsarbeiten am Karlsruher Turm
ans dem M a h l b e r g sind beendet , so daß der
Turm wieder sür den Verkehr freigegcben wer¬
den konnte .

bld. Vrnchsal , 8. Okt . In der Turnhalle
stürzte gestern abend ein Turner so stark
auf den Hinterkopf, daß er sich eine Gehirn¬
erschütterung zuzog .

bld. Obcröwisheim bei Bruchsal , 8. Okt . Bei
dem am Mittwoch abend ausgebrochenen Scha¬
denfeuer ereignete sich ein bedauerlicher litt »
glücksfall . Zigarrenfabrikant Göbel holte
in Odenheim die Gendarmerie . Ans dem Heim¬
weg platzte ein Schlauch , das Auto wurde voll¬
ständig vernichtet und Göbel am Arme verletzt .
— Die Anwesen , die dem letzten Brande zum
Opfer fielen , sind wieder aufgcbaut und zumTeil schon bezogen . Der stehengebliebene Rest
des alten Hauses von Josef Schorle ist in alt¬
deutschem Stil wieder aufgcbaut worden und
bildet mit dem schönen Fachwerk eine Zierde des
Dorfes .

n . Ocstringcn ( Amt Bruchsal) , 8 . Okt . Zwei
Schwindler haben hier eine Landwirtsfrau
hereingelegt. Die Gauner kauften von ihr
2 Ferkel für 80 Jt ; sie sollte auf 100 Markschein
Ücrausgeben , was ihr aber nicht möglich war.Die Gauner entfernten sich einstweilen mit den
beiden Ferkeln und überließen der strahlendenBäuerin den 100 Markschein , den der heim -
kehrendc Mann als einen alten Hunderter fest-
stclltc.

bld . Heppenheim , 8. Okt. Die Landwirtschasts-
kammcr verwirklicht nunmehr die schon seit län¬
gerer Zeit bestehenden Pläne der Errichtungeiner W e i n b a u s ch n l e für die B e r g -
st r a ß c . Sie hat bereits das für die Erstellung
des Gebäude .? erforderliche Gelände von 30 bis
40 hessischen Aiorgen käuflich erworben. Das
Gelände befindet sich oberhalb des ehemaligen

Gerichtsplatzes am Landberge, der auch im
Volksmunde „Galgen" genannt wird . Die Wein¬
bauschule soll dem Weinbau an der hessischen
Bergstraße, der seit mehreren Jahren ständig
im Rückgang begriffen ist, wieder seine frühere
Bedeutung erringen .

dz . Langcnstcin, 8. Okt . Zu dem bereits ge¬
meldeten Unglücksfall wird noch bekannt,
daß der verunglückte Obersenn Johann Huck
nachmittags auf die Weide gegangen war , um
bei dem Vieh Umschau zu halten . Gleich nach
Betreten der Weide stürzte sich der Farren auf
ihn , brachte ihn zu Fall und drückte ihm den
Brustkorb ein . Auch mit den Hörnern nnd den
Füßen brachte er ihm noch mehrere Verletzun¬
gen am Unterleib nnd am Kopf bei . Der herbci-
gernfcne Arzt konnte nur noch den Tod fest-
stclleu.

bld . Sinsheim bei Heidelberg . 8 . Okt . Der
Mitte September mit zwei weiteren Zöglingen
aus Pforzheim aus der hiesigen Erziehungs¬
anstalt entwichene 19 Jahre alte Walter H a a s
konnte am Mittwoch in Tuttlingen durch die
Kriminalpolizei festgcnommen werden . Er hat
in den wenigen Wochen seiner Freiheit vier
Einbrnchsdicbstähle verübt , den lebten in
Engen.

bld . Gerchsheim (bet Adclsheim ) , 8. Okt . Ober¬
lehrer K a p r e l l , der 17 Jahre lang in unse¬
rer Gemeinde erfolgreich tätig war , wurde an¬
läßlich seiner Versetznng nach Kuppenheim zum
Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde er¬
nannt .

s . Walldürn , 9 . Okt . Man gewann die sichere
Ucberzengung, daß das am Sonntag , den 3 . Ok¬
tober, hier stattgefundcne Konzert vom Ge¬
sangverein „F i d e l i a" Karlsruhe von
guter Hand vorbereitet war . Denn es fand sich
durchweg Publikum mit Kunstverständnis ein ,
das den

'
Sängern großen Beifall spendete . Ans

dem reichhaltigen Programm verdient besonders
hervor ' -hoben zu werden der Männerchor „Ver-
laffcn" von Thom. Koschat : die Quartette „Das
Blümlcin " von A . Behle, „Die Waldguelle " von
L . Banmann , „Entsagung" von Mendelssohn
und „Spirito Santo " von C . Löwe entzückten
jeden Kunstkenner. „Muttersegen" von A . Opla¬
den erfuhr allgemeine Würdigung, die ihren
Ausdruck fand in der Ueberreichnng eines Bln -
menbnketts. Herr Fritz Haller überraschte durch
wohlgclungene humoristische Vorträge .

dz . Brette » , 8. Okt . In Wössingen brach
gestern nachmittag in dem Anwesen der Witwe
Schmidt Feuer aus . Die Scheuer , in der
sich beträchtliche Heu - und Holzvorräte befanden ,
wurde ein Raub der Flamen,- aber auch der
Giebel des Wohuhauses, sowie der eines Nach¬
barhauses erlitten Schaden . Die Fahrnisse und
das Vieh konnten gerettet werden. Die Brand¬
ursache ist noch nicht aufgeklärt.

dz . Pforzheim , 8. Okt . In einer außerordent¬
lichen Mitgliederversammlung des hiesigen
Haus - und G r u nd b e s i h c r v e r e i n s
wurde nach einem Referat des Landtagsabg.
Stadtrat Hermann einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in der gefordert wird :
Aufhebung der Gebäudesondersteuer, Erlaß von
einem Viertel der fälligen Grund - u. Gewerbe¬
steuer nnd Verzugszuschläge, Abschaffung der
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen, Vermei¬
dung der Stcuerüberschüsse nnd Vereinfachung
des Stcuerwescns . In der Versammlij.no wurde
u . a . mitgeteilt, daß auf dem hiesigen Rathaus
allein rund 5000 Umlagestundungsgesuche liegen.

kz . Baden - Baden, 8 . Okt . Vom 11 bis 16. Okt .
wird in unserer schönen Bäderstadt die
Europäische Fahrplan - und Wagen -
b e i st e l l n n g s k v n f c r e n z tagen. Eine
größere Zahl von Regierungsvertretcrn sowie
die Vertreter fast aller größeren europäischen
Eisenüahnverwaltnngen u . verschiedener Damps-
schiffahrtsgesellschaften werden au der Beratung
teilnehmen. Auch die Luftfahrtunteriiehmnngen
werden auf der Konferenz vertreten sein . Zur
Tagesordnung sind zahlreiche Anträge angemel-
dct , die eine Verbesserung nnd Vermehrung in¬
ternationaler Zngsverbindungen zum Gegen¬
stand haben . Die Europäische Fahrplan - und
Wagenbcistelluugskonscrenz, die im Jahre 1920
erstmals nach dem Kriege wieder zusammcntrat,
tagte im ersten und zweiten Jahre in Bern , im
dritten in Luzern, im Jahre 1923 in Nizza , 1924
in Neapel und im lebten Jahre im Haag, wo
auf Vorschlag des Vertreters der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft einstimmig beschlossen
wurde, die Konferenz in diesem Jahre in Ba¬
den -Baden stattfinden zu lassen. Wir entbieten
den Koiifcrcuzteilnehnicrn herzlichen Willkomm -
grnß mit dem Wunsche, daß ihnen außerhalb der
arbeitsreichen Tagesordnung noch einige Stun¬
den der Erholung nnd deS Genusses im schönen
Baden-Baden vergönnt sein mögen .

H . Baden -Baden , 8. Okt . Gestern nachmittag
fand auf dem hiesigen Friedhof die Beisetzung
der bei dem Auto - Unglück ums Leben ge¬
kommenen Frau Helene L a in b r e ch t statt , zu
der sich eine außerordentlich große Trauerge -
meindc eingefunden hatte. Die Trauerfcicr
wurde in der Friedhofkapclle abgehalten, wobei
Stadtpfarrer v . H e s s e l b a ch e r eine tiesergrei-
fende Rede hielt, in der er auch herzliche Worte
des Trostes für die Hinterbliebenen fand , denen
viele Belcidskundgebnngen zugingen . Der mit
Blumen und Kränzen reich geschmückte Sarg
wurde sodann nach dem Grabe getragen : mit
einer nochmaligen kurzen Ansprache des Geist¬
lichen fand die erhebende Trauerfeicr ihren Ab¬
schluß .

d . Gaggcnau . 8. Okt . Heute vormittag 10 Uhr
wurde die A u s st e l ln n g für O b st -, Gar¬
tenbau - n n d B i e n e n w i r t s ch a f t in der
neuen Turnhalle durch den Präsident Bürger¬
meister Schneider eröffnet. Es ist dies die
erste Ausstellung dieser Art , die in unseren
Stadtmauern abgehaltcn wird. Der Eröffnung
wohnten bei : Landrat Tritscheler , verschie¬
dene Landivirtschaftsräte u . Obstbaninspcktoreii ,unter ihnen Obstbauinspcktor Hopp aus Bühl ,ferner der Kreisrat sowie die Bürgermeister der
Umgebung. Was die Anzahl der Aussteller an¬
belangt, hat die Ausstellnno crsrenlichcrweise die
Erwartungen weit übcrtroffen . Neben den zahl¬
reichen Obst- nnd Gemüseerzengnisscn , Zier¬
pflanzen, landwirtschaftlichen Geräten usw . sieht
ittat auch Produkte der Bienenzucht nebst den
einschlägigen Geräten und Präparaten . Am
TamStag . Sonntag und Montag sind eine Reihe
von belehrenden Vorträgen mit Lichtbild ge -
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plant . Da der Eintrittspreis mäßig ist , wird
mit einem Massenbesuch zu rechnen sein . An¬
schließend an die Eröffnung fand im Rathaus¬
saale eine Bürgermeisterversammlung des Krei¬
ses unter Anwesenheit des Landrats statt.

dz . Marlen , 8. Okt . Am Sonntag feierten die
Eheleute Leopold Kern das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit . Bürgermeister Klein
gratulierte unter Ueberreichnng eines Ehren¬
geschenkes im Namen der Gemeinde, Landrat
Schindele im Namen der badischen Regie¬
rung . Reichspräsident H i n d e n b u r g hatte der
Jubilare durch Uebersendnng eines Glück¬
wunschschreibens und eines Ehrengeschenkes ge¬
dacht .

dz . Kehl , 8 . Okt . Vor einigen Tagen wurde
berichtet , daß der Krautverkauf hier ein¬
gesetzt hat . Gestern früh fuhr nun eine größere
Anzahl Wagen mit Kraut durch Kehl zum Bahn¬
hof, um dort verladen zu werden. Für den
Zentner werden zurzeit 2 .40 Jt bezahlt. — Am
Sonntag fand im Bttrgersaal des Rathauses
eine gutbcsuchte Versammlung der R ^ t -
^ ch r c i b e r dcö Kreises Osfenburg statt , an der
Bürgermeister Dr . KrauS - Kehl , Präsident
Person - Durlach und der Vertreter des Zen-
tralvcrbandes G ö h r i n g e r - Karlsruhe tcil-
nahmcn. Präsident Person hielt einen Vortrag
über „Eheliches Gütcrrecht".

dz . Haslach i . K ., 8 . Okt . Der Steinbrucharbei¬
ter Fridolin Waidele von hier ist gestern
morgen im „Vulkan" schwer v e r n n g l ü ck t ,
indem ihm ein schwerer Stein ans Kopf und
Brust fiel . Außer schweren Verletzungen an
Kovf , Armen nnd Beinen hat er anscheinend
auch innere Verletzungen davongetragen.

dz . Emmendingcn, 8 . Okt . Der in der Papier¬
fabrik Sonntag beschäftigte Arbeiter Eichin
von Nimbnrg brachte dieser Tage seine rechte
Hand zwischen zwei Walzen, wobei ihm diese
derart zergnetscht wurde, daß sie abgenommen
werden mußte.

dz . Hiigelhcim , 8 . Okt . Der ans dem Spital
in Müllheim entlassene Knecht Karl Fischin -
gcr wollte nach seiner friibcren Arbeitsstelle in
Hügclhcim zurückfahren . Beim Anssteigen aus
dem Bahnhof blieb er am Wagen hängen und
wurde einige Meter geschleift. Mit Rippenquet¬
schungen nnd Verletzungen am Kopf wurde er
ins Müllheimer Krankenhaus eingeliefert.

dz . Zell-Weierbach , 8. Okt . Der verheiratete
Heinrich Bi es er wurde, als -er mit seinem
Fahrrad nach Hause fahren wollte , von einem
Auto überholt und kam dabei zu Fall . Er er¬
litt eine schwere Gehirnerschütterung und wurde
ins Offenburger Krankenhaus eingcliefcrt.

dz . Allensbach bei Konstanz , 8. Okt . Gestern
vormittag wurde der Flaschnermeister Hugo
W c h r l e von hier , als er sich mit seinem Fahr¬
rad am's Feld begeben wollte , zwischen Allens¬
bach und Hegne von einem Auto übcrfah -
r e n . Schwerverletzt wurde er ins Konstanzer
Krankenhaus verbracht. Das Auto wurde stark
beschädigt. Das Unglück erfolgte dadurch , daß
Wehrle, - er auf der rechten Straßenseite fuhr
und von dem Auto überholt werden wollte , in
eine » linken Feldweg einbvg und dabei von - cm
Auto erfaßt wurde.

SporteSpiel
Leichtathletik

Der Langftreckeukurs im Frankfurter Stadion . Der
bis »um 16 . Oktober im Frankfurter Stadion vorge¬
sehene Langstreckenkurs unter Leitung des Reichssport»
lehrcrs Waißcr , bat am 7. Oktober begonnen . Bon
den cingeladcncn Langstrecklern sind außer dem zur
Unterstützung Waivers gebetenen früheren Strecken»
läufer Krupski-Berlin folgende Teilnehmer erschienen:
Reichmann -Siegen , Täufer-Nürnberg, Räke -Lucken-
walde , Diekmann -Hannover , Peck- Hannovcr , Wied-
Frankfurt a . SD! ., Lempke -Königsberg , Hon - Münchcn ,
Kapp -München , Schmiedel- München , Bräutigam-Lcip -
»ig , Bauer- Halle, Tomberg - Gcldern , Lauber -Darmitadt,
Essig - Stuttgart , Kcttner - Stuttgart , Sander - Wiesbaden ,Frandsen- Oldcsloc , Hempel-Berlin , Engclhardt-Darin-
stadt. Waitzcr eröffne» den Kurs mit theoretischen
Ausführungen, in denen er betonte , daß der Lang¬
streckler sich nicht bestreben solle , nur eine menschliche
Maschine zu werden . Der Geist müsse den Lauf diri¬
gieren . Unbedingt erforderlich sei auch ein gewisses
Tvurtvcrinögcni. ohne das heute kein grobes Rennen
mehr gewonnen werden könne. Bei den anschließen,
den gnmnastischcn Hebungen stellte sich die mangelhafte
körperliche Ansbildung und Unsrcihcit der Gelenke bei
den meisten Teilnehmern heraus, die unbedingt be¬
seitigt iverdcn muß . wenn größere Leistungen hcrvor -
gebracht werden sollen . Gelegentlich auf der Bah»
vorgenommener Stilübungcn betonte Waiver ausdrück¬
lich, daß Stilvcrbeflcrungcn nur durch Ausschleisnng
körperlicher Mängel erzielt werden können .

Turnen .
Turnen nud Spiel im Karlsruher Tnruverei» 184k.

Nach Abschluß der Sommerarbeit tritt der K .T .B . 46 am
kommenden Sonntag , nachm . V48 Uhr beginnend , aus
seinem Turn - und Svielvlab mit turncriichen Vorfüh¬
rungen an die Oessentlichkeit. Tic Darbietungen der
einzelnen Abteilungen des Vereins (Neigen , Freiübun¬
gen, Geräte - und Kunstturnen nftv.) werden zweifellos
auch diesmal wieder die Anerkennung der Freunde und
Gäste des Vereins ftndcn . Den turnerischen Vorfüh¬
rungen schließt sich um 4 Ubr ein Handballspiel
der Krcismeisterklasse gegen M .T .V . an . das bei der
Stärke der beiden Mannschaften zweifellos recht in¬
teressant und spannend zu ipcrden verspricht. Ten Mit¬
gliedern des Vereins und deren Angehörigen , aber auch
den der Turnsache noch Fernstehenden möge der Be¬
such der Veranstaltung empfohlen sein .

Wintersport .
Schaffung einer neuen Skisprnnganlaae im Nord -

schwarzwald. Im Jahre 1628, in dem die Deutsche
Skimeisierschaft ans dem Fcldberg im Schwarzwald
laut Beschluß der Düsseldorfer Tagung des Deutsche !!
Skiverbandcs ftatlsinden wird , soll die Meisterschaft des
Ski - Elubs Schwarzwald im Bereich des nördlichen
Schwarzwaldes aiisgctragcii werden . Dazu erscheint
der Ausbau einer der vorhandenen Sprunganlagcn
ziveckmäßig . In dieser Richtung gehen Anträge des
Gaues Hornisgrinde » nd ans Pforzheim an den Ski -
Elub Schwarzwald . Dieser fleh ! nun auf dem Stand¬
punkt . daß die Hcrgabe von den erheblichen Geldern
nur in Frage kommen kann , wenn damit die Schaft
fung einer verbandscigenen Schanze, nicht der
eines Gaues , gekichert ist . Tie Frage, die keinen Auf¬
schub vertrügt , soll nun so geregelt werden , daß in ge¬
meinsamer Arbeit zwischen Verband und Gauen rasch«
Förderung angestrebt wird , und daß zunächst sogleich
sür die Vorarbeiten der Betrag von tausend Mark aud-
gcworsen wird . Ter Ski -Elub Schwarzivald bat auch
die Einsetzung einer Kommission beschlossen , die rw«
allem die Gcländcfrage genau geprüft und die etwaig«
Eignung vorhandener Schanzen zu einem wirklichem
Ausbau fcftftellt , che an die endgültige Aussührnng
gegangen wird , um zu verhüten , daß Beträge unwirt¬
schaftlich aüsgcgebe» werde» . dz .



Nr . 319 Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 9. Oktober 1926 Seite 7
Die Amalgam - Zahnfüllung .

Die Stellungnahme der zahnärztlichen Tagung
in Düsseldorf .

In Düsseldorf fand in den letzten September¬tagen der erste deutsche Zahnärztetag statt . Ver¬treter sämtlicher gröberer zahnärztlichen Ver¬bände der Wissenschaft, Standespolitik und Wirt¬
schaft hatten sich eingefundcn. Während der
außerordentlichen Hauptversammlung des
Reichsvcrbandes der Zahnärzte Deutschlands,die unter Leitung des ersten Vorsitzenden , Dr .Linncrt , stattfand, und sich in der Hauptsache mit
wirtschaftlichen und staudespolitischen Fragen be¬
schäftigte, tagten gleichzeitig die wiffcuschaft-
lichen Vereinigungen , vor allem des Zentral¬vereins Deutscher Zahnärzte , unter Leitung des
ersten Vorsitzenden , Professor Dr . Herrcnknccht -
Freiburg . Tie Beteiligung an den wissenschaft¬
lichen Vorträgen war außerordentlich groß. Sie
nahm ihren Anfang mit einer eingehenden Er¬
örterung des Amalgam Problems , dessen
Besprechung in der Presse vor einigen Monaten
starke Unruhe in weite Kreise der Bevölkerung
getragen hatte. Das Ergebnis der Verhand¬
lungen war nachstehende Entschließung :

Der in Düsseldorf tagende Zcntralvercin
Deutscher Zahnärzte hat als Hauptthcma „Die
Amalgamfüllung und Quecksilbervergiftung" bc-
handelt. Nach den Berichten anerkannter zahn¬
ärztlicher Kliniker, Vertreter der inneren Me¬
dizin , der Pharmakologie und Chemie über ihre
bisherigen Erfahrungen und experimentellen
Laboratoriums - und Tier -Untersuchungen sind
die erhobenen Bedenken »nd Angriffe wegen
der Verwendung des Amalgams als Füllmate¬
rial u n b e g r ü n d c t . Nur in den sehr selte¬
nen Fällen einer Ueberempfindlichkeit gegen
Quecksilber , wie sie auch bei anderen Medika¬
menten und gewissen Nahrungsmitteln tKrcbsen ,Erdbeeren usw .) beobachtet werden, können Knp -
feramalgam-Zahnfüllungen den Organismus
schädigen. Der Zentralverein , als die sühreudc
wissenschaftliche Organisation der deutschen
Zahnärzte , betrachtet es auch weiterhin als seine
besondere Pflicht und Aufgabe , dieser Sache
seine größte Aufmerksamkeit zuzuwcndeu und
die Zahnärzteschaft und Oeffentlichkcit über die
weiteren Ergebnisse der Forschung auf dem lau¬
senden zu halten.

Schule un- Mrche
Südwestdeutsche Konferenz der Inneren

Mission.
Vom 26. bis 28 . September tagte zu Fuldaunter außerordentlicher Teilnahme von Freun¬den der Inneren Mission und der Fuldaer

Evang . Gemeinde die Süöwestdeutsche Konfe¬
renz der Inneren Mission , geleitet von ihrem
Vorsitzenden , Prälat a . D . D. Schmitthen -
ner aus Karlsruhe . Im Festgottcsdienst pre¬digte Lanöesbischof Kortheuer aus Wies¬baden. Zweimal war auch die evangelische Ju¬gend versammelt: am Sonntag nachmittag zogsie zu Sport und Spiel : Landessugendpfarrer
vorning aus Karlsruhe hielt dort eine An¬
sprache . Landeswohlfahrtspfarrer Werner er-stattete in der Versammlung der Sübwestdcut-
schen Konferenz den Jahresbericht : vor den Ver¬tretern der Kreis -Jugend - und Wohlfahrts¬
dienste sprach er über die Zusammenarbeit vonInnerer Mission und öffentlicher Wohlfahrts¬
pflege. Die ganze Tagung bewies, wie klar dieInnere Mission ihre Aufgaben erkennt und wie
Kelbewußt sie im Vertrauen auf Gott ihren
Pflichten nachkommt in enger Fühlung mit der
organisierten Kirche und in stetem Einvcrneh-
Uten mit den weltlichen Behörden.

Der Lugendführerkursdes Bad.
Landesausfchuffes für Leibes¬
übungen und Jugendpflege .

Landesjugendpfarrer Horning - Karlsruhemelt den ersten Vortrag über Jugendfürsorge ," Ugendpflege und Jugendbewegung. Der Red¬ner führte u. a . aus :
Der sich mit Fragen der Jugend beschäftigt,bi ' rü zunächst betroffen sein über die Vielseitig¬st der Ausdrücke : Jugcndheil . Wohlfahrt,

Fürsorge. Schutz, Pflege, Bewegung. Führung
ö- a . Drei Bezeichnungen heben sich ans derMllc hervor. Pfarrer Horning behandelt zu¬
nächst die
, ..ö » ge n ö f ü r s o r g e . Das Neichsgesetz' Nr Jngenüwohlfahrt hat einige Zweige der Ju -
dsndsürsorge gesetzlich geregelt, so das Pflege-i 'Nderwesen, die Amtsvormundschast , die Schutz-
Msscht, die Fürsorgeerziehung und z. T . die
Unterstützung hilfsbedürftiger Minderjähriger .

Marke

Neben die Jugendfürsorge tritt die Jugend
pflege . Will die Fürsorge sich besonders des
gefährdeten Kindes annehmen, so hat die Pflegedas normale Kind zu betreuen. Jugendpflegeumfaßt das ganze Leben des Jugendlichen von
der Geburt bis zur Mündigkeit. Das was manin der Jugcndvcrcinsarbcit Jugendpflegenennt, ist nur ein Ausschnitt ans der gesamtenJugendpflege.

Ingenüpflcge im engeren Sinne warfrüher vor allem Fürsorge , Bewahrung : jetztiss das Ziel Lebens- und Weltanschaunngspflege.ES gibt verschiedene Formen der Jugendpflege :die ältere , wo ein Erwachsener das Vcrcins -lcben bestimmt und die Jugendlichen mehr Ob¬jekte der Vcreinstätigkeit sind , und die neuere
OL0™: die den Jugendlichen weitgehendeLellstverwaltung läßt . Jugendfürsorge und. nigeud-pflege lassen sich nicht scharf trennen ,ebeniowcnig Jugendpflege und Jugendbewe¬gung .

I u g e n d b e w c g u n g entstand als Gegen¬wirkung gegen die Veräußerlichung des Lebensbcr Zeit vor dem Kriege . Natürlichkeit und
Ursprünglichkeit des Lebens und Emv- indenswurde betont, innerliche Wahrheit wurde ver¬langt . Der Bund war Lebens - und Schicksals-
ßemcinschaft. Jugendpflege und Jugendbewc-
ßung haben voneinander gelernt . Die in der
Jugendbewegung tätigen Kräfte müssen leben¬dst sein in der Jugendpflege und umgekehrt .
. Z»i Badischen Landcsansschuß für Leibes¬ubungen und Jugendpflege finde sich beides zu¬sammen zu gemeinsamer Arbeit an dem Wohlder Jugend .

Der zweite Tag des Jngendsührcrkurscsnahm einen ebenso anregenden Verlaus wie dererste Tag . Vor allem die Vorträge des Tiö -zelanpräses Hirt , der über das Thema „Vereinund Familie " sprach , und der fachwissenschastlicheVortrag des Sportarztes Tr . Ullmann ,waren kleine Meisterwerke der Vortragokuust,die ihren Zweck bei den Hörern nicht verfehlten,was durch die lebhafte Diskussion und denreichen Beifall bewiesen wurde. Ein interessan¬ter und werbender Vortrag über das Rettungs¬schwimmen des Turnlehrers L i n n c n b a ch be¬
schloß das Vormittagspcnsnm.

Der Nachmittag war den praktischenU c b u n g c n der einzelnen Sportarten gewid¬met . Diplomsportlchrer T w e l c . dessen hohesKönnen schon lange feststeht, brachte eine Fülleneuer Gedanken seinen Schülern zu Gehör.Trefflich unterstützt wurde e.r in seiner Arbeitvon den: Sportlehrer Sorg , der besondersüber das Handballspiel rcfericrlc . Im Phönix¬stadion hatte Turnlehrer Linnenbach dieFußballer versammelt und im Verfolg seinerAusführungen trat klar zu Tage , daß das Fuß¬ballspiel sich noch lange nicht überlebt hat , imGegenteil noch weiter fortschreitet . Auch dieanderen Sportarten , wie Turnen . Rudern und
Schwerathletik erfreuten sich lebhaften In¬teresses seitens der Kursteilnehmer .

In liebenswürdiger Weise hielt noch amAbend Geschäftsführer Wolvert ein lehr¬reiches Referat über Vercinsvcrmaltung , ausdem die Teilnehmer des Kurses entnehmenkonnten, zu was Selbstverwaltung verpflichtet ,wie die einzelnen Vorstandsmitglieder ihr Amt
anffassen und ausführen sollten und was die
Vorstandsmitglieder alles wissen müssen , umalle die gegebenen Möglichkeiten zur Förde¬rung des Vereins und damit der ganzen Be¬
wegung auS^ unützcn . .

Karlsruhe , 8 . Okt . Im weiteren Verlaufdes JugendführerkurscS stand am Mittwoch der
Vortrag des Pfarrers B ü r k im Vordergründedes Interesses . „Genußgiftc und Jugend " be¬titelte sich der Vortrag . Der Referent zeichnetein klarer lcichtvcrständlicher Weise die Einwir¬
kungen des Alkohols und Nikotins auf den Geistund Körper des Menschen, insbesondere aufden noch in der Entwicklung stehenden Jugend¬lichen. Diesem Vortrag gingen die alltäglichenFreiübungen , die von PolizeioberlcutnantBrenner in kluger und erfolgreicher Steige¬rung durchgeführtwurden , voraus , denen das Re¬ferat Dr . Ullmanns über Hygiene der Lei¬
besübungen folgte. Eine Fahrt durch die Stabt
zum Besuch des Vierordtbaöes , wo die tagS zu¬vor gezeigten Trockenvorführnngen nun im
Wasser zur Ausführung gelangten, bildete denSchluß des Vormittagsprogramms . Es warein guter Gedanke der Kursleitnng , den Schü¬lern Gelegenheit zu geben , zur Besichtigung der
Stadtschenswürdigkciten. Das beweist das Er¬
scheinen aller Kursteilnehmer am Treffpunktauf dem Schloßplatz . Die Besichtigung des Lau -
deSgcwcrbemufcums förderte für manchen vielWissenswertes zu Tage. Auch die sonstigen Se¬
henswürdigkeiten der Stadt erbrachten Neuesund Anregendes.

Lerirktssaal
Der Ludwigshafener Kellersturz vor Gericht.
seb . Frankenthal , 8. Okt . Der 54 Jahre alte

Schmied Heinrich Vollmer aus dem Ludwigs -
hafcner Stadtteil Mundcnheim wurde gesternvom hiesigen Schwurgericht zu vier Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte Ende
August dieses Jahres im Streit feine Frau mit
einem eisernen Hammer erschlagen . Anfäng¬
lich hatte er den nächsten Nachbarn vorgetäuscht ,daß seine Frau bei einem Schwindelanfall die
Kellertreppe hinabgestürzt sei . Die polizeilichen
Untersuchungen ergaben aber einwandfrei, daßein Sturz nicht in Frage kommen konnte . Nach
anfänglichem Leugnen gestand Vollmer schließlichdie Tat ein . Seine Frau habe , wie öfters , einenStreit vom Zaune gebrochen , im Zorn habe er
sie zweimal zu Boden geschlagen, die Kellertüre
geöffnet , einen dort liegenden Hammer crgristfen und damit auf seine Frau cingeschlagenEin Schlag traf die rechte Kopfseite , wodurch die
Schädeldecke zertrümmert wurde. Um jeden
Verdacht zu beseitigen , entfernte er sorgfältig
die Vlutspuren , um den Anschein zu erwecken,als sei seine Frau tatsächlich die Kellertreppe
hinabgestürzt.

Vollmer gestand heute die Tat ein . Bei der
Beweiserhebung wurde die Frau als sehr streit
süchtig bezeichnet. Vollmer selbst ist ein jäh¬
zorniger , aufgeregter Mensch.Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe
von sechs Jahren beantragt , das Gericht er¬
kannte aber aus die genannte Strafe . Außer¬
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

dz . Karlsruhe , 8 . Okt . Die Strafkammer un¬ter Vorsitz des Laudgerichtsdirektorö Dr . R u d -
m a n n als Berusnngöinstanz verwarf gesternabend das Urteil des Schöffengerichts Pforz¬heim vom 8. Juli gegen den 40jährigcn Profes¬
sor Dr . Eugen Gerd Blank , der wegen Sitt -
lichkcitSverbrechens nach 8 174, 1 und 2 und
8 176, Abs. 8 in 19 Fällen zu fünf Jahren Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteiltworden war und erkannte unter Annahme mil¬dernder Umstünde auf drei Jahre Gefängnisund drei Jahre Ehrverlust . Sieben Monate der
Untersuchungshaft kommen in Anrechnung . Die
Verteidigung lag in den Händen des Rechtsan¬walts D i e b o l d - Karlsruhe .

dz . Karlsrnhc , 8. Okt . Weil er zwei Tagenichts gegessen und die Fürsorgeämtcr sich ge¬weigert hatten , ihm Reisegeld zu geben , ließ sichder von seiner Arbeitsstelle in Köntgstcin lTau -uus ) entlassene und auf dem Heimweg begrif¬fene 25jährige Gelegenheitsarbeiter Gr überans Wollmatingen dazu hinreißcn , hier am 17.September Ecke Hirsch - und Kaiserstraßc einerälteren Dame die Handtasche zu c n t w c n -
d e n . Er wollte ins Gefängnis kommen , wo er
wenigstens zu essen bekäme . Das Urteil lautete
wegen Diebstahls auf fünf Monate Gefängnis .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen , Iuruhesehungen usw.

der vlanmLßigen Beamte «.
Ministerium dcö Kultus und Unterrichts.

Eruauni : Ter außerordentliche Professor an der
Tcchnlichcn Hochschule Tr . Eberhard Z s ch i m m e r zumplanmäßigen außerordentlichen Professor für Glns-
technik und Keramik daselbst, der Amtsgehilfc HermannS t a i b an der Technischen Hochschule hier zum Hnns -
melster daselbst.

Planmäßig aiigcstcllt : Aintsgcbilfe Georg Kraftbeim akadcmisclien Krankenhaus Heidelberg.
Gestorben : Professor Dr . Karl Wild an der Obcr -

realschule In .Heidelberg. Professor i . c. N . FriedrichMetzger , zuletzt am JriedrichLgymnasiuin Freibnrg.
Znruhcgesetzt : Hauptlehrcrin Angela Glock an der

Mädchcnrealschule in Baden -Baden auf Ansuchen bis
zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit .

Gestorben : Bermaltungssekretär Kurt Schöne beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Brau ns
Leder ^ arbe

WBIBRA
5 gi| macht: die Led«r*vor»n

wieder neu !

Dronren -
Jchuh- u.

hoben

Pfeilring

Gardenie -Creme
das vollkommenste nichtfettende Hautpflegemittel
der Neuzeit , macht die Haut zart , weich und geschmeidig
Achten Sie beim Einkauf besonders auf unsere

SchutzmarkePfeilring "

Bereinigte Shemische Merke Aktten-SeseilfKaft
Abteilung : Lanolinfabrik Eharlottenburg , Salz -Afer 16

Aberall erhältlich !

Wetiernachrichierr- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Unter dem Einflüsse einer über Norddentich -

land hinwcgziehendcn Druckstöriing lAuslnnferder Nordmccr-Znklone) war in Baden vorüber¬
gehend wolkiges Wetter mit vereinzelten leichte¬ren Regenfällen. Gegen Abend klarte es wieder
vielfach auf. Die Nachmittagstemperaturen er¬
reichten in der Ebene über 20 Grad , dement¬
sprechend lag das Tagcsmittel der Temperaturmit ewa 16 Grad unverhältnismäßig hoch (5 Gradübernormalj .

Der kräftige Wirbel über dem Nordmccre
fangt große Massen warmer Luft gegen Europaheran, so daß noch mit Fortdauer der milden
Witterung zu rechnen ist. Ein neuer Ticfdruck-
auslänscr über England wird bei Annäherung
neue Bcmölkungsschwankiingcn Hervorrufen.

WcttcranSsichten für Samötag , 9 . Oktober:
Fortdauernd mild mit Bcwölkungsschmankun -
gcn , aber noch vorwiegend heiler.

Vadische Meldungen.

5 a j Icmwratur Wind
» I—~t —

|
—

| p
*—

üb - r, | | ÄZ ^ KMich.
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‘nnßStärke tcr
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rt&ntfjftu&l .503 702 .9 11 j 10 10
1 ; 1

IW 1 leichtalb bed; —
»rarlSruhe 121) 763.0 10 j 2t 9 2tiUc ] — halb bed, 1 —
Baven . 213 762 .5 , 11 j 20 8 W ! leicht Äebel 9 —
Lt .Blasien 78(1 - i 71 18 5 - tillc , — beiter 1 —
^elvberg *) 1292 jöOH 9 ; 7,13 7 LN . stark balbbed ] 3 —

Llusterbadische Meldungen.
UurtbriKf

l . Tieece *» Wind Starte' Jtörllti
Niveau

Jualvttze » 534 .0 - 0 s Ifriftfi roolfifl
Berlin . • 700.7 18 ?. W hcicht bedeckt
öumburo 701 .9 13 schwach Ncbct
So ' tzberaen V88 5 t SSW mäßig Regen
Stockholm 758 .Ü 11 TSW iicichr bedeckt
Lkudene « 752 3 11 S stricht Regen
Kaoenbaatn 758 .4 18 WSW schwach Nebel
Eroodon
tk'ondonl 758.3 11 © schwach bedeckt
Brllstcl . . — _
Paris . . 761 .0 10 Stille _ Nebel
Kllrlch . . 76 ) 4 11 O leicht halbbcd
Gent . . . . 704 .0 14 SO ;clcM bedeck!
Vuaono 766 .4 14 NRW leicht bedeckt
Genna - . 760 .8 16 bi leicht bedeckt
Venedig . . — —
Rom . . . 760 .0 16 Stille _ halbbed .
Madrid . . — — _
Wien . . 706 .4 10 S leicht bedeckt
Slubavest . 767 .4 10 Stille wolkenl
Warschau . 768 .8 7 SO leicht beiter
Algier . . — — —

* ) Luftdruck örtlich.
*

Rheinwasserstand .
8. Oktober 7. Okt .

Waldsb « » . . 1 .80 m 1.82 inLckiniterinscl . 0,54 in 0.58 mSiebt . . . . 1. 78 in 1 76 mufloscu . . . 8« 4 m 3.35 in— m mtttaaS 12 Uhr m— m abends 0 Itor 8.88 mManukreim . l .02 m 196 ra

Geschäftliche Mitteilungen.
GeschäktsjubllLnm Heute feiert die Wcinbrennerrk

Jacob Stück btachs ., Aklicugcscllschaft Hanau ihr
lOojährlgcS Bestehen. Die Firma nimmt eine fityrcndc
Stellung in der Spirituoien-Jndustric ein . Ihre Wcin-
brandmarken „ Goldstück " und „ Meisterstück" sind , eben¬
so wie ihre „ Edellikürc " über ganz Deutschland ver¬breitet und erfreuen sich wegen Preiswürdigkeit undGüte des bcstcu Zuspruches.

Obftvukank der Landwlrtschaftökammer . Die hcuti-gen Berbültiustc auf dem Obstmarkte lasten in diesemJabre eine vollendete Obstausstellung , die von derLandwirtschaftskammer und dem Berkehrsocrein scitlangem geplant Ist , noch nicht zu . Es ist aber anzu -nehmen , baß im Jahre 1927 die beabsichtigte großeObstschau durchgcführt ivcrücn kann . Um aber in die -sein Jahre der Bevölkerung die Möglichkeit des billigenEinkaufs sehr guten Obstes zu ermöglichen, veranstal-tet dt « LandwirtschastSkammcr am Mittwoch, den ISund Donnerstag, den 14. Oktober , in den Räumen deS„ Kowack . Ettlingerstraße . einen großen Obstvcrkauf .In der darauffolgenden Woche findet ein gleicher Obst-
«iv «au
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rtni den 18 . , Dienstag, den 19 . und? ‘ Oktober in der alten Brauerei Tel-
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! ,t’Ut8 ' Hardtstrab « 87, statt . Der Karls-
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r
nv (6 Gelegenheit gegebenlueriHiit , ouicS Obst zu annehmbaren Preisen zu erhal-

mügcteiU
*>l:CI c un & Verkaufszeit werben noch

BCTaw.vg.-nr 11n mmMin111« m

^ Haustrinkkuren
bei Gicöl, Bfienmalisiüs , ZiiEier -

, Nieren -,Blasen-, Harnleiden (Harnsanre ) , flrlerien-
MMnng. Frauenleiden , Harnleiden nsw.

Man befrage den Hausarit .
Erhältlich in Mineialwasserhandlungen.

Apotheken , Drogerien usw.
r.iunnei,Schriften durch das FachInger - Zentral ,büro , Berlin W . 66 , WilhclmsUnsse 56 .

Hauplni^ iiiii? ; fiahin & Ballier , t )MS?

Pertschin
Wanzen- , Ratten - , Mäuse- , Käfervertilgung
crstklassigo Erfolge .

OsKar Pertsch , Luisenstr . 4.

I

Makate
Neuer süßer Weil
vorrätig in der

Srmkmi des
UUm Tagblattes
Ritterstraße 1 Fernruf 297



moSSne GARDINEN
direkt aut eigener Fabrik ebne Xteieehenhandet

Ensen Kentner A.G. L'LT.-'i'.Äi.
'' '

Speslalfirma für moderne Fensterdekoration

Ußrfatfshäuser : Karlsruhe , Kaiserstrahe 84
Stuttgart - Heilbronn - Ulm - Mannheim
Frankfurt a. M. - Köln - Berlin - Basel

TVirhaben/.gnUQualität, die billigsten Preise/ Oeschäfisgr . ltS»

BHausßafiungsbärßen / fiesen
‘Pariceti/cßrubber ufw.

nur gute Quaßläitn‘Parfümerien ‘Coileüearfißel
Rudolf fKümmerfe

Cürßen -afpteialhaus — ‘Celtfon S675
Xdlerßraße 10, ndchfl der Xaiferßraße

/Al BIEQ & C? Karl Fr .Lindegger
Vergolderei - ‘Raßmengeßßäft

Akademiestraße 16 - Telephon 1916

Gemälderahmen in allen Tönungen
Bildereinrahmungen - Reiche Auswahl

‘Ktuvergolden alter ‘Rahmen

Outsitzende
Schnittmuster

stete Evnaang von
neuen Modellen

Hendrina Urmetzer, £ ££ 4

Galerie OJfirfcß
Gemälde erster Geister

‘Waidstraße 28 Orieniieppicße

Franz Galm
Delikatessen
Herrenstraße 10

Fak. Nvnncnmacher
MK, Mslkmtvrodutte , Ster

'k
Hans-Thoma -Str. 3 / Telephon 3463

n. Parkstr . 32.

Tefne ffferrenfcßneiderei
Deutsche und englische Stoffe

‘Wifß . ( JTlüffer
KaiserstraBe 116

\TJlary dcßapfce
Xai/erßraße 110 ‘Telephon 3389

Gleganie CDamenBäte
o(Utt Gingang m aparten Heahei/en

Hutwascherei
von fi . Mort
Herrenstraße 15

empfiehlt sich im
‘Uniformen v. ‘Damen- u. öerrenfritten

Rbib ! m ! w7 |
HRml Daa erfolgreichste und Hj■ zuverlässigste deutsche-

Motorrad . B |1 Kasssapiels : 0.9 6 .5 PS Mk. 1300.— 1■ 1,9/12 PS Mk. 1800 .— ■
1 Raten -Zahlung : 1

25% Anzahlung , Rest ln
Raten auf 12 Monatei■ Generalvertretunga . Reparaturwerkstätte : B

I Sandes und 3n&uitrtc0ete(lithnft I
H Wawstratze 8 Telephon 4249 B

Auto -Mäntel
Auto-Polsterfärben Auto-Mützen

alles
Stuhlsitze
Reisekoffer
Handtaschen
Schuhe ln leder
gewünschten Farbe

jzLirnmLj E. Leonhardt
Waldstr . 13 Karlsruhe Tdeph . 3924

Saus, und ^
Küchengeräte

Rohlenheröe
Elektrische

Herd -Becker \
WaldstraBe ^ Teilzahlung

Fachmännische Bubikopfpflege 1 LmBHIh H WA ! 1TTTT Spezialität : Haarfärben in Hennä und
Neuschnitte in allen modern . Formen Telephon isss / herrenstrasse 17 . neben Paiastkino allen bekannten Marken

★ DAMEN - UND HERREN - FRIS EU R - G ESCHÄFT *

MifUSIEIL
KUNSTGEWERBEHAUS

CR OTTO MÜLLER
KAISERSTRASSE 138

Das leistungsfähige Spezialgeschäft
fQr Porzellan - Kristall - Beleuchtung

Größte Auswahl auch in

billigsten Preislagen
Heuheits WEINKUHLER ohne Eis
macht jedes Getränk in wenigen Minuten

eiskalt - ohne Eis

Karlsruher Wach.
und Echlleßgejellschaft
Telephon 577 m , b . H. Waldstraße 37

besorgt gewissenhafte Überwachung von

Fabriken — Lagern — Privat¬
häusern Villen — Ausstel¬
lungen . Ferner Tagesbewach¬
ungen von Wohnungen usw .

JOHANN UNTERWAGNER
B Karlsruhe 1. B , Passage 22/ *6 B

NDR KrankenpfleoeartiN , Gunmiwaren UWE
D Prikt Bandagist TELEPHON 1069 Orthopädist B

In allen St Harten
zn außergewöhnlich billigen Preisen

•
Aul Wunsch Teilzahlung

M.Tannenbaum
Adlerstraße 13 KARLSRUHE Adlerstraße 13

/ / 9j )oto
M M apparate , Kameras u .

M sämtl , Bedarfsartikel
/ / Im Photohaus
ur _ _ i ■ _ _ _ KaiserstraBe 70
liarl LUmpP am Marktplatz

WILHELM
KIRSCHLER

BLECHNEREI
Herren str . 8
TELEPHON 1478

Installation für Gas und Wasser

*

Klosett-ftnlagen
Sanitäre Einrichtungen

Hunstfflrberel - Chemische Waschanstalt
Heinrich Thomas

KAR L S R U H E , AKademiestraße 26
Sorgfältigste Ausführung bei mäßigen Preisen .
Annahmestellen i

Durlach : August Schindel jr H Hauptstr . 88
Herrenalb : Albert Kübler

Reformgaststätte
Karlsruhe

Kaiserstraße 56, 1 Treppe . Täglich reichhaltigen
Mittage - n. Abendtisch zu 0 .80 Mk . und 1 — Mk .

Speisen nach Karte den ganzen Tag .
Spez .: Feine Gemüse u . Süßspeisen . KeinTrinkzw .

Radio Inh . R. Kirsten .

Corset -Spezialgeschäft
I . Ranges

KARLSRUHE , KAISERHALLE 8
TELEPHON 1713

Große Auswahl , solide Preise u . Garantie f. gut . Sitz
Alleinverkauf

das allseitig beliebten Corseletts .
Anfertigung von Maßcorsets im eigenen Atelier .

Frau Charlotte Knapp , gepr . Corsetspezialistin

Brot - und felnbäckerel » Konditorei

Albert Wandres
“Cb » Gärtnere JSacbf.

Kaff « « - und T « « g « blck
TEgllch ff. Sp« l*««la

Spezialität i
KoHmarbrol aus Stalnmetz -Vollkornmehl

aowl « Mauamacharnudeln
Zirkel 26 KARLSRUHE Te , ®Phon 74

RloisZanetti Macht.
IHHABER : GUST . LEONHARDT

KARLSRUHE , Kaiserstraße 64
TELEPHON 4611

Erstes Spezialhaus
sämtlicher in- und ausländischer Käse

ff. Wurstwaren , Molkereiprodukte
Eier

Die beste Reklame
ist mein erstklassiger , preiswerter

Mittag- und Abendtisch
(Abonnement 0 .90 Mk .)

JL. Weisenrieder zum

„ Landsknecht **
Ecke Zirkel und Herrenstraße .

Tägl. Konzert
mit Phönixapparat und Stimmungskapelle.
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Generaloberst von Seeckt .
, Der Schöpfer der deutschen Reichswehr .

o &äfes
K '\ - *i

-VjiJC .

SÄ *'

Mit dem Generalobersten von Seeckt, dessen
Rücktrittsgesuch vom Reichspräsidenten geneh¬
migt ' wurde . scheidet ein Offizier ans der jungen
Wehrmacht , der sowohl im Weltkrieg seinen
Namen bekannt gemacht, als auch nachher sich
besondere Verdienste erworben hat , als der
General berufen wurde , aus dem Chaos und
den Resten der alten Armee eine Truppe zubilden , die trotz der Bedingungen des Versailler
Vertrages ein scharfes Werkzeug in der Hand
ihrer Führer und dazu eine sichere Stütze des
Staates geworden ist .

Hans von Seeckt, der im April d . I . seinen60. Geburtstag begehen konnte , blickt aus eine
lllänzeude militärische Laufbahn zurück, wie sic
selbst Geueralstabsosfiziere nur selten ausweisenkonnten . Als Sproß einer alten Soldatensami -
lie wurde der C>eneraloberst in Schleswig ge¬boren , sein Vater war zuletzt General der In¬fanterie und Kommandierender General des
6 . Armeekorps in Posen . Nach bestandener
Reifeprüfung trat von Seeckt bei dem Kaiser -
Alcrander - Garde - Grcuadier - Regiment ein , dem

auch sein Vater angehört hatte und wurde schon
frühzeitig in den Generalstab versetzt, dem erin verschiedenen Dienststellungen angehörte .
Zwischendurch war er Kompagniechef bei den
3»ern in Düsseldorf und führte als Major ein
Bataillon der badischen Leibgrena --
diere . Von Karlsruhe kam er 1813 als Chefdes Stabes zum 3. Armeekorps (Berlins . Als
solcher rückte Oberstleutnant von Seeckt in den
Weltkrieg . Der Name von Seeckt wurde zumersten Male in weiten Kreisen bekannt , als der
von ihm entworfene und vorbereitete Angriffailf das Dorf V a i l l n unweit Soifsons am30. November 1914 einen durchschlagenden Er¬folg hatte und die deutschen Stellungen an derAlsne wesentlich verbesserte . Dieser Erfolg war
mich mit die Veranlassung , daß der damaligeOberst von Seeckt im Frühjahr 1918 zum Chefdes Stabes , der unter dem General v . Mackensenneu ausgestellten 11 . Armee ernannt wurde , derder Angriff gegen die Russen in Galizien über¬
tragen war . Der Durchbruch von Gorlice —Tar -
uow war in erster Linie den großzügigen und
eingehenden Vorbereitungen Sceckts zu ver¬danken . In seinen Händen lag die geistige Lei¬
tung der Operationen . Die sorgsam durchdach¬ten taktischen Anordnungen reiften hier zu nie
geahnten strategischen Ausmaßen . Ruhmgckrönt

»Fried . Krupp . ' Auf unzähligen Erzeugnissen ,die über die ganze Erde verbreitet sind , ist heutenoch der Name des Mannes zu lesen , der vorhundert Jahren starb . Allerdings ist der Grün¬der der Kruppschen Fabrik in weiteren Kreisenviel weniger bekannt geworden als sein SohnAlfred Krupp , dessen überragende Gestalt ihnlange Zeit in den Schatten stellte. Der Erfolg ,den Alfred Krupp mit seinen Gußstahlerzcug -nißen erzielte , war in der Technik wie in der
Industrie so einzigartig , daß man lange Zeitdarüber seinen Vorgänger , der für Deutschlanderst den Gußstahl erfunden hatte , fast vergaß .Und doch war dieser cs , der die Grundlagen zuden Kruppschen Werken legte und unter unend¬
lichen Schwierigkeiten an dem Gedanken fest -vielt . den er gefaßt hatte . Gußstahl zu erzeugen ,der dem bis dahin als englisches Monopol er¬
zeugten gleichkäme.

Man konnte früher in volkstümlichen Werkenimmer wieder lesen , die Krupps seien aus den
bescheidensten Verhältnissen hervorgegangen . Ge¬
wiß waren ihre Verhältnisse bescheiden im Ver¬
gleich zu der späteren industriellen Machtstellungder Essener Kanonenkönige , aber die seit ein
paar hundert Jahren in Essen ansässige Familiehatte es doch zu Ansehen und einem im 18. Jahr¬hundert immerhin als ansehnlich zu bezeichnen¬den Vermögen gebracht . Dieses verdankte sie
einem Koloriialwarengeschäst . das
Friedrich Jodocus Krupp , Sohn des Bürger¬
meisters Arnold Krupp , 1782 begründet hatte .Dazu kam, daß schon die Großmutter FriedrichKrupps sich industriell betätigt hatte — eine inder damaligen Zeit ungewöhnliche Erscheinung—, wie übrigens seither die Frauen der Kruppseinen besonderen Wagemut und ein Vertrauen
zu gewerblichen Unternehmungen bewiesen
haben , das uns oft mit Staunen erfüllen muß .

Friedrich Krupp wurde am 17. Juli 1787 in
Essen in einem Hause am Flachsmarkt geboren .
Schon mit 8 Jahren verlor er den Vater . Er
machte seine kaufmännische Lehrzeit durch, doch
ließ er sich schon 1800 in den Betrieb der jungen
Eisenhütte »Zur guten Hoffnung " in Sterkrade
cinsührcn , die seine Großmutter bei einem
Zwangsvcrkauf übernommen hatte . Dort lernte
er die Grundlagen der Gießerei praktisch ken¬
nen , aber schon bald nach seiner Heirat mit der
lOsährigen Essener Kausmannstvchter Therese
Wilhelm ! ( er selbst zählte übrigens erst
19 Jahre ) , ging die Hütte in andere Hände
über , und so mußte der junge Krupp aus dem

durften die Truppen im Sommer 1915 ihren
Siegeszug über Przemysl und Lemberg fort¬
setzen und schließlich ihre Rosse in den Wallern
des Bug tränken . Hier erhielt der jugendltche
Stabschef den wohlverdienten Orden Pour le
msrite .

Im Herbst 1915 begleitete von Seeckt seinen
Oberbefehlshaber nach Serbien : der Weg
nach Konstantinopel wurde geöffnet , Bulgarien
schloß sich den Mittelmächten an .

General von Seeckt ist auch politisch hervor¬
getreten . Als der Siegestaumel der Entente
keine Grenzen mehr zu kennen schien , und die
deutschen Vertreter zur Entgegennahme der
Diktate nach Spa zitiert wurden , befand sich
unter ihnen auch General von Seeckt. Seine
eisige Zurückhaltung , seine überragende Persön¬
lichkeit brachten damals die Wut Lloyd Georges
zum Schäumen , Foch „der Siegreiche " fand hier
einen ebenbürtigen Partner und knirschend
mußte man zugeben , daß Seeckt derjenige ge¬
wesen sei , der den Vcrhandlungsgegneru die
meiste Achtung cingeflößt habe.

Von der Stelle als Chef des allgemeinen
Truppeuamts im Reichswehrmintsterium aus
wurde General von Seeckt daun im März 1920
nach dem Kapp - Putsch an Stell » des Generals
von Lüttwitz Ehef der Heeresleitung .

ihm liegewordenen Wirkungskreise in die engen
Verhältnisse Ellens , das damals noch ein un¬
bedeutendes Landstädtchen war , zurückkehrcn
und wieder den Kausmannsberus ergreifen .
Er verlegte sich auf den Import von Kolonial¬
waren , der aber in jener Zeit der Kontinental¬
sperre mit großem Rsiko verbunden war . Sein
Herz scheint doch nicht ganz bei diesem Beruf
gewesen zu sein , denn kaum war er nach dem
Tode der Großmutter im Mai 1810 in den Be¬
sitz eines ziemlich bedeutenden Vermögens ge¬
laugt , so begann er das Handelsgeschäft aufzu¬
lösen und sich wieder seiner alten Neiaung zu-
zuwenden . Er beschloß , in der Nähe von Essen
eine Gußstahlsabrik zu gründen , um die Heimat
vom englischen Stahl unabhängig zu machen,
und in seinem Optimismus hoffte er , die Fa¬
brik schnell zur Blüte und Ansehen zu bringen .

Die Verhältnisse lagen insofern günstig , nls
gute Kohlen im Essener Bezirk gefördert wur¬
den und geeignetes Eisen aus den vielen klei -
neu Hütten des nahen Beraischen Landes be¬
zogen werden konnte . Dazu kam . daß cs an
Arbeitskräften , namentlich an geübten Schmie¬
den und Schmelzern nicht fehlte . Als Krupp
nun Ende 1811 zwei ältere ehemalige Offiziere ,die Brüder von Kechcl , kennen lernte , die hin¬
ter das Geheimnis der englischen Kunst des Guß -
stahlschmclzens gekommen zu sein vorgaben ,schritt er im Verein mit ihnen zur Ausführung
seines Planes . Er wählte dazu einen alten ,eine Stunde nördlich von Ellen ( in öem in
neuester Zeit cingemeindeten Altcuellen ) ge¬
legenen Kotten mit einer kleinen Wasserkraft ,den seine Großmutter früher erworben und
der zuletzt als Walkmühle der Ellener Tuch¬
macher gedient hatte . Im Winter und Früh¬
jahr 1812 entstanden dort die bescheidenen Bau¬
ten eines Schmelz - und Hammerwerks .

Inzwischen machten Krupps Teilhaber in
einem Laboratorium in Essen den Versuch , in
kleinen Tiegeln Gußstahl zu schmelzen. Dies
mag ihnen in kleinen Proben gelungen sein,aber sie brachten keine schweren Gülle hervor ,wie man sie für die Praxis brauchte . Das ganze
Jahr baute Krupp auf der Walkmühle weiter .
Er selbst verbesserte die Fabrikation der Tiegel ,
da von diesen ein Erfolg wesentlich abhing , und
wandte sich dann auch dem Schmclzprozcß zu.
Die Versuche, die die Brüder v . Kcckel auf der
Walkmühle in größerem Maßstab anstcllten ,
mißlangen . Als nun Napoleon 1813 gestürzs
und die Kontinentalsperre aufgehoben war ,

fand der englische Gußstahl wieder ungehindert
Zutritt in Deutschland . Nach zwei verlustreichen
Jahren trennte Krupp sich von seinen Teil¬
habern und setzte seine Versuche auf eigene
Faust fort . Im Aanfang des Jahres 1815 konnte
er wenigstens kleine Posten Gußstahl ver¬
kaufen.

Nun hatte inzwischen ein gewiller Nikolai
ein preußisches Patent auf die Gußstahlbcrei -
tung und ein Monopol auf den Verkauf in den
westlichen Provinzen erlangt . Das veranlaßte
Krupp , ihn als Teilhaber aufzunehmen , aber
Nikolai brachte ebensowenig reinen Stahl zu¬
stande wie seine Vorgänger , und so ergaben sich
für Krupp nur neue Enttäuschungen . Prozesse
und Verluste . Seither setzte er seine eigenen
Versuche allein fort , und es zeigte sich, daß er
auf dem richtigen Wege mar . Allerdings hatte
er sein Vermögen ausgebraucht , und er war
jetzt auf die Hilfe seiner Verwandten angewie¬
sen . Diese hatten jedoch seine fruchtlosen Ver¬
suche schon längst mit Mißtrauen betrachtet , und
nur seine Mutter hielt im Glauben an ihn fest
und opferte ihm den Rest ihrer Habe auf .

Nach fünfjähriger mühevoller Arbeit gingen
im Herbst 1816 die ersten regelmäßigen Gnß -
stahl-Licfcrungcn aus der Fabrik , und nun ent¬
schloß sich Krupp , seinen alten Plan wieder auf -
zunehmcn , auch fertige Erzeugnisse aus Guß -
stahl herzustellcn . Den Anfang machte er mit
kleinen Werkzeugen , namentlich Gerbergeräten ,
Bohrern Abdrehstählcn , Schuhmacher - und Pa -
pcermesscrn . Dann stellte er Stempel und kleine
Walzen für die Münzfabrikcn her . und als er
feilte Lieferungen auch auf fremde Länder aus¬
dehnen konnte , glaubte er die Schwierigkeiten
überwunden zu haben . Deshalb richtete er sich
auf - eine größere Fabrikation ein . 1818 und

, 1819 baute er vor den Toren der Stadt Essen in
der Nähe einer Kohlengrube , der Zeche »Ber¬
einigte Sälzer und Neuack"

. einen neuen
Schrnelzbau . Das war der Anfang der heutigen
Gußstahlsabrik , die einst westlich vor der klei¬
nen Stabt Essen lag und heute deren Mittel¬
punkt bildet . Der Ban der neuen Fabrik über¬
stieg aber bei weitem seine Kräfte . Er suchte
zwar eine Unterstützung der preußischen Negie¬
rung zu erlangen , aber diese verweiaerte sie
ihm. So geriet er in Schulden , und infolge
dieser und anderer mißlichen Verhältnisse gingdas Unternehmen zurück.

Krupp mar in seiner Art ein Optimist , aber
sobald er aus einem Gebiet seiner Fabrikation
keinen Erfolg hatte , wandte er sich mit Unge¬duld einem andern zu . So kam es . daß er
seine Kräfte zersplitterte u . daß ihm der Erfolg
versagt blieb , der erst seinem Sohne Alfred zu¬teil werden sollte. Immerhin gebührt ihm das
Verdienst , die Bedeutung des Gußstahls für
Technik und Industrie erkannt und bis zu sei¬
nem Lebensende an der Lösung des Problems
gearbeitet zu haben .

Stets war er aus das Allgemeinwohl bedacht,und er entfaltete jahrelang als Stadtverord¬neter von Essen eine gemeinnützige Tätigkeit .Wenn auch Krupp in technischer Hinsicht seine
Aufgabe gelöst hatte , so stand er doch zuletzt voreinem völligen geschäftlichen Zusammenbruch .Im Oktober 1824 war er mit seiner Familieaus dem stattlichen Krupphause in der Stadt ineine frühere Aufscherwohnung in seiner Fa¬brik gezogen , und hier starb er am 8. Oktober1826 an der Brustwaffersucht . Sein 14jährigerSohn Alfred , den er vom Essener Gnmnasinmfortgenommen hatte , um ihn kurz vor seinemTode in die Geheimnisse der Gußstahlfabrikation
einzuweihcn , ward sein Nachfolger und Erbe .Alfred Krupp wuchs also in einer harten Schuleaus , und nur seiner beispiellosen Zähigkeit ge¬lang es . die Kruppwerke zu einem Wcltunter -nehmcn auszugcstaltcn .

Friedrich Krupp wurde auf dem alten Fried¬
hof auf dem Weberplatz begraben , aber dieserFriedhof wurde schon bald darauf aufgegebenund eingcebnet , und so kündet heute kein Grabdie Stätte , wo seine sterblichen Neberrcsteruhen . Es ist auch kein Bild von ihm erhaltenaber in der Erinnerung der Nachwelt lebt seinBild fort als das eines Mannes , der ein traai .schcs Opfer seines Erfindergeistes wurde

1

Friedrich Krupp.
Zu seinem 106 . Todestage (8 . Oktober 1926 ) .

Von Tony Kellen .

Nach dem Cisen die Kohle ?
Die künftige Gestaltung der europäischen

Kohlenwirtschaft .
Das eben zum Abschluß gekommene interna¬

tionale Eisenkartell , das durch den zu erwar¬
tenden Beitritt der osteuropäischen Staaten und
Englands zu einem europäischen sich ausweitcn
bürste , ist deshalb von so überragender Bedeu¬
tung . als hier zum ersten Male der Versuch
gemacht wird , einen der wichtigsten Rohstoffe
ber Weltwirtschaft durch übernationale Verein¬
barungen zur Regelung der Produktion und
Bestimmung der Preise den veränderten Be¬
dingungen der Wcltwirtschaftslage anzupassen .
Der ncubeschrittcne Weg kann nur ein Anfang
lein und weitere schwerwiegende Probleme der
krisenhaften europäischen Wirtschaft harren der
Lösung , um dem übermächtigen Wirtschaftskom -
blex Amerika erfolgreich Widerstand leisten zu
können . Es wird Aufgabe der internationalen
Wirtschastskonferenz in Genf sein , die Lösung
dieser Fragen einzulciten und in Angriff zu
uchmcn . Die wichtigste der zu lösenden Auf-
9abcn ist die Neugestaltung der europäischen
Kohlenwirtschast , die nebst dem Eisen am mei¬
nen unter Kriegs - und Nachkriegssolqcn zu
seiden lutttc und die , wie der gigantische eng¬
lische Kohlenkampf zeigt , immer wieder Erschüt¬
terungen in das sich beruhigende Wirtschafts¬
leben Europas hineinträgt . Tie Hochkonjunk¬tur der deutschen Kohlenindustrie darf nicht über
die Sorgen hinwegtäuschen , die nach Beendigungdes englischen Kohlcnstreikcs mit erneuter Hef¬
tigkeit sich einstellen werden . Das Ruhrkohlcn -
' vndikat ist sich auch dieser Tatsache bewußt , und
die Gründung der Studiengescllschaft für Koks-
verwertung zeigt , daß man mit allen Mitteln
arbeitet , um der nach Beendigung des englischen
Kohlenstreiks geschasscuen neuen Situation ge-
lvachscn zu sein . Darüber hinaus ist man sich
Aber im klaren , daß die Sorgen der deutschen
Kohlcnindustrie Sorgen der gesamten europäi¬
schen Kvhlcnwirtschast sind und daß eine ge-
stcherte Besserung der Lage auch nur durch

internationale Vereinbarungen geschaffen wer¬
den kann .

Die europäische Kohlenkrise hat , wie auch eben
auf der Tagung des Vereins für Sozialpolitik
in Wien festgestellt wurde , neben der allgemei¬
nen Wirtschastsdeprcssion noch tieferliegende
Ursachen , die sich nur aus Strukturwanblungen
und Verschiebungen des Kräfteverbrauchs der
Weltwirtschaft erklären lassen. Während vor
dem Kriege der Kohlenverhrauch in stetig auf¬
steigender Linie rasch zunahm , hat er erst jetzt
die Zahlen von 1913 erreicht , und der Verbrauch
iwrd voraussichtlich viel langsamer wachsen , als
der Zunahme der Förderzisfern und der nus -
geweiteten Kapazität der europäischen Kohlen¬
bergwerke entspräche . Dieser Stillstand im
Kohlenverbrauch läßt sich aus verschiedenen
Gründen erklären . Im Petroleum als Kraft¬
stoff ist der Kohle ein gefährlicher Konkurrent
erwachsen, der für die Zukunft ihr noch große
Betätigungsgebiete abringen wird . Stellt Pe¬
troleum vom Kraftverbrauch der Welt erst un¬
gefähr 7 Prozent dar , so ist seine Verwendungs¬
möglichkeit dauernd im Steigen . Ein weiterer
ernst zu nehmender Konkurrent der Kohle ist
die sogenannte weiße Kohle , die Elektrizitäts¬
gewinnung aus Wasserkraft . In allen Kultur¬
staaten sind die Ingenieure am Werk , am die
in den Wallermengen liegenden Energiequellen
für Kräfiecrzeugnis auszunützen . Ein nicht zu
unterschützender Faktor zur Erklärung des ab¬
nehmenden Kohlenvcrbrauchs ist der Fortschritt
der Wissenschaft, der sogenannten wisscnichafl-
lichen Wärmetechnik , in der rationellen Aus¬
nützung

' der Wärmekraft . Der Rückgang der
Eisenerzeugung , der wichtigsten Abnehmerin
von Kohle und das mächtige Aufblühen der
Braunkohlcnsörbcrung , die es verstanden hat ,
in Gebiete einzudringen , die früher allein der
Steinkohle Vorbehalten waren , vervollständigen
das Bild .

Die Wcltkohlenindustric kann also selbst beim
Nachlassen der jetzigen Wirtschaftsdcvression
nicht mit einer entscheidenden Besserung ihrer
Lage rechnen. Nach Beendigung des englischen
Kohlenstreikes wird die Konkurrenz mit erneu¬

ter Schärfe cinsetzen und die Ueberproduktion
sich wieder in einem Preisdruck auswirken .
Allerdings kann die Erfindung der Verflüs¬
sigung der Kohle und Gewinnung
von künstlichem Benzin mit einem
Schlage die schwierige Situation zugunsten der
Kohlenindustrie lösen. Doch muß vor übertrie¬
benen Hoffnungen gewarnt werden , da bis jetzt
die Versuche zwar technisch geglückt sind , aber
infolge der wirtschaftlichen Unrentabilität noch
nicht praktisch verwirklicht werden können .
Außerdem spielen die Mengen , die für eine
Verflüssigung der Kohle in Betracht kommen,
im Verhältnis zu der Wcltförderungsmcnge
nicht die entscheidende Rolle , die ihr im allge¬
meinen zugesprochen wird . Trotzdem wäre es
eine fühlbare Erleichterung und ein großer Ge¬
winn für die deutsche Wirtschaft , wenn cs den
angestrengten Bemühungen gelänge , mit irgend
einem der Verflüssigungs - Verfahren baldigst
praktisch zu beginnen .

Die kürzlich von den Kohlenzechen
gegründete Studiengcsellschaft hatneben den Ferngasversorgnngs -problcmen , der Verwertung derNebenprodukte der KvkszechcnHaupt,achlich die praktische Verwer¬tung der Erfindungen aus dem 6) e -
^

rete der K o h l c n v e r f l ü s s i g u n g zum

Beim Abschluß des Eisenkartells wurde zu-gleich angedeutet , daß in absehbarer Zeit miteinem Vertrage , der den Austausch deutscherKohle und Koks gegen französische Minette -
crzc vorsieht , zu rechnen ist . Ist auch ein solcherPlan im Jnicressc der deutschen Kohlenwirt -
Ichast zu begrüßen , so muß doch betont werden ,daß es sich um Einzelabkommen handelt , die die
Lage nicht entscheidend beeinflussen können .Diese entscheidende Wendung der Lage wird erstdann cintreten , wenn sich England entschließt,die Lehren aus dem Kohlcnkampfc zu ziehen ,und wenn sich Wege finden zu einer europäi¬
schen Regelung der Kohlcnfrage nach dem Vor -
bilde des internationalen Eisenkartells . Hg .

Geschichte der deutschen Dichtung .
Ein Ueberblick

Eine „ Geschichte der deutschen Dichtung " (inGanzleinen 6 Jl ) von einem Gelehrten ist in
Tabrzehnten nicht erschienen und dochwird sie schmerzlich erwartet . Es ist üblich ge-worden die deutsche Dichtung in viele Periodeneinzuteilen und jede einem anderen Gelehrte »anzuvertrauen , dadurch mag die Erkenntnismancher Einzelheit vertieft worden sein , dieErkenntnis unserer deutschen Dichtung in Ent -

Wicklung und Zttsammcnhang hat aber gelitten ,die Einheit ihres Werdens und ihrer Schicksale
ist darüber häufig in die Brüche gegangen , ein
Ganzes in viele Stücke zerrissen worden .Um so freudiger wird man diese „Geschichteder dciitschcn Dichtung " begrüßen , deren Ziel es
ist , so kurz und knapp wie möglich, alle wichtigen
Dichtungen und Werke in ihrem Wesentlichen
zu erfassen und zugleich unsere Dichtung in , die
großen Zusammenhänge unserer geistigen und
künstlerischen Entwicklung zu stellen, auch ihre
Schicksale mit de » Schicksalen der Dichtung an -
derer Völker zu vergleichen . Der Verfasser
verfügt über die unter deutschen Gelehrten
seltene Gabe , zugleich wissenschaftlich und volks¬
tümlich darzustellen , er hat dies durch eine Reihe
vorausgcgangcncr , sehr erfolgreicher Veröffent¬
lichungen bewiesen . Hier ist in engem Rahmen ,
aber höchst anregend und befruchtend »Die Ge¬
schichte der deutschen Dichtung " erschienen , aus
der jeder Deutsche, im besonderen auch Schüler
und Lehrer , Nutzen ziehen wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer Weltgetrei-emarkt.

Baisse - Neigung.
Die Tendenz auf dem Weltaetreidemarkt war

während der Berichtswoche recht uneinheitlich,
aber schließlich doch vorwieaend zur
Schwäche neigend . Die Gründe für diese
neuerlich zu beobachtende Abschwächung sind je¬
doch noch nicht klar erkennbar. Ter Motivie¬
rung , die von Amerika aus gegeben wird und
die auf die Erschwerungen der Getreidcexporte
hinweist , die aus der Verworrenheit der Fracht-
lagc , insolge der bekannten Auswirkungen des
englischen Kohlenstreiks herrühren , kaitn inan
sich bei Prüfung der Sachlage eigentlich nicyr
anschließen. Wohl ist es Tatsache , daß be . spiels .
weise die La-Plata-Fracht von 80 auf 85 uj. pro
Tonne, die Donausracht von 21 aus 25 sh . und
die Schwarzmeersracht von 16 aus -Cfo . pro
Tonne nach Liverpool gestiegen nt . Aber man
könnte sich die . oben wiedergegebene Motivie -
rung der amerikanischen Händler nur dann zu
eigen machen , wenn insolge der geitiegeiren
Frachtraten schon jetzt ein Abtlauen der Ber -
schisfungcn nach Europa se,tzu,tellen wäre . Dies
ist jedoch nicht der Fall, denn ux der letzten
Septemberwoche wurden an Weizen und Wei¬
zenmehl von Uebersee noch 364 000 Tonnen ge¬
gen nur 289 000 Tonnen in der Vorwoche n . rund
191000 Tonnen im Vorjahre auf den Weg ge -
bracht . An Roggen wurden allerdings während
der letzten Scptcmberwoche nur 12 000 Toiuien
gegen 17 000 Tonnen in der Vorwoche und
18 000 in derselben Zeit des Vorjahres ver-
schisst. Die diesjährigen Weizenverschiffungcn
liegen also noch immer weit über den vor¬
jährigen , und man wird daher der oben wieder-
gegebenen Motivierung der amerikanischen
Baisse-Spekulanten nicht beipflichten können.
ES ist vielmehr anzunehmen , das, die schwache
an den nordamerikanischen Terminbörsen , vor
allen Dingen in Chicago nur mehr oder weniger
auf rein markttechnischen Ursachen beruht. Fm
einzelner, geht die Preisentwicklung in Chicago,
der wichtigsten amerikanischen Produktenbörse,
aus nachstehender Zusammenstellung ( vis zum
7 . Oktober) hervor :

Chicago :
141 140
146 145
101 100
107 106

188
143
99

105

148 VI
98 %

105 A

Dcz .-Weizen
Mai -Weizen
Dez .-Roggen
Mai -Roggen

Das internationale Ackerbauinsti -
tut in Rom veröffentlicht jetzt seine Schätzun¬
gen über die Weltgetreideernte , die folgendes
Zahlcnbilb ergeben : Zu beachten ist aber, batz
in nachstehender Zusammenstellung Rußland
und Frankreich nicht enthalten sind .

Mill . Dz. 1925 1926
Weizen 712 782
Roggen 298 204
Hafer 488 457

Danach kann man also sagen, daß die Brot-
aetreideernte in diesem Jahre der vorjährigen
ziemlich gleich — wenigstens was die Menge
anbetrifft ausgefallen ist . Trotzdem ist eine lehr
wichtige Verschiebung aus dem Weltmarkt inso-
fern zu konstatieren, als diesmal d i e g r o -
fic « Ernten ni ch t in den Z u s ch u ß l a n -
deru selbst , sondern in den Neber -
schnß ländern ein gebracht werden.
Durch diese Konstellation wird natürlich eme ge¬
genüber dem Vorjahre vergrößerte Geschäfts¬
tätigkeit auf dem Weltgetreidemarkt erzwungen .
Daß dann ferner in solchen Jahren für kapttal-
kräsligc Lpckulantenkreisc, wie sie ia in II . s . A.
und Kanada zur Genüge sitzen, eine be,viiders
günstige Gelegenheit zu spekulativen Markt-
mailipulationcn gegeben ist , braucht ivolil nicht
besonders hcrvorgchoben zu werden . Diese für
sie günstige Marktlage ist selbstverständlich der
nordanicrikanischen Spekulation auch zur Ge¬
nüge bekannt, und daß sie trotzdem bisher so
außerordentlich zurückgehalten hat . will durch-
ans nicht viel sür die Zukunst heißen. Es kann
sehr wohl nur die Ruhe vor dem Sturm , cin.

Kanada , dem in diesem Erntewirtschaftjahr
eine besondere wichtige Rolle bei der Verwr-
gung Europas , vornehmlich mit Qualitats-
material zufallen wird , meldet jetzt bereits
starke Schucesälle. Ungefähr die valfte der
Ernte dürfte sich aber noch, wenn auch schon ge¬
schnitten , aus den Feldern befinden , die nun-
mehr also von Schnee bedeckt sind . An und sur
sich ist diese Tatsache sür dieses Gebiet nichts be-
sonders Ncrlvilndcrlichcs . da dort das Getreide
imnicr ziemlich lange auf den Feldern liegen
zu bleiben pflegt , weil cs meistenteils auch
gleich draußen gedroschen wird . Für die Quali¬
tät dcS kanadischen Weizens hegt man icöoch
nunmehr einige Bedenken , und man weist
daraus hin, daß erfahrtiiigsgemüß Weizen , der
längere Zeit unter einer Schneedecke auf dem
Felde liegt , zum mindesten sehr zäh zu werden
pslcgt. Insolge der undurchsichtigen Frachtlage
hat der kanadische Farmerpool seine Oktober-
oftcrtcn vielfach zurückgezogen und seine Dc -
zembervsserten höher limitiert . Aus Austra¬
lien und Argentinien liegen durchaus
günstige Nachrichten vor , doch ist cs natürlich
noch viel zu früh, die in diesen Gebieten zu cr-
warlenden Ernten einigermaßen sicher abzn-
schätzcn , weil dort den Pflanzen ihre kritische
Zeit erst noch bcvorstcht. In Europa ist die
statistische Lage im großen nnd ganzen ziemlich
unverändert . Rur trifft auch für unseren Erb¬
teil daö eingangs Gesagte zu , nämlich , daß die
internationale Geschäfts- und Umsatztäligkeit
infolge des außerordentlich verschiedenartigen
Ausfalls der Ernten eine bedeutend lebhaftere
als im Vorjahre sein wird . England . Frank¬
reich, Italien und auch Deutschland treten am
Weltmarkt als rege Käufer auf. während sonst
die drei letztgenannten Länder sich um diese
Zeit sehr zurückziihaltcir pflegten . Ter rus¬
sische Weizen exp vrt betrug ab 1 . August
bis 80. September rund 618 000 QuartcrS gegen
500 000 im Vorjahre . An Roggen wurden » nr
88 000 gegen 105 000 Quarters im Voriahre ex¬
portiert Interessant ist , daß sich jetzt auch schon

in offiziellen Sowjetorganen die Stimmen meh¬
ren , nach denen auch in diesem Erntewirtschafts¬
jahr mit einer besonders groben Getreideaus -
fuhr Rußlands nicht zu rechnen sein dürste. Die
Schätzung der russischen Getreideernte wurde
von 4,4 auf 4,2 Milliarden Pud gegen 4 Mil¬
liarden im Vorjahre herabgesetzt . Die russi¬
schen Getreideexporte gehen zurzeit etwa zu »0
Prozent nach England , das aber etwa zu 70 bis
80 Prozent die Finanzierung der russischen
Ernte bewirkt. Neuerdings wird auch von rus¬
sischer Seite der Versuch gemacht , das Absatzfeld
sür russisches Getreide in Deutschland zu ver¬
größern und gleichzeitig deutsche Finanzinstitute
stärker zur Finanzierung der russischen Ge-
treidccxporte heranzuziehen.

In Deutschland und besonders an ber
Berliner Terminbörse war die Preisentwick¬
lung sehr uneinheitlich, wie aus nachstehender
Zusammenstellung lbis zum 7. Oktober) hervor¬
geht :

Berlin :
Okt .-Weizen 282 280 288 282 281 279 .50
Dcz .- Weizen 281 283 283 283 283 281 .50
Okt .- Roggen 228 228 230 280 230 282.
Dez .-Roggen 229 230 282 232 233 234
Weizen erlitt nach anfänglicher Festigung

einen starken Rückschlag , während Roggen , des¬
sen Angebot sehr gering bleibt , seine Preise so¬
gar erhöhen konnte.

Aus Baden
Berei » von Holziuteresscuteu Süd Westdeutschlands

(Freiburg i . Br . ) . Unter sehr zahlreicher Beteiliaung
fand am 4 . Oktober ln der Handelskammer in Karls¬
ruhe unter Vorsitz von Herrn Tr . Herm . Himmels -
b a ch - Freiburg die zur Besprechung der Notlage
der s !i d w « st b c n t s ch « n H o l z io i r t s ch a f t an«
gesetzt« außerordentliche Generalversammlung deS Ver¬
eins statt . Tie Vorschläge gingen nach 2 Richtungen :
Es soll versucht werden , Grundlagen sür eine möglichst
straffe und leistungsfähige Organisation sowohl zum
Zweck des gemeinschaftlichen Einkaufs von Rundholz
wie auch deS Verkaufs zu finden . Denn nur die Ver¬
bindung beider Ziele kann unter den heutigen Verhält¬
nissen einen Vorteil bringen und nur die gemetiisaine
Regelung von Eiu - und Verkauf hat Aussicht auf all¬
gemein« Beteiligung aus den Kreisen der südwestbeur-
schen Holzwirtschaft. Aus der Mitte der Versammlung
wurden zahlreiche praktische Vorschläge und Richtlinien
für das — was man sich wohl bewußt ist — große aber
auch sehr schwierige Vorhaben gegeben u . eine Kommis¬
sion »um Zweck der Beratung der Unterlagen gewählt ,
folgendes wurde beschlossen : Um aus die Gestaltung
ber Einkaufspreise in der nächsten Zeit schon Einfluß
zu gewinnen , sofort mit den einzelnen Gruppen in Ver¬
bindung zu treten und entsprechende Maßnahmen zu
treffen . — Herr Maper - Retnach , Mannheim , be¬
richtete noch über die Marktvreisberichi -
e r st a t t u n g und ihre Zusammenhänge mit der gegen¬
wärtigen Lage, außerdem Herr Syndikus B « m b vom
Zentralverband von Vereinen deutscher Holzintereslen-
ten . über holzwirtlchaftliche TagcSsragen und die Wich¬
tigkeit eine» leistungsfähigen Spitzenvcrbandcs .

Fast bas gesamte Aktienkapital verloren . In der
gestrigen G . -B . der Greis werke Peter Kohl
A . - G . , Mannheim (Motoren - n » d Apparatesabrik ) ,
tn der von 250 000 Rin . Aktienkavital 210 000 Rm . ver -
treten waren , teilte der AusstchtsratSvorsitzende mit ,
daß der Verlust 243107 Rm . betrage . Zur Sanierung
wurde das Aktienkapital im Verhältnis 10 : 1 z u -
sammengelcgt auf 25 000 Rm . und dann wieder
auf 50 000 Rin . erhöht . Zuerst sollen davon 25 Pro¬
zent cinvezahlt werden . Dem Anssichtsrat und dem
Vorstand wurde Entlastung erteilt , die durch die Ka-
pitaluinstcllnnn bedingten Formalte » wurden erledigt ,
lieber dar laufende GeschäitSiahr machte der Vor¬
sitzende ans Anfragen nur allgemeine Angaben , ivv -
nach die Sanierung vollendet sei , die Beschäftignng in
der ersten Hälfte aber noch ungenügend sei .

Badische GaS, «nd El - ktrlzltLIsorrlorgung A .-G . in
Lörrach. Für bas Geschältsiahr 192.V26 wird aus einem
Reingewinn von 78 450 Mark eine T i v ! d c II d e von
5 Proz . <0 Proz . ) vorgcschlagen. Zn der Bilanz per
»0 . Juni 1920 erscheinen bei 1.0 Mill . Mark Aktien¬
kapital « . a . Außenstände mit 01 900 M . (30 000 M . ) .
Guthaben bei Ranken mit 34 350 M . 010 818 2)1. ) und
Verbindlichkeiten 307 132 M . (351 532 M .) .

F .BauSback A .-G .in Karlsruhe . Stach der Bilanz
per 31. Dezember 1025 hat sich der Vcrlustvortrag von
12 854 !)) >» . auf 65 173 Rm . erhöbt bei 200 000 Nm .
Aktienkapital . Bei 493 804 Rm . Warenvorräten und
170 010 Rm . Forderungen betragen die Bcrpsltchtnn -
gen elnschl. Reserucioiids und rückständigen Ver¬
brauchsabgaben 558 009 3im.

Rad Heidelberg , KnrhauS - nnd Bade - Betkiebsaei « ll -
schast m . b . S . In Berlin . Am 30. November sollen
die beiden Heidelberger Grundstücke dieses Nntcrnch -
men » «das nicht mit der Bad Heidelberg A .- G . zu
veiwcchscln ist ) im Wege der ZwanaSvcrstcigcrnng
verkauft werden . Die beiden Grundstücke mit zusam¬
men über 00 Ar nnd den Grundmauern deS bereits
begonnenen KnihattsneubaiicS sind auf 140 050 Mk.
geschätzt . Ans einem der Grundstücke liegt ein Erb¬
baurecht ans die Dauer 0on 80 Jahren .

Rctriebselnktellung . Wie die „Lahrer Zeitung " mel¬
det, bat gestern die Firma Gcbr . Lotzbeck A .-G.
den Arbeitern die Kündtaung auf 0 . November d . Js .
ausgesprochen und gleichzeitig der Lahrer Stadtvcr -
waltung mitgeteilt , baß sic ihren hiesigen Betrieb aus-
löse und der Stadt die der Firma nebürciiden Liegen¬
schaften zum Kauf anblctc . Der Nctrleb wird , wie
schon früher beabsichtigt, nach Hamburg -Altona ver¬
legt . Die Verlegung geschieht leblgltch aus steuer¬
lichen Gründen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Abschluß der amerikanischen StinneS-Anlcihen .

Die zwischen der Familie Hugo Stinncs und
einem amerikanischen Bankenkonsortimn schwe¬
benden Anleiheocrhandlungen sind zum Abschluß
gekommen. Es ist beabsichtigt , die gesamten In¬
teressen der Familie Hugo Stinnes in zwei in
Amerika zu bildende Holding - Gesell -
sch a ften zilsammenzufassen. Beide Gesellschaf¬
ten werden an den amerikanischen Markt heran-
trcten mit je einer 7proz. Anleihe von zusani -
mcn 25 Millionen Dollar. In der ersten Gesell¬
schaft werden diejenigen Interessen der Familie
Hugo Stinncs zusammengcfaßt. die für Hugo
Stinncs feit , die Grundlage znm Aufbau seiner
Firma gewesen sind . In der ziveiteu Gesellschaft
werden diejenigen Interessen der Familie Hugo
Stinncs vereinigt , die nicht znm industriellen
Stammgcschäft gehören. Es ist beabsichtigt , diese
Interessen zum Teil im Lanfe der Fahre avzu-
geben. Tie maßgebende Beteiliaung an den Ge¬
sellschaften bleibt im Besitz der Familie Stinnes,

die auch die freie Entschließung in der Geschäfts¬
führung hat . Die Anleihen beider Gesellschaften
werden von dem amerikanischen Bankenkonsor-
tium übernommen . Den Verhandlungen sind
eingehende Revisionen und Besichtigungen durch
Sachverständige vorangegangen . Die Verpflich¬
tungen , die seitens der Firma Hugo Siinnes
gegenüber dem deutschen Bankenkonsortinm noch
bestehen , werden mit Durchführung dieser
Transaktion abgegoltcn . Die überschüsstqcn
Mittel aus der Anleihe verbleiben den beiden
Gesellschaften als zusätzliches Betriebskapital .

Ankunft deutscher Wirtschaftsführer in Lon¬
don . Unter Führuna von Geheimrat Dulsberg
sind gestern 10 deutsche Wirtschaftsführer zu den
am Samstag in Romsey beginnenden Bespre¬
chungen mit englischen Wirtschaftsführern in
London eingctroffen . Der Sekretär der deut¬
schen Delegation erklärte einem Zeitnngsver-
trcter , die Zusammenkunft habe nur den Zweck ,
einen freundschaftlichen Meinungsaus¬
tausch über die allgemeinen Fragen der indu¬
striellen Beziehungen der beiden Länder herbei¬
zuführen , um evtl , später abznhaltende genauere
und spezielle Verhandlungen zu ermöglichen.

Kokswerke «nd Chemische Fabrik A .- G ., Berlin .
Wie wir aus den Krclicn der Verwaltung erfahren ,
hat sich der Geschäftsgang in den fchwerindustriellen
Abteilungen der Gesellschaft im ersten Halbiahr ebenso
wie in der übrigen Tchwerindnstric wenig befriedi¬
gend gestaltet , seit Mitte d . Js . haben sich jedoch die
Verhältnisse in einem großen Teil des Betriebes
wesentlich günstiger gestaltet . Die Berfeine -
rungs - und chemischen Betriebe haben bis jetzt be -
fitcdigcnd gearbeitet , lieber bas endgültige Ergebnis
d . Js . lasse sich vor dem Frühjahr deS nächsten Jah¬
res kein abschließendes Urteil abaeben .

Lianidatione » im Silva Holzkonzern. Nachdem die
Aktienmehrheit des Silva -HolzkonzcrnS aus den
Händen der Firma Gebrüder Rosenberg in die der
unter englischer ( Schröder-London) nnd deutscher Kon¬
trolle (Blcichröder ) stehenden Holdinggesellschaft A .-A.
für Holzwerte in Zürich übergcgange » ist . bat
sich diese cntschlosicn , den Konzernapparat in Deutsch¬
land den geschäftlichen Bedürfnissen anzuvassen und
dementsprechend zu verkleinern . Laut „Konj .- Korr ."
werben von den deutschen Gesellschaften bestimmt liaui -
dicrt werden : die Silva Holz - A . - G . in Berlin
und die B a o « r n w e r k e A .- G . für Holzverwerlung
in München , wahrscheinlich auch die Donau - Werke
A .-G . . während die Kölner Gesellschaften ln dem bis¬
herigen Umfang bestehen bleiben . Noch nicht entschie¬
den ist , ob die Breslauer Gesellschaft weiter arbeiten
wird oder nicht . Der Status des Konzcrs werde durch
die weitere Gestaltung der Firma Gebrüder Roienbers
nicht betroffen . Ter Schwerpunkt des Unternehmens
bleibe in Rumänien , wo man über große Holzüestände
verfüge . Znm Leiter der Abwicklungsaeschäft« ist Herr
van Leer ( t. Fa . I . van Leer in Wien ) bestellt worden.

Unbesriedigendc Ernteergebnisse in Preuße « . Die
Statistische Korrespondent berichtet über den Saaten »
stand in Preußen Anfang Oktober u . a . : DaS Ergeb¬
nis ist für die wichtinsten Hackfrüchte nicht beson¬
ders erfreulich . Die ohnehin durch den feuch¬
ten Sommer benachlciltgten Kartoffeln habcv um
weitere 0,1 Punkte nachacacben und stehen setzt auf
3,4, also noch schlechter als im Jahre 1923. Die
Zuckerrüben und die Futterrüben haben sich ebenfalls
verschlechtert, und zwar um 0,1 und 0,2 Punkte , und
stehen jetzt beide auf 3,0 . Gebessert hat sich dageaen
der Klee um 0,2 Punkte , während Luzerne und Wie¬
sen gleich geblieben sind . Der Stand der Kohl « « nd
Mohrrüben ist etwa als mittel zu bezeichnen. Die
H a l m f r u ch t e r n t e ist bis fetzt durchwea beendet .
Der Erdrufch wirb vielfach als nicht lehr befriedigend
anaegebcn . Der Strohcrtraa wird meist als ausrei¬
chend bezeichnet. Die K a r t o i f e l e r n t c ist im
Gange , znm Teil bereits beendet . Die Grummet -
ernte ist zum größten Teil beendet . Ihre Bciver -
tnng ist ic nach den Bezirken recht verschieden. Die
Viehweiden stehen durchwea befriedigend , znm Teil
recht a » t .

Herabsetzung der Preise für Gummireifen. Die
führenden Fabriken der Gummireifenindnstric , wie
vor allem die llontincntal -Caoutchoiic und Gutta -
pcrcha- Eompaanic » nd die Ercclsior - Wcrkc in Hanno¬
ver haben sich zu einer gemeinsamen Preis¬
politik entschlossen. Da letzt im Oktober das Ge¬
schäft für die nächste Saison cinsctzt lznnächst in erster
Linie mit de » Fabrikanten , später mit dem Handel ) ,
habe» die erwähnten Werke zur stärkeren Belebung
des Absatzes mit Wirkung vom 7. Oktober an die Er¬
mäßigung der Preise sür Fahrradrcisen um
durchschnittlich 10— 15 Prozent beschlossen . Diese
Herabsetzung ist trotz der festen Nohaninmipreisc mög¬
lich gewesen infolge der weitgehenden Rattonalistcrnna
in der Fabrikation lVcrrinacrnna der Tupcn ) . Für
A n t o m o b i l r c i f c n lieat der Beschluß einer
Herabsetzung noch nicht vor , doch ist dem Vernehmen
nach in wenigen Wochen damit zu rechnen.

Banken
Grüuduna der Frankfurter Bereinöbank . Im Ver -
Ig der Neuordnung der Verhältnisse der Deutschen
crcinSbank in Frankfurt a . M . . über die bereits in
r „Bosstschen Zeitung " ausführlich berichtet wurde .

nunmcyr die frankfurter Vereinsbank , Konnnan -
tacfcllfchaft auf Aktien , mit 100 000 Mk Kapital er-
chtet worden . Die Durchführung der Ucbcrlcituna
r Deutschen BcrcinSbank tn die Form einer Kom-
anbitaefellschaft auf Aktien erfolgt tn der Weise,
lß zunächst die Deutsche BeretnSbank ihr Kapital um
I auf 8,9 Mill . Mark erhöht und alsdann erst die
itfton mit ber Frankfurter Bereinsbank , Komman -
tacfellfchaft anf Aktien , voraenommcn wird . G e -
häftStnbaber werden Kurt Kraamer , Naiork .
id Dr . Nosenstein . Direktor Oppenheim tritt in

Märkte .
Dom südwestdeutschen Produktenmarkt.

Mannheim, 8 . Oktober .
Die abgelanscne BertchtSwochc verlief anfangs tn

rückläufigcr Tendenz . Gegen Schluß der Woche setzte
auch eine starke PreiSsteigernna in Tcrintnwarc ein ,
sedaß die Verluste tn den Preisen wieder ausgcalichcn
worden sind . Man handelte in der Hauptsache wie¬
derum arößerc Mengen Manitoba - Weizen , und
zwar Maniloba I , mit genannte » Dampfern , zu 15.80
bis 10 , üesgl . II zu 15 .35—15.00 und dekgl . III zu
15.125—13.80 hfl . cif Rotterdam . Auf Abladung han¬
delte man Manitoba I per Oktober zu 15 .60— 15 .70,
II z » 15 .10—15 .20 , III z „ 14.80—14.90, Novembcr - Ab -
ladniig die nlcichcn Grabe 0 .10—0 .20 hfl . billiger . In
Hardwinter II wurde ein großer Posten , in 'Rotter¬
dam disponibel , zu 15 .56 hfl . aus dem Markte ae-
nommcn , während allacmcin die Fordernngcn für
rhcinverladcnc Ware sich anf 15 .70— 15 .75 hfl. cif
Mannheim stellten . Hardwinter II aus Abladmia war
z » 15 .25 und Redwintcr II , ladend , acladcn , zu 15
und dcSal . mit Knoblauch zu 14 hfl . cif Seehafen an -
geboten . In Roggen war das Geschäft klein . Man
verlangt für Wester» II. Oktober -Abladung , 11 .75, für
deutsch - polnischen, 71/72 Kg . , ladend , geladen , 11 .20,
Ollober -Abiadnna ll .lv , für russischen Roggen , 73/74

Kg . , sceschwimmcnd, 11 .95 , 72/73 Kg. , 8proz . Besatz,
secschwimmend, 11 .60 hfl . cif Rotterdam . G e r st e
ltcat sehr fest . Man handelte Malting - Barley »
48 lbs. , erste Hälfte Oktober S.55, Oktober -Abladung
0 .40, November 9 .20, Donau -Gerste , 68/69 Kg. , 8proz,
Besatz, 10.15 hfl . cif Rotterdam . Hafer liegt bei¬
nahe gcschäftSloS. Man verlangt für süddeutschen
Hafer , ie » ach Qualität , 9—9.80 hfl . cif Rotterdam .
In Mais war lebhaftere - Geschäft wie in der Vor¬
woche . Man zahlte für schwimmenden Plata - MaiS ,
wie auch für Oktobcr - Abladuna 8—8 .05, per Novem¬
ber - und Dezember -Abladung 8 .10 und ver Jannar -
Verfchiffuna 8 .15—8.20 hfl . elf Rotterdam . Alles per
100 Kg . »

Auf unseren süddeutschen Märkten ist daS Geschäft
nur lauafam in Gang nckommeii, weil unsere Mühlen
autzerordentttch über schlechten Abruf klagen . Man
handelte Verschiedenes in Manitoba - und Hard -
winter -Wcizcn zu den im vorstehenden Bericht ge -
nunntcn Preisen . Für inländischen Weizen wur¬
den , fe nach Qualität , 29 .50—29 .75 Mk . elf und waa »
gonfrei Mannheim anaelcat . In Mannheim diSpo-
nlblcr SluSlandr - Weizen erzielte 81—32.50 Mk ., frei
Wanaon Mannhctiii . R o a a e n liegt ruhia bet un -
vcränbcrten Preisen , ble sich für Jnlands -Roaaen
zwischen 23 .25—23 .75 Mk . , frei Waggon Mannheim ,
bewegen . Für Gerste hält die ante Nachfrage bei
fortgesetzt erhöhten Preisen an . Man verkannte zu-
letzt für gute Pfälzer Brauaerste bis zu 80 Mk . nnd
für llnterfränktfchc und Tauber - Gerste bis zu 26 Mk.
ab Stationen . In Mannheim disponible Braugerste
wird , je nach Qualität , zu 25—28 .50 und Futtevgerste
zu 19.50—20.50 Mk . , ivaaaonfrct Mannheim , ange -
botcn . Haler liegt ruhig . Man verlangt für süd¬
deutschen Hafer , der ?,it Exportzwccken Verwendung
findet , sc nach Qualität , 9—9.80 hfl . cif Rotterdam .
Im Waggonaeschäst stellt sich Inlandsware auf 18—19
und AuSlands -Hafcr , ie nach Provenienz und Quali¬
tät , auf 19—22 Mk . , frei Wagaon Mannheim . In
Mats kamen lebhaste Umsätze zustande . In Mann¬
heim disponibler Mais erlöste 19—19 .25 Mk . . brutto
für netto , mit Säcken, waaaonfrei Mannheim . Llllcs
per 100 Kg .

Futtermittel hatten wesentlich freundlicheren
Markt bei besonders regerer Nachfrage nach Bier¬
trebern , Klcte , Malzkcime » , Trockenschnitzcl und Me -
lasicsnttcr . Man zahlte für Welzenkleie bei prompter
Licferuiin 9 .50, Oktober —Januar - Abladung 9.75 und
für Grobklete bis 10.50 Mk . , wagaonfret Mühle .
Biertreber erzielten 15 .50— 18 , Malzkcime 18—18.50,
Trockcnfchnitzel 10 .75 , Hafcrfchalenmelasse 8 .50, Raps¬
kuchen 14.75 —15 und Erdnußkuchen 20,50—21 Mk . per
100 Kg .

Mehl . Unsere Mühlen klagen immer noch über
schlechten Abruf , doch war die Stimmung für Mehl
In dieser Woche freundlicher als tn der Vorwoche.
Man zahlte für Weizenmehl , Spezial 2lull , 41 .75— 42,
für Weizcnbrolmchl 81 .50—81 .75 und kür Rogaenmebl
83 .50—34.50 Mk. per 100 Kg .', frei Waggon süddeut¬
scher Mühlen .

Hopfen liegt ziemlich unverändert . Die Braue¬
reien zeigen erhöhtes Interesse für prima Hopfen ,
sür die höhere Preise anaelcat werden . Die Preise
sür 1920er Hopfen stellten sich , ie nach Beschaffenheit ,
auf 475—600 Mk . und sür 1925er Hopsen auf 800 bil
450 Mk . per Zentner .

*
Berlin . 8. Oktober . Amtliche Produkten «

Notierungen in !)icichS »iark ie Tonne lWetzen -
und Roggeiimchl tc 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 259—262, Okt . 279.50—280 . Dez.
282 , März 286.50, Mai 288.50. Märkischer Roggen 214
vis 219 , Okt . 232 .50—231, Dez . 234—233 .50, März
240.50—239.50, Mat 245—244. Sommergerste 216 bis
252 , Wintergerste 180- 185. Märkischer Hafer 175—191,
Dez . 189. Mais , loko Berlin 189- 191.

Weizenmehl 35.50—88 . Roaaenmehl 80.60—82.28.
Weizenklele 10- 10.25. Roaaenklete 10.50—10.80.

Für 100 Ka- in Rm . ab Abladeftattonen : Blktorta «
erbsen 44 —54 ( feinste Sorten über Notiz ) , kleine
Speiseerbsen 30—34 , Fnttcrerbsen 21—27, Ackerbohnen
20— 22, Rapskuchen 14 .40— 14 .00, Leinkuchen 19.20 618
10 .30, Trockenschnitzcl, prompt 8 .80—9, Soya 19.20 bi »
19 .00, Kartoffelstöcken 20—21 .

Hamburg , 8 . Okt . (Eig . Drahtmelbg . ) Zucker »
t e r m t n n o t i c r u n g c n : Okt . 15 .35 G„ 15.50 B . ;
Rovbr . 14 .95 G .. 15 B . : Dczbr . 15 .10 G . . 15 .10
Januar 15.25 G .. 15 .30 B . : Fcbr . 15.35 G . , 15.40 B . :
Pkärz 15 .45 G .. 15 .55 B . : Avril 15 .55 G .. 15 .65 B . :
Mai 15 .75 G . , 15.80 B . : Juni 15 .80 G ., 15.00 B . :
Juli 15 .90 G ., 10 Sill a» ft 10 .05 © ., 10.20 B . r
Scpt . 10 . 10 <« ., 10 .25 B . : Okt .—Dez . — ; Januar -
März 15.40 G . , 15.40 B . Tendenz behauptet .

Maadeburaer .Zucker - Notierung vom 8 . Oktober .
Gemahlene Mehlis : Okt . , 1 . Hälfte 30 .25 , 2 . Hälft «
30— 30 .25 , Nov . 30, Januar 30.50, März 30.50, Ten¬
denz stctia.

Psorzhcimcr Edclmctallprcis « vom 8. Okt . (Mit -
actcilt von der 6) old- und Lilbcrscheideanstalt Hci-
merlc n . Meule A .-G . ) Ein Kilo »Fcinaold 2790 .H
Geld , 2810 M Brief : ein Gramm Platin 12.50 .U
Geld , 18 .50 A Brief : eilt Kilo Fcinsilbcr 70 A Geld ,
80 A Brief .

Berliner Metallmarkt vom 8 . Oktober . Elektrolyt «
kupfcr 138 .75, Originalhüttcnrohzink 69—09.50, Re -
mclted - Plattcnzink 00—00.50, Oriainalbüttenaliimi -
nium 210, dito 99 Prozent 214, Rcinnickcl 340—350,
Antimon -Regulus 110—115, Silber -Barren 77—78 .

Berliner Metallterminnotierungen vom 8 . Oktober .
Kupfer : Okt . 118.50 B .. 118 G . : Nov . 118.75 B ..
118 .25 G . : Dez . 119 B . , 118 .75 G . : Januar 119.25 « .,
119 G . : Februar 119.50 bcz . , 119.50 B . , 119.25 G . k
Mürz 119.75 B ., 119.50 G„- April 120 B .. 120 G . :
Ptai 120.25 bcz .. 120 .25 B . , 120.25 G . : Juni 119.75
bis 120.50 bcz ., 120 .50 B ., 120.50 G . Tendenz schwä¬
cher . — Blei : Okt . 62 « . , 61 G . : Nov . 61 .25 bcz .,
01 .25 B .. 61 G . : Dez . 61.25 « . , 61 G . : Januar 01 B ..
00.75 W . ; Februar 01 B .. 01 .50 G . .- März 60.75 B ..
00.75 April 00.75 B . . 00.50 Mai 00.75 B .,
00.50 ® . ; Juni 60.75 B .. 00.60 G. Tendenz leblos .

84. Bayerische Zentral -Häutcauktio « in Nürnberg
vom 7. Oktober . Am erste » Tage der Auktion waren
30 440 6>roßvichhäutc und 303 Noßhäute angebotcn .
Besuch und Sctmmuna gut , so daß daS Geschäft ziem¬
lich glatt vonstattcn gina . Die erzielten Preise
lagen im Durchschnitt etwas höher alS
anf der Ätürnberger Scptcmbcr -2luktion , icdoch waren
die Preisunterschiede nicht von wesentlicher Beden «
tu na .

Vom Pfälzischen Weis,herbst, 7. Okt. Der Weißhcrbst
bat mit ciniacn Borlescn bereits feinen Slnfana genom¬
men und die gewonnnen Moftgewichte »eigen sich alS
lehr günstig . Tie Qualitätsweinbauaebicte an der
Mittclhaardl . Deidesheim . Forst , Ruppertsberg , Aachen-
Heim fchnctdcn am ichlechicsten ab. Plan kann etwa ein
Fünftel der voriävriacn Weinernte rechnen. Etwas
besser steht es in Dürkheim , wo immerhin mit >4 Herbst
gerechnet werden kann . Weiterhin gegen die Uuier»
Haardt wird der Weißhcrbst recht unterschiedlich aiisfal »
len . Einen vollen Herbst hat Leistadt »u erwarte » , des¬
sen Gemarkung geschützt am Bcrghang liegt . 2ln der
Nntcrhaardt erwartet Sauscnhcim , Bvckcnhcim. Assel'
heim einen Bollhcrbst . wogegen Kirchheim nur au>
*/t Herbst »u rechnen hat . Tic Preisbildung für Weiß¬
most bat bereits begonnen und neigen di « Preise »u >n
Steigen . Es wurde verkauft : TcidcShkim zu Pk . 59-'
Bad Dürkheim zu M . 40, Mußbach zu M . 81 —34 , Kö '
nigsbach su M . 87 .20—44 .80 . In Königsbach kamen 400
Loge ! zum öffentlichen dlusgcbot und cS wurden M -9"
bis 45 erzielt . Im aUgcmcincn halten die Winzer an
einem Preis von nicht unter M . 40 fest . In Mußbats
wurden M . 31—34 bezahlt.
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Wochenmarkt Karlsruhe .
Preise der wichtigsten Lebensmittel nach

Mitteilung des Städt. Statist. Amts .

m. Kn . 1 Psd .

Stück

1 Pfund

Rindfleisch
1. Güte

Rindfleisch
3. Güte „

Kubfleisch
Gefrierst . „
Kalbfleisch ..
Schweines ! . *
Hammels ! . ..
Hafen - Ragout
Haten - Tchlegel
f asen-Ziemcr

teb - Schlegel
Reb - Ziemer
Hübner . Habn
Hühner , Henne
Gänse , lebend
« ackjstche
Schell tsche
Kabel an
Karto seln , lnl .
Karto feln . ausl .
Rosenkohl
Blumenkohl
Rotkraut
Weißkraut
Wirsing
Spinat
Mangold
Bohnen , grüne
Rüben , gelbe .

Karotten
Kohlrabi
Schwarzwurzel
KMUs -la.
Sellerie
Meerrettich
Rettich
Salatgurken
Tomaten
& ltt

Stück
Tafefäpsel 1 Psd .
Taselbirnen
« cn
Preiselbeeren
Brombeeren
Trauben
Nüsse . .
Orangen Stuck
Zitronen „
Trtnkeier , inl . .,
Trinkeier , ausl . .
Eier , inl . ( keine

Trtnkeier ) »
Eier , ausl . (keine

Trtnkeier ) . ,Tafelbutter , tnl . 1 Psd
Tafelbutter , ouSl . 1
Landbutter ,,
Schweineschmalz .

auSl .
Schwcizerkäle »
Rahmkäse *
Limburgerkäse -

7. Ott .
1926
Pfg .

Stück

110- 124

90- 100

68 u . 76
130- 186
126- 136

96- 120
110- 120

160
160
220
220

300 - 360
200 - 600
650- 700
40- 50
50- 80

60- 70
6- 7

7
40- 60
30 - 60
7- 12
6- 10
8- 12

10- 15
10

15- 26

8- 10
15

40 - 60
6- 15
5- 12
6- 85

25- 50
3- 10

10- 40
20- 30
9- 12
8- 6

15 - 30
12- 80
22- 28
20- 60
45- 60
45- 50
85 - 56
38—65
10- 80

5- 15
16- 17
12- 15

13- 16

11 —15
190- 220
220- 240
170- 200

100- 130
180 - 200

68- 75

80 . (2 cot.

110- 124

8. Okt .
1926
Pfg .

90 - 100
72- 78

68 u . 76
120 - 136
120- 136
96- 120

800
200- 450

50
50 - 70
60- 70

6

40
30 - 50

10
6 - 10
8- 12

12 - 20
8- 12

12 - 80

8 - 10
15

6 - 15
5- 12
5- 80
15- 50
8 - 10

10—50
20- 25

10
2- 10

16- 30
15- 80
20- 25
20- 40

50
80—55
50—55
10- 80
5— 15
14 - 17
12 - 14

14 - 19

11 - 15
190- 220
220—240
180- 190

100- 120
170- 200
120- 160

68- 76

120 - 130

90 - 100
80

74—78
140 160
140- 150
100- 180

100
180
180
250
250

800 - 400
800 - 460
700- 900

50- 70
60 - 80

70
4- 5

40- 45
40- 50
8 - 10
6- 8

10 - 12
15 - 20

25- 85

8- 12
15- 20
40- 60
5- 20
5- 16
10- 15
30—50
8- 10

10 - 80
30- 35
10- 12
8- 10

20- 40
85- 75

50

50

85- 76
85 - 45
15- 30
5 - 15

17- 20

14- 18
14 - 18

230- 260

200 - 240
110- 120
200- 220

120
100- 120

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliohe Notierungen vom 8. Oktober 1926.

100 kg
Perlt . Frankft .

Weizen Wett .)
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Haler (Inland .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) .
Mals (Mexed)

Goldmark

28 80 - 2876

18 75 - 19 00

100 kg
Partt . Frankft .

Weizenmehl
Roggenmehl . .Kirne . . . .Erbsen . . .Heu .Stroh . . . .
Biertreber .

Goldmark

4125 - 41 .75
3IM88

>) Getreide , HUlsenfrflchte u, Biertreber ohne Saok , Weisen
Mehl, Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz ■stetig

Bremer Baumwolle . Notierung vom 8 . Oktober .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle füllt )
middling volour 28 mm Staple loko 16.07 Dollarcents
per englisches Pfund .

Raftaiier Wochenmarkt vom 7. Oktober . Am Haupt -
wochenmarkt kosteten das Pfund Butter 1.80—2 Rm . .
Tafelbutter 2 .10—2 .20 Rm . Die Eier das Siück 18 bis
15 Pfg . — Der Schweinemarkt fiel wegen Maul - und
Klauenseuche aus .

Börsen
Frankfurt a . M .. 8. Oktober . Die Börse stand heutebei Beginn unter dem Einfluß der innenpolitischen

Ereignisse , die noch keine Klärung gefunden haben .Die Stimmung war anfangs fest und freund¬
licher , doch entwickelte sich das Geschäft nur
zögernd . Bon vornherein war eine Neigung zumNachgebcn der Kurse ziemlich ausgeprägt . Die KurS -
blldung zeigte daher einen uneinheitlichen Charakter ,° a die andauernd befriedigend lautenden Wirtschafts .
Nachrichten gegenüber den stärkeren Rückgängen dem
Markt « einen Rückhalt boten . Zu Beginn des offi¬ziellen Verkehr » kam eS aber zu scharfen Abgaben ,von denen aber nur der Aktienmarkt betroffen wurde ,wahrend bas Rentengeschäst bei gesteigerten Umsätzenin der Aufwärtsbewcgung für die meisten Werte fort -
sayren konnte . Die Kursrückgänge am Aktienmarkt
hielten sich zunächst in der Grenze von 1—2 Prozent ,die aber nicht überschritten wurde . 2lm Montanmarkt
setzten Rückschläge ein . Buderus und Gelscnkirchener
minus 1,25 , Harpcner minus 0,75 , Klöcknerwerke
minus 1, Phönix minus 2 und Rhcinstahl minus 1,25.Auch Kaliwcrte gaben bis zu 8 Prozent nach . Eine
Ausnahme machten Laurahütte , die gesucht waren und
0' d fester lagen . Auch Rheinische Braunkohlen zogen1 Proz . an . I . - G . Farben verloren zunächst 1 Proz .und gingen dann später um ein weiteres Prozentzurück . Goldschmidt minus 2,5, Holzverkohlung min .l, .25. Scheideanstalt plus 0,25 . Der Elektron,arkt lagnicht einheitlich . Elektrische Licht u . Kraft waren
2,3 Proz . höher . Felten knapp gehalten , A .E . G . mi -
nus 1 und Siemens u . Halske min . 3 Prozent . Am
Bankenniarkt erlitten Danatbank einen empfindlichen
Rückschlag von 4,5 Proz . Auf unmittelbar daraus¬
folgende Rückkäufe konnte da » Papier wieder 2 Proz .
zurückgcwinnen . Etwas lebhafter im Geschäft waren
Deutsche Bank mit plus 1 .5. Commerzbank behaup¬tet . Die andere » Werte dieser Gruppe bröckelten
mehr oder weniger ab . Metallbank min . 1,25 . Der
Kursverlust für Schiffahrtsaktien betrug etwa 1,5
Prozent . Unregelmäßigkeit wie » auch der Motorcn -
markt auf . N .S .U. verloren 2 Proz ., Klei,er waren
dagegen 0,5 Proz . gebessert . Gesucht und höher waren
Textil . besonders Hainmerscn . Von Zcllstosfaktien
gewannen Aschaffenburgcr Zellstoff abermals 2 Proz . ,während Waldhof 0,75 Proz . verloren . Bau - und
Zuckeraktien schlossen sich der Abwärtsbewegung an ,besonders Wayß u . Frcptag waren 2,25 Proz . gebrückt .Zement Heidelberg mt » . 0,5 . Badische Zuckeraktien
1,75 Proz . , Heilbronn 1 und Offstein 0,5 Proz . zurück .
Zucker Frankenthal lagen 0,7 Proz . fester .

Im einzelnen ist noch zu sagen , daß Lech-Werke
0,5 Proz . anzogcn , während Bingwcrke 0,5 Prozentverloren . Von Oclaktien schwächten sich RütgerS «
werke um 1,25 Proz . ab . Erdölaktien waren gehal¬ten . Das deutsche Rentengeschäft verkehrte ruhig bet
fester Haltung . Von Nuslandsrenten konzentrierte
sich bas Interesse wieder stark auf türkische Werte ,die weiter anzogen . Auch Russen waren gesragt .

Das Angebot am Geldmarkt verstärkt « sich .
Taaesgeld 4 Prozent , Monatsgeld 6% —7% Prozent ,je Adresse . Prtvatdiskont 5 Prozent , Jndustrieakzepte
5 % Prozent .

Die Befestigung am Devisenmarkt konnte wei¬
tere Fortschritte machen , besonders Mailand . Der
Pfundkurs ging bis auf 125,5 herunter . Brüssel no¬tierte 175 , Paris war nach der gestern abend cinge -
tretenen neuen Abschwächung mit 165 notiert .

Frankfurter Abcndbörse vom 8. Okt . An ber Abend ,
börse konnten sich die Notierungen mit krästigen
mchrprozeniigen Erhöhungen durchsetzen . DaS allge¬meine rege Geschäft war für Elektrowerte besonders
lebhaft , die Kurssteigerungen in etwas größerem Aus .
maß zu verzeichnen hatten . Die Abcndbörfe schloß

ruhig und fest . — öproz . ReichSanlethe 0,6012 , Schutz¬
gebiet 9,35, 4% proz . Oefterr . Schatz , von 1914 23,25 ,
Ungar . Gold 23,25 , Barm . Bank medio 1S7% , Com¬
merzbank 150, Dt . Bank 161% , Disk . 170% , Dresb .
medio 154, Metallbank 152, Oefterr . Kredit 8,4 , Bo -
chumer 159,50 , Deutsch -Lux 116, Gelsenkirchen 169,25,
Harpcner 169,50 , Ilse medio 165, Asch. Zellst . 143,25.
Wcstcregeln medio 153,50 , Mannesman « 150, Phönix
120,25 , Rievcck medio 153 , Laurahütte 79, Adlcrwcrke
87.75, A .E .G . medio 164,26 , Bergmann medio 165, Dt .
Erdöl medio 170,50, Dyckerhoff 78, Elektr . Licht medio
162 , I .-G . Farben medio 292, Germania Lin . 190,
Holzmann 134% , Rütger » medio 127,25 , Bad . Zucker
102 , Stuttgarter Zucker 108.

Berlin , 8. Oktober . (Funkspruch .) Während am
heutigen Vormittag bei reger Tendenz ber Aktien¬
märkte unter Bevorzugung von Spezialwerten sich
ein günstiges Bild ergab , stellte der Börfenbcginn
eine Enttäuschung dar Bet Festsetzung ber
ersten Kurse kam in den am Vormittag besonders
favorisierten Werten stärkeres Angebot heraus , bas
die Kurse zum Teil um 3—4 Prozent drückte . In
Mitleidenschaft gezogen wurden hiervon namentlich
einige Bankaktien . Schiffahrtsaktien , Montanwerte
und Spcztalpapiere . Andere Speztalwerte dagegen
fetzten ihre Befcsttgnng durch . So wurden Hirsch -
Kupfer und ManSfelder zu 6 Szw . 3 Proz . höheren
Notierungen außerordentlich rege » mgesetzt . Für die
Realisationen mag ein EiitlastiingSvebürfnis im Hin¬
blick auf die bevorstehende Medioltauidation und die
Beurteilung ber innerpolitischen Situation durch die
Börse beigetragen haben . Schon wärend der ersten
Stunde wurde die Stimmung nach lleberwindung der
anfänglichen Schwäche freundlich , wobei auf die Er «
lcichterungeu am Geldmarkt In Verfolg der amerika¬
nischen Anlctheverhandlungcn der Ktinnesgruppe und
die Hartnäckigkeit der englischen Bergarbeiter ver¬
wiesen wurde .

Am Devisenmarkt traten nennenswerte
Kursveränderungc » nicht ans . Am offenen Geld¬
markt ging der Satz für Tagesgelb auf 5% bis
7% Prozent zurück . Monatsgeld stellte sich auf durch¬
schnittlich 6 % Proz . Warenwechsel ca . 6 % —5% Proz .

Im einzelnen verloren von Montanaktien zunächst
Ilse Bergbau 3,50 , Rücinstahl 1,75 , Phönix 1,75 , Har -
pencr 1,25 , Essener Steinkohle 1,75 Proz . Interesse
bestand dagegen für Oberschlcsische Werte , insbesondere
sür Laura vlnS 2,50 . Zinkaktien min . 2—3 Prozent ,
Kaliakticn durchschnittlich 3 Proz . : nur Deutsche Kalt
1 Proz . niedriger . Chemische Werte ruhig und ab¬
bröckelnd . Von Elcktroaktien gaben Bergmann um
3 Proz ., Siemens um 2,75 und Sachsenwerke um
1,50 Proz . nach , Lieferungen dagegen vluS 1 Prozent .
Waggonfabriken knapp behauptet . Tcxtilwerte lagen
freundlich und überwiegend 1—2 Proz . fester . Auch
für Zellstoff hielt das Hauptinteresse an . Bon Svrit -
wcrten büßten Ostwerke 5 Prozent ein , Schultheiß
min . 3 Proz . Bon Bankaktien begannen Darmstädtcr
» nd Nationalbank 4,50 Proz . , Berliner Hanüclsantctle
2 Proz ., Rcichsbankanteile 2,25 Proz . unter den aest -
rtgen Schlußkurscn . A .D .C .A . auf die geplante Ter -
miiicinsührnng noch um 2,50 Proz . bcfestiat . Bon
Schiffahrtsaktien verloren Hansa 3 , Nordd . Llond
2.75, Hapag und Ber . Elbe 2,25 Proz . Heimische
Staatsrenten wurden von der Abfchwächung kaum cr -
grifscn . SchutzgebtetSanlethe blieb mit 9,40 und die
Kriegsanleihe mit 0,010 gefragt . Bon sonstigen be¬
sonder » zu beachtenden Werten gingen Schubert n .
Salzer nach der vorangegangenen Hausse um 3%,
Eiscnbahnverkehrsmlttel um 8,50 und Dessaucr GaS
um 2,75 , ferner Berger Tiefbau um 2,25 Proz . zurück .
Deutsch « Atl . Telegraph . pluS 2,50 , Leonhard TIetz
plus 2 Proz . AuSlandSrentcn uneinheitlich . Recht
fest lagen Anatolier .

Mannheim , 8 . Okt . ( Eig . Drahtmeldg .) Der Ak¬
tienmarkt lag heute gegenüber den Vortagen sehr
ruhig . Die Kurse neigten leicht zur Schwäche .
Eine Ausnahme machten wieder Hnvotbekenbank -
aktten , die erheblich im Kurse anztchcn konnten . Fest¬
verzinsliche Werte unverändert . E » notierten : Bad .
Bank 150, Pfälzische Hypothekenbank 140 , Rhein . Cre¬
dit 133, Rhein . Hypothekenbank 145 , Farbenindustrie
291 , Rhenania 81 , Durlacher Hof 114, Frankfurter
Allgemeine 115, Badische Assekuranz 177,5 Geld , Con -
ttncntale Versicherung 80 B ., Mannheimer Versiche¬
rung 106, Benz 83, Gcbr . Fahr 39, Germania Lino¬
leum 190, Knorr 180, Konserven Braun 44, Mann¬
heimer Gumint 60. N .S .U . 108, pfälzische Mühlen -

werke 122 G . , Zement Heidelberg 135, Nhcinelektra
142, Freiburger Ziegel 25 v „ Wayß u . Freytag 186,Wcstercgeln 151 , Zellstoff Walbhof 100, Zucker Fran -
kcnthal 89 B .. Zuckerfabrik Waghäusel 101 G .. alte
Nhein . Hyvothekenbankpfandbriefe 11 .60 G . . Kriegs -
men ! aktien 2.3 G .

« «»* *» « « * Se -

Devisen.
w Berllo , 8 Oktober

ßuenos - Aires j p e8Kanada 1 kanad . Doll
'

Japan 1 y en
‘

Konstantinopel I türk . Pf
London l Pf
New -York 1 d !
Rio de Janeiro 1 Milreis .Uruguay 1 Peso
Amsterd -Rotterd . 100 G .Athen 100 Draehm .Brflssol - Antwerp . 100 Pr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Bscudo
Oslo 100 Kr .Paris ioo Pro ».Pr » - 100 Kr .Schweiz 100 Pres ,
gofla ioo Leva
Spanien 100 Pes .Mockh .-Gothenh 100 Kr .
g ien 100 SchillingBndapest 100 000 Kr . .

1614m
im

63 02m
5 87

Geldkurs

20 .351
'S

. 4 .205
167 87

„ 5 09
i! :S

1K8
lil '

,6
V ®

Zuschlag
f. Briotu .
+ 0 .004
+ 0 .015
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05

mz-
+ 0 .01
+ 0 .42
T O OS
+ Ö.04
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04+ 0 .02
+ 0 . 28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04m
+ 0 .16
+ 0 .28
■f 0 .14+ 0.02

r, !? *
«

"
m

8’
*

Er
,toß ' 1' - Ostdevisen : Danzig 81 .35

5J 5
, ,

81' ^ ' ' fareft 2.298—2.248 , Warschau 46 .88—46 .62,46.83—46.57, Posen 46.38—46.62, Kowno 5.09bis 5.10. — Noten : Polen , große 46. 18 %—46.66% ,
inner Lettland 79.90 - 80.70, Estland1.09% —1.10 % , Litauen 41 .19- 41 .61 .

Basler Devisenbörse . Amtliche M l t t c l k u r s e
finün

8' von der Basler Handels -Paris 14 .83% . - Berlin 123.30. - London
r ^ MnvTr NM - nd 20.- . _ Brüssel 14 .82% . - Hol -rnn5 207 .15 . - SReupotf : Kabel 5. 17% ; Scheck 5.17% ,— Ctanaba 6.18 . — Argentinien 2. 11 % . — Madriditttö Barcelona 77.o0. — Oslo 113.30. — Kopenhagen
$ -1K- —

- ^ Eolm 2.70. — Belgrad 72.50. — Bu -k" est 2 10 - Budapest 72.50. - Wien 73.- . - War -schau 56 .nO. — Prag 15 .85. — Sofia 8.75 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht.

Oie Kurse verstehen sieh in Prozent
ItentncheMtaataipapiere .

ZwangBanleihe
4°/o Baden . . .
do . v . 1908,0914
do. v . 1919 . . .
8J/s ®/o abgesf . .
* '/j ®/pV . 190S,04
i % Hess . V. 1899
*% Kothe . . . .
z ' /. e/e abgest . .
d ' /jO/nHessen .

7 . 10 .

m

3. 10.

m 0 635
0 .635

3°)n Hessen . . .3% Warttemb .s /l% V. 1881-85
3?i» % von 1903
4°,V>Sächsische
_ Staatsanleihe

19L Sachs . Rente
Pfandbriefe .

Pfalz .Hyp .Pfdb . 113 -50 IRhein . .. M ; | 11 .85 |

7. 10. 8. 10.
0610

0625
0 .625

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 8. Oktober

Mitgeteilt vonBaer & Blond , Karlsruhe , KaiserstraLe 209
Alles zirka in Mark pro 1001);—

*37
*40

Adler Kali
Api .
Baldur
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke ,
Kammerkirsch . .
Kmgershall , . ,

*20
*20
*40

♦115

Bandeswirtschaftsstelle
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .Rastatter Waggon . . .itodl & Wienenberger .Tabakhandeis -A.-G. , .Zuokerwaren Speck . .

Die mit 4t hezelchneten Kurse verstehen sich ln %,
x = R .M pro P ,M 1000 .— >

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapiere ,
7. 10 8. 10 .

Relehs -Anl. 0 607 0 .602
8% do. 0 7o0 0 -750
Dollarach .-Anw. — •— — •—
9*/o Pr . Consols 0 750 — ■-
8% Bi(imiiU.1901 0 .600

0635 0 665

SifäMiä - - "
Hl

gPf
. UPd ., . . = c | |

0

do. konv . — • - — • ~

fremde Werte .
7 . 10. 8 . 10.

5% luas .lsi.SlU. — . — — . —
5% Mn. kssv.(Geld) 46 50 46 —
3% Ntz. ksoT. insirt — . • — . —4>/,% *.t.M«.»»l. 37 -35 3735
9% Mexikaner

Tamaulipas . 21 . — — . —
4% TOrk. v . 1912 18 .25 1812t >/j »/o Anat . 8 . 1 — . _ Zz 80«"/oTehuantepec 28 25 28 50

Transport -werte .
Hapag - 300 167 50 16675Nordd . Llovd 40 166 -76 164 —
Baltlm .u.OnioR 95 55 96 50

Bad . Bank . MM
Dirart . i . IliW . 100
Dtsch . Bank 100
Disconto -G . 160
Dresd . Bank 90
Metallbank 100
Mitt . Credltb . 20
Oest .Creditanst .Rh. Credith . 40
3ttd .Disk .-G. 100
Wiener Bankv .
Whrtt . Notenb .

Banken .
7 . 10 .

149 50
233 . -
183 .85
170 50
154 75
15 -!. -
144 -

8 25
133 .25
142 -

590
130 25

8 . 10
149 50
230 -
181 .85
17050
154 . -
151 . -
14350

8 40
133 -
142 . -

5 90
130 .25

8. 10
129 59

Industriewerte .
Bochum .GuS70b 159 25 159 . -
Buderus Eie . 200 104 — 103 -
Dlsth-Lsiis. 8( . 700 158 .50 157 50
Gelsenk . Bg. 700 169 16660
Harpen .Bg . 1000 16850 168 . —
limum .Sihret .600 150 80 148 25

7. 10.
Mansf. Bgb . « 124 75
Phönix Bgb . 600 12175
Telius Bergh . 20 76 75
haurahtttte . 100 72
Brau . Wulfe 120 140 50
Adt Gebr . . SO — . —
Adler & Opp. 230 - . —
Asch. ZeUst. 400 149 -
ßad . Weinh . 16
Sad.Mith.F. Osrl. G00 1 :
Sit. Uhrnl. firt 400 3-
Bax.8piegelg .60 0'
Cnitide .lliidilb.300 1 3!
Ch . Albertw . 300 14 .
Daimler Mot. 60 83 . —
Dt. GeldASilbscta140 174 . -
Oitb.Virliuntl . 300 140 . —
DvtkerkeffAWidm.60 7g . —
Ei «. Kaisers !. 40 4L — — . —
El.Licht u .Kr .60 167 . — 157 . —

44 25

14175

36 75
61 50

134 75

130 -

Bl. Bd .Wolle 100
Emag Franlif . 6
r«rb.4 Stbs .ln.100O
EBlin. Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber A Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Ftlssub. Jitter 120
Fbt. Piliir.tWlfl .100
Fuchs Wagg . .'

Gritzn .Msch.900 1 21 —
Grnn h BUf. 180 118 .25
Haid k Neu 300 54 —
Hanfw .blies .200 84 —
Heddernh .Kupf. — . —
Hoch-u .Ticfb .20 98 —
Holzmann . .80 133 75
Holzver .-Ind .80 54 .50
Inag Erlang . 30 6150

8 . 10.

£ 7790
29050

39

97 25
134 -

5175
5850

7. 10. 8 . 10.
Jungh .Gebr . 140 S1 -— 98 —

Kimtng. Riitenl 130 135 . — 135
Karisr . Mach. 60 43 25 42
tltinScbinil . tB . 80 82 40 -
Knorr . . . .60 129 - 130
Kons . Braun 16 45 . — 45
ICrauSLokora.60 — . — —
hameyer . 180 144 — 144
Leohwerke 230 116 25 116
Led. SplcharzhO — . — 32
Linoleumw . 180 — . — -
hud . Walzm . 600 107 -90 10
Maink .Hoch .140 103 .12 10 . .
Mösnusötam . 80 44 — 42 .50
Mot. Oberus . 250 57 50 56
Neck . Fahrz .100 109 . - 108
Peters Union 80 97 . - 97
MiU. Nihe.tnprrM 59 .50 58
Porz . Wessel 100 70 — —

Reiniger , G. 30
Rheine!ek.RImh . 100
Rhena . Aach . 00
Kodlnerg . . . .
Rhckforthw . 10
Rotgerswer . 100
SchlinkttC .lOOO
Slbnill. Frtikiil. lOO
itbrisn , Lirlltb . 60
Schi . Berneis 40
Sohuhf . Hera 60
Sichel & Co . 40
Sie*errsEleh■Retr.100
Sinn Ico mm . 40
Shdd . Metall 160
friinhnb . Bisifbils
Obrnnl. Firfwtinl. 40
Pinsel .KIirn. 300
(iinlilUl [nertiia |36
VhtiahisSeiln.Ilb .50

7. 10. 8 . 10.
84 - 83 60

143 . - 141 50
80 - 80 . -

128 90 127 90

80 50 78 .50
70 25 70 . -
65 .80 6525

76 - 75 . -

33 75
85 - 85 25

7. 10. 8. 10.
WaySkFreyt .40 136 - 13575
2eII.Wldh .8tlO» 190 50 190 —Zuckt . Wagh . 40 16250 10250

„ Frankth . 40 ga 50 »sHeilbr . « 1P3 - inpsö' 0fisteln 40 i3i 25 §9
: Stuttgart !»

vsrinbel
Bens Motor . 00 100 . — 109 _Dach. Petrel .100
GreSk . Wtrtt .30 60 . — 60i —

rincinvej -tnjiieiiier ,

^ i 2
.
50

5°/0 *riel .Killw.Ail. 510 —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Keichsbankdiscont 6 %. Beichsbanklombardsatx

Festverzinsliche Werte

g 'o L.-E . Kohl «6°/o Pr . Kall .GoJdanleihe . .
Poll .- Schatsn &n.*V«Schatz . IV -V
5% D .Reichsan .‘O/o
8'/,V "
vif ,0 "

Schutz ^eb .
8p.-Prämienan . „ „
J®/oPr . Conaole 0 o ^5
D -
6°/o Mexikaner .4‘/>Oesi . 5cn . 14
*°io Gest . Goldr .

7 . 10 .
1265

560
9725
Ö57

~
2

0605
060
059

0755
8 40

0 370

0752
0605
50 -

*’/oÖest .Kronr .*% Tnrk . adm . ^ ^
J% T . Bagd . S . I 29
tJoTark . v 1905 lb 60

23 50
4 -

1525

18 .30
32 905 4 .19

4 30

40/of Zoll 1911
*% T .400 F .Lose

Ong. Goldr .1% Ung. Kronr .“J/o Tehuantep .

Pfandbriefe
*7oBad.Schatz . — -—
Berl. Hypothek . , _l -4. 7iu . Abg. 1275
?o. Seno £&. 24

Serie 26 .
j)°- Serie äü ,Ov. Koniin. 8 .1-s
Btach

;
H

_
y| 4

0tl, 12 60
^ kf. ay Pbk :

U 25

Ä « 1493
Gothaer Grund
^ ared . Abt . ä-21 12 -55
do . Abt. zi . - . -
do . Abt. 22 , 0 82* »• Abt . 29 . — —
do. Abt . 28a , -do . Kom. E»e. i — . —

8. 10.
12 80

560
9630
Ö557
0595
0 .592

055
0825

9 40
0 .382

23 .12
24 -

4 -
15 37
29 25
15 37
17 37
32 25
23 12

4 25
31 -

12 .80

~
4M

1270

1315

14 -30

12 63
4 02
082

7. 10.

1093

7 .65

1090

7 %
8 . io .

10 88
7 50

im
0 30

1120 1120

1070 10 70

11 .20
370

13 -

11 .20

W :
tleoklenb . Hyp.

u . Wbk . 8 . 1-8
Melning . iiypb .

Em . 1—17 . .
do. Prtimienpf .
do. Em . 18 . .
do. Km. 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do. 8 . LO . . .
PreuD. Bodenki .

PreuB.Centraib .
86—99 , 01—lf

Prenß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—Oo . . .
Preuß . Pfandbr .

8 . 17—88 . .
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do. Komm . Em.
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do . Komm . S . I
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Hapag . . . 300 16B-
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linnk - Aktlon
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133 . -
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Bisen. Kraft 26t —
Blek . Lieier . 20C 148 -60
„ Licbtu .Kr . 6c Io . - -

dl. ßd .Wöll . 10>, 50 - -
Bmail.UUrichCO - - -
Jnzinger W . IOC 94 50
Erlanger Bmw. — - —
ISrncmann . -V 60 -—
Bschw. Bg. 000 lbp -
iss. Steink . 700 lbb 60

FaberBlelst .140 92 . -
I.-G . Färb . Ind . 294 - -
Keldm. Pap . o> 145 50
Felt . fcGuiI1 . 30( 1587b
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Hartmann .-K1
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Hotelb .“Gea. TO»'
Mowaldw. . 800
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inorr . . . SO 129 -ZO
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Einmal noch
haben Sie Gelegenheit , meine

öerm - Gage
zu besuchen

dürfeiwiicht

Schluß heute Samstag abend

ungenutzt diese Veranstaltung
vorübergehen lassen

BURCHARD

Oberbürgermeister
Dr . LUPPE

Nürnberg
spricht am Samstag , den s . Oktober

abends 8y2 Uhr

im kleinen Sani des SM. Ronzerthauses
über ;

Seftfcagen her Staats-
A \4 AO

Jedermann eingeladen . Freie Aussprache .

DeutscheDemokratische Partei
Karlsruhe.

Samstag , den V . Oktober , nachmittags von 31/,—6 Ohr
Konzert der FeuerwehrKapelle

Sonntag , den 10. Oktober , vormittags 11—12 '/, Ihr :
PrOmenadekonzert (KeinMusikzuschlag)

Nachmittags von » >/,—« Uhr : KOnZ6l *t
Beide Konzerteausgettthrt von der Kapelle dos iluslkvereins Karlsruhe

Palast-Lichtspiele
_ Herrenslraße 11

Ab heute bis einschließlich Dienstag I
Der große Henny Porten -Film

Das Abenteuer
der Sybille Brant

7 Akte von Liebe und großem Unfug.
In der Hauptrolle die beliebte deutsche Künstlerin

Henny Porten

Lachsfang in Lagan
Herrliche Originalaufnahmen

Ufa-Wochenschau
unter anderen : " 5 Jahre Berliner Berufsfeuerwehr .
Der Boxkampf Tunney .Dempscy . Die Wirbelsturm -
katastrophe in Florida . Der Brand des Europa - Flug¬

zeuges usw.

Empfehlungen
LaiMiWrm
künstl.. In einfacher und
eleg. Ausführung fertigtan Elifabetb Schlebachd . Wilb . Schlebach, Erb »
prinzenstr . 8 . Norderb .

cmvf. sich in n . aub . d .Sause . Anäeb . unt . Nr .S33 tnS Tagblattbüro .
Kotfiherde

ree adert u . mauert aus ,liefert Ersatzteile , Rohr ,Platt ., Backofen, Ringe ,
ffra », Strecksnb , Schlos.
fermeisier , Lessinastr. 52.

6000 Mark
gegen I . Hrivolb. v.rtf gesucht . Angeb.Nr . 972 Ins Tagbl

Fa -
. . unt .
Tagblattb .

- Geld -
kretle au vergeben .
Auskunft erteilt kosten !.

Wilb . Reiter .
Bruchsal , Weidenbusch 7.

Telephon SIS .
Sprechstunde In Karls¬
ruhe Montags ab 8 Uhr
(Äastbof „ Alotal ".

EOOO—8P0D M .
«ns neueres Anwesen zu
12 % ausanncbmen ge¬
sucht. Angeb. n . Nr . 887
ins Tagblattbüro erbet .

min Gclegenhcitskauf für
Kaktecnflebhnber : Diese
und die kommende Woche
steht ein Import Kakteen¬
samen aus Mexiko zum
Verkauf zum Preise von
Mk. 1.— für das Samen -
Sortiment , 3 Sortimente
Mk . 2.—, 6 Sortimente
Mk. 3 .—, 10 Sortimente
Mk . 4.—, Das Sortiment
enthält die Königin der
Nacht , ..Greisenhaupt 1' u.
viele andere sehr inter¬
essante und seltene Kak¬
teen -Arten . Es ist kinder¬
leicht , diese Kakteensa¬
men im Zimmer groß zu
ziehen ; schon nach 14 Ta¬
gen fangen die Samen an
aufzugehen , und es berei¬
tet herzliche Freude , dann
alle die kleinen Kugeln
und Säulen aus der Erde
hervorkommen zu sehen .
Die Aufträge werden der
Reihe nach , in der sie ein¬
lauten , ausgeführt , soweit
der nicht sehr umfang¬
reiche Import hergibt .
Verbindlich bis 18 . Okto¬
ber . Jetzt müssen
gepflanzt werden : Schnee¬
glöckchenzwiebeln 4 Pfg .,Crocuszwiebeln 4 Pfg .
Iriszwiebeln 4 Pfg ., Nar¬
zissenzwiebeln 4Pfg „ Tul¬
penzwiebeln 4Pfg ., 100 St.
jedesmal Mk. 3.S5 ; alles
in Prachtmiscliung . —
Hyazinthetizwiebeln 18
Plg , 100 Stück in Pracht -
mischung Mk. 15.—. Ver¬
bindlich nur bis 28. Ok¬
tober Blumengärtnereien

Peterseim - Erfurt

MlMlltkll
Inserieren vorteilhaft im
Karlsruher Taahlaii .

Vereinigung ehern . Realgymnasiasten
Kartenausgabe

liente vormittag von */,I2 Ihr ab
Klapphorn , 2 . Stock , Amalienstraße

Tiergarten -Restaurant
Sonntag 5 Uhr

TANZ -TEE

„Mourant SuiMof"
SrötzliMn.

Bekannter Ausflugsort
empfiehlt jeden Sonntag

Hasenbraten mit hausgemachten Nudeln
oder Spätzle .

Auf Bestellung auch Werktags .
Zum Besuche ladet freundlichstem : Otto Dill

NeuerS!
Frankweiler
RIESLING

FiiÜM's MAk
Kreuzstr . 29

Badlsdis Weinslabe
LEO KNAPP , Ritterstraße 18

Neuen
Süßer

Zwiebelkuchen !
Gute Küche I
Reine Weine I

Samt
beherrscht die Wintermode.

Elegant und billig ist dieser

Mantel
in der neuesten Blusenform
aus gutem Cöpervelvet

39
. 75

ganz auf
Foulardin
gefüttert «/fl

1. 1

V
Samt-Kleider

aus nur gutem Material, in
reizenden Ausführungen
49 — 39.— 29.75 19 .75

Riesenauswahl in Wollkleidern ,
seidenen Nachmittagskleidern
und Winter - Mänteln , mit und
ohne Pelzbesatz , auch für ganz

starke Damen,

TIETZ
.

Zurück
Dr. med . Paul Mayer

Karlstraße 28
Sprechstunden : 9 - 10 und 3 - 5 Uhr

Privatwohnung : Schnmannstr . 7 Telefon 5161

Dr. W. Scholz
Facharzt für Erkrankungen der

Atmungsorgane
zurück

Amalienstraße 79

W

richtet iic
<> sie ju

) ie Bitte -,
fecautkeu

ln reichster Auswahl
finden Sie bei uns

die letzten Erzeugnisse
sw « ,Swf

für

Herbst u.Winter
Herren-
Damen-
Kinder - Konfektion
zu

niedrigsten (Preisen und
denkbar günstigsten
Zatjlungs > ‘Bedingungen .

Äerttstke
•StfUiJuug &ge&eUschaft-

m. b . H.
KARLSRUHE

Kronenstrasse 40

JSS.«

: jkü KAUFE GLEICH
ZAHLE SPÄTER.
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Oer Schlangenmensch als

Hochstapler .
r Die Verhaftung eines Verbrechers, der von
achtzig französischen und ausländischen Behörden
gesucht wird, erregt in Frankreich grobes Auf-
sehen . Es handelt sich um die Festnahme GeorgesRemes , der in Paris unter dem Namen der
„Mann mit hundert Masken " bekannt
ist . Reme hat diesen Titel reichlich verdient.Man könnte ihn auch den Fregoli des Der»
brechertums nennen. Reme scheint ein Verwand¬
lungskünstler allerersten Ranges zu sein . Es
gibt wohl keinen Beruf und keinen Stand , dessen
Maske er kürzere oder längere Zeit nicht ge¬
tragen hätte. Bom Gepäckträger angefangenbis zum Generalkonsul, vom Unteroffizier bis
zum Obersten, vom Handlungsreisenden bis zum
Hofarzt des Schah von Persien hat Georges
Reme im Laufe seines abwechslungsreichen
Lebens alle möglichen Rangskalen durchlaufen.
Das Gesamtergebnis einer so - vielseitigen Be¬
gabung sind einerseits vier Millionen französi¬
sche Francs , die Georges Reme in den Städten
Frankreichs , Algiers und Marokkos heraus¬
gelockt hatte , anderseits 102 Jahre Kerkerstrafe,
zu denen er von französischen Gerichtshöfen be¬
reits verurteilt ist.

Georges Reme war in seinem früheren Beruf
Schlangenmensch in einem Wanderzirkus .
Der angeborenen Schlauheit, ferner seiner kör¬
perlichen Gewandtheit hat er cs zu verdanken,
daß er von den 102 Jahren alles in allem sechs
bis sieben Monate verbüßt hat . Im Laufe der
zwei letzten Jahre allein wurde Reme nicht
weniger als achtmal verhaftet . Er war jedes¬
mal nur drei bis vier Tage hinter Schloß und
Riegel geseffen, dann gelang es ihm , auf irgend¬
eine Weise zu entkommen . Seit dem Sommer
wurde er von Hunderten von Detektiven ver¬
folgt. Nun ist es geglückt, ihn abermals festzu-
nchmen. Man darf gespannt sein , ob der
Schlangenmensch auch diesmal die Wachsamkeit
und die verschärfte Kontrolle seiner Gefängnis¬
wärter wird täuschen können .

Im Mai war Georges Reme in Rouen in
die Hände der Polizei gefallen . Sein berühmter
Trick, in einem Geschäft einen Tausendfranc¬
schein so zu wechseln, daß er sowohl das Klein¬
geld wie die große Banknote in seinem Besitz
behalte, wurde hier noch vor dem Verschwinden
des Meistergauners aus dem Geschäft entdeckt
und Georges Reme wurde von einem Kriminal¬
beamten, der sich zufällig im Geschäft anfhiclt,
festgenommen . Auf dem Wege zum Unter¬
suchungsrichter ist er den ihn eskortierenden
Polizeibeamtcn entkommen. Seine Unverfroren¬
heit ging jedoch so weit, am nächsten Tag in
einem anderen Geschäft einen Tausendfranc¬
schein zu wechseln. Als er nun den dritten
Kaufmann mit dem Trick um seine tausend
Franc bringen wollte, konnte er neuerdings fest¬
genommen werden. Noch bevor man seine Iden¬
tität hatte feststellen können , ist der Mann aus
dem Gefängnis ausgebrochen.

Auf dem Hauptplatz von Rouen nahm er ein
Auto. Er möchte .erklärte er dem Ehankfeur,
seinen eigenen Wagen, der infolge eines Defekts
in einer Garage eingestellt sei , abhvlen. Der
Chauffeur fuhr mit ihm zum Ge¬
bäude der weit entlegenen Garage . Hier
wies der Mann tatsächlich ein Schriftstück vor,das nachwies , daß ein Auto dort von einem
Herrn ^Aimery eingestellt worden war . Man
wollte ihm den Wagen nicht ausfolgen . Dem
Hochstapler gelang es jedoch , den Chauffeur zu
bewegen, mit dem Auto zumindest eine Probe¬
fahrt zu machen. Auf der Probefahrt stiegenReme und die beiden ihn begleitenden Chauf¬
feure in einem Gasthaus ab , um einen guten
Tropfen zu sich zu nehmen. Urplötzlich ertönten
vor dem Gasthaus . Hupensignale und GeorgesReme war mit dem Kraftwagen davon.

Wenige Wochen später tauchte er in dem ele¬
ganten Badeort Aix-lex-BainS auf. Hier war

Oer Oornier „Guperwal " , das größte Wasserflugzeug der Welt vollendet
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Die Dornierwerke in Fricdrichshafen haben den Dornicr „Superwal "
, das größte Wafferflng»

zeug der Welt, vollendet. Das Flugzeug kann 28 Personen befördern. Länge 23,5 Meter ,Breite 28 Meter , Tchwimmflossenbreite 7,5 Meter . Das Flugzeug kann Betriebsstoff für eineStrecke bis 2000 Km . mit sich führen . Unser Bild zeigt den Dornier „Superwal " auf einem
Probeflug über dem Bodensee .

er überall zu sehen, wo man sich amüsiert. Im
Lause eines einzigen Monats verausgabte dcr
schneidige Hauptmann , er trat zur Abwechslungwieder einmal als Offizier aus , 100 000 Franc .
Nachdem er das gestohlene Auto drei verschie¬
denen Personen für je 20 000 Franc verkaufthatte , war der Mann aus Aix-les -Bains mitdem dreimal verkauften Wagen verschwunden .Am letzten Abend hat er sich noch im Spiclkasinoaufgehalten und nahm bei seinem spurlosen Ver¬
schwinden zwei Brieftaschen , einen Frackanzngund einen modernen Herbstmantel mit.

Die zehn Detektive, die am Bahnhof in Lvoneinen Hanptmann erwartet hatten, ließen den
eleganten Herrn im Frackanzng ohne weiteres
passieren . Das Schicksal ereilte ihn erst zwei
Tage später. Dem Untersuchungsrichter er¬
klärte er zunächst, daß er in Paris drei Häuser
«nd ein Lnxusauto besitze . Er sei jedoch nicht
gewillt zu verraten , unter welchen Namen die
Häuser gebucht und das Auto garagiert sei .
Gemütlich wie immer schlug Reme dem Richter
eine Wette vor . Er zahle 1000 Franc gegeneinen, wenn es der Lvoner Polizei gelingenwerde, ihn länger als acht Tage im Gefängnis
zu behalten.

Oer Raubüberfall im Berliner
Hotel Esplanade .

In der Nacht zum 6 . Oktober ist im Berliner
Hotel Esplanade ein verwegener Raubttberfallverübt worden. Der 20jährige österreichischeStudent Johann Wittmann drang in ein Zim¬mer ein , das von dem jungen Ehepaar Czaikabewohnt wurde. Er wollte mit vorgehaltenemRevolver von dem Paar die Herausgabe der
Juwelen erzwingen. Es gelang jedoch Herrn
Czaika , den Räuber abzuwehrcn und das Hotel¬personal zu alarmieren .

Wittmann wurde verhaftet und auf das Poli¬
zeipräsidium gebracht . Er legte ein umfassendes
Geständnis ab . Er gab an, daß er im Jahre
1006 geboren ist, vor zwei Jahren daS Abitu-rium gemacht hat , dann einige Monate bei
seinem Onkel, der in der Tschechei ein Eisen¬
werk besitzt , verbrachte , dann in Breslau Hütten¬
wesen , später in München Chemie studierte und
sich nebenbei auch mit kaufmännischen Kragen
befaßte . Er ging im August nach Berlin und
hat dann hier in einem Hotel gewohnt.Dann ging ihm das Geld aus und er beschloß ,durch einen Raub die zum Lebensunterhalt not¬

wendigen Mittel sich zu beschaffen. Zu diesem
Zweck fuhr er vom Anhalter Bahnhof mit einemAuto beim Hotel Esplanade vor, bestellte beimPortier ein Zimmer und trug sich alS AlfredPfchorr aus München ins Fremdenbuch ein.Er brachte eine gutaussehende Ledertasche mit,war elegant gekleidet und nahm ein Zimmer imParterre . Er machte in der Stadt einen Spa¬ziergang, kehrte gegen Abend zurück, speiste imRestaurant und ließ sich die Zeche auf dieZimmerrechnung stellen . Dann ging er auf seinZimmer.

Das Ehepaar Czaika hatte für di« Nacht da»Nachbarzimmcr bestellt . Das junge Paar war
zu dieser Zeit noch nicht anwesend , da cs seine
Hochzeit in der Wohnung der Brauteltcrn
feierte . Das Paar kam etwa um )L12 Uhr nachtSins Hotel und wollte sich am Morgen auf die
Hochzeitsreise begeben . Als sie angekvmmenwaren , läuteten sie nach dem Zimmermädchenund verlangten eine Base und eine FlascheMineralwasser. Als das Mädchen diese Dinge
gebracht hatte, klopfte es an die Tür und der
angebliche Pschorr trat ins Zimmer . Czaika
empfing ihn mit den Worten : Was wünschenSie ? In demselben Augenblick hob der Räuber
die Hand hoch , richtete einen Revolver gegen ihnund rief ihm zu : „Hände hoch ! Geben Sie Ihre
Schmucksachen her !" Herr Czaika hob auch tat-
sächlich die Hände in die Höhe.

Da beging dcr Räuber die Unvorsichtigkeit ,die Waffe gegen die Frau zu richten , der erebenfalls zurief, die Hände hoch zu heben . Diesen
Augenblick benutzte Herr Czaika , ein ehemaligerOffizier und äußerst starker Mann , um sich aufden Räuber zu stürzen und ihn an der Hand zu
packen . Es entstand ein Handgemenge , dabei
ging ein Schuß los und bohrte sich in den Fuß .
boden des Hotelzimmers . Währcnddesicn eilteFrau Czaika ans Telephon, das sich im Zimmerbefand , nahm den Hörer ab und rief der Haus¬zentrale zu : „Wir sind überfallen worden!"

Da das ganze Hotel mit Alarmsignalen ver¬sehen ist , wurden diese sofort in Tätigkeit gesetzt ,die Tore wurden alle abgeriegelt und das ge¬samte Personal eilte auf das Zimmer zu , auSdem das Alarmsignal gekommen war . In¬zwischen war es dem Räuber gelungen, unter
Zurücklassung seines Revolvers die Flucht zuergreifen. Herr Czaika eilte ihm nach und gabmehrere Schliffe aus dem Revolver des Räubersab , die jedoch fehl gingen Im Frühstückszimmerdes Hotels wurde Wittmann dann von einemKellner überwältigt und gefesselt. Bei seinerDurchsuchung fanden Kriminalbeamte in seinenTaschen noch ein volles Magazin mit Patronenund eine Flasche mit einem Betäubungsmittel ,ferner zwei Bomben mit Chlorkalk und einenTotschläger. Wittmann gibt an, er habe beab¬sichtigt, das Ehepaar durch die Bedrohung mitder Waffe in den Kleiderschrank zu zwängenund es dort einznschließen . während die Bomben,die er davor aufstellen wollte , die Ueberfallcnendavon hätten zurückhalten sollen , den Schrank zuverlassen . Währenddessen wollte er in aller Ruhedas Zimmer ausräumen .

Ein Auto vom V-Zug überfahren .
Bei der Station Di sieh wurde, wie auSHannover gemeldet wird , gestern ein Automobilvom Berlin -Amsterdamer V-Zug überfahren , wo¬durch der Führer des Automobils getütet wurde.

Der Schutz durch
' das Fenster .

Nach einer Meldung aus Weimar hat sich inApolda durch unvorsichtigen Umgang miteinem Tcsching ein schweres Unglück er-eignet. Der Wollfabrikant Emil Männer , der
sich in seinem Fabrikraume an einer Maschinebeschäftigte, brach plötzlich tot zusammen. Einvon außen durch das Fenster gefeuerter Te-
schingschuß hatte seinen Tod verursacht . AlsTäter wurde dcr Sportlehrer Hans Schnei¬der in Apolda festgcstellt und verhaftet. Schnei¬der hatte nach Spatzen geschossen , wobei der un¬glückliche Schutz abgegeben worden sein soll.

Oer „ laufende Berg " in Tirol
Die Geschichte vom „laufenden Berg" hat

Ludwig Ganghofer in seinem gleichnamigen Ro¬
nan aus dem Berchtesgadener Land vor Jahren
bannend und anschaulich geschildert . Inzwischen
iat auch ein anderer laufender Berg von sich
reden gemacht, besonders in dem regenreichen
Sommer des Jahres 1926. Es ist der H e i n -
ienberg im Zillertal . Er erhebt sich
unmittelbar über dem bekannten Sommrr -
frischendorf Zell am Zillcr und zeichnet sich so¬
wohl durch seine gefällige Form , als auch durch
seine anmutige Lage aus . Ueber ihn führt seit
1913 die Gerlosstraße , eine großartig begonnene,
aber leider noch immer nicht vollendete Alpen-
straße die in achtstündiger Wanderung über das
Dorf Gcrlos und die 1186 Meter hohe Gerloser
Platte nach Krimml mit' seinen weltberühmten
Wasserfällen leitet und die kürzeste Verbindung
zwischen dem tirolifchen Zillertal und dem salz-
burgjschen Pinzgau barstellt. Am Heinzenberg
wendet sie sich in sechs Serpentinen empor bis
zu dem etwa 1000 Meter hoch liegenden Dorfe
gleichen Namens .

Das G e st e i n des Heinzenberges besteht in
der Hauptsache aus phillitischem Schiefer, der
seit Jahrzehnten einer starken Zerklüftung aus-
gesetzt ist und in diesem ZersetzungSprozeßSpal¬
ten von ansehnlicher Größe erzeugt. Diese
Spalten erweiterten sich im Laufe der Zeit
iwmer mehr und die Folge war . daß das zer -
offene Material allmählich nachrutschte . So
wurde aus dem Heinzenberg plötzlich der lau¬
sende Berg . Da diese Bergstürze aber verhält¬
nismäßig harmlos erschienen und das höher
liegende , rund 300 Einwohner zählende Tors
uicht unmittelbar gefährdeten, maß man ihnenkeine besondere Bedeutung bei , um so weniger,als man 'hrer durch geeignete Sichcrheitsuor-
kehrungen auch leicht Herr werden konnte .

*Jnoen letzten Jahren hatte sich die Situation jedoch
wesentlich verschärft und im heurigen Sommerüt der laufende Berg zu einer direkten Gefahrgeworden, so daß man sich schon im Frühjahrweses Jahres auf eine baldige unabwendbare
Katastrophe vorbereitete.

Am ärgsten gefährdet war die am untern
Berghang stehende , aus dem Jahre 1740
stammende boppcltiirmige Wallfahrts¬
kirche Maria Rast ein malerisches Rundkirch¬lein in barockem Baustil , mit wertvollen Decken¬
gemälden, drei Altären und einer schönen Kan¬
zel . Der kleine Hauptaltar mit dem seltsamen
Aufbau und den zwei seitlichen Bischofsstatuenwar nach dem Urteil Berufener ein ganz erst-
klaffiges Werk der Rokokokunst . Infolge der
merkwürdigen Bodenbeschaffenheit war dieses
altehrwürüige Gotteshaus schon in den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts dem Einsturznahe, wurde aber von dem <1919 verstorbenen)Zeller Dekan Troger mit hohen Kosten wieder
instand gesetzt . Aber der laufende Berg gab
nicht nach,- er brachte die Kapelle , von der maneine bezaubernde Aussicht genießt, immer wie¬der in neue Einsturzgefahr, so daß die Kirche
1918 geschloffen werden und der untere Turm ,der sich mit dem abstürzenden Felsen von der
Kirche ablöste und ins Tal zu stürzen drohte ,abgetragen werden mußte. Auch die Seiten¬
wände der Kirche zeigten bedenkliche Sprünge .Man stützte das Mauerwerk so gut es ging und
überließ die Kirche ihrem Schicksal.

Vor einigen Jahren , als der laufende Berg
etwas ruhiger geworden war , stellte man indes
die Maria -Rast - Kapelle wieder her. Wohltäter
spendeten eine zweite Glocke und Glasmalcrei -
fenster , statt der fehlenden Orgel stellte man ein
Harmonium hinein und der Maler Raphael
Thaler aus Innsbruck versah das Innere des
Kirchenraumes mit sinnigen Gemälden. Am 17.
Juni 1923 wurde die Maria -Rast -Kapelle feier¬
lich wieder ihrer Bestimmung übergeben. Der
böse Geist des Heinzenberges schien gebannt.
Aber die Liebesmüh war umsonst . Denn eines
Tages setzte der laufende Berg sein Zcrstörungs -
werk fort.

Früh 6 Uhr folgte mit furchtbarem Krachen
und Prasseln der längst erwartete B e r g st u r z,wobei das in der Sturzlinie gelegene Haus
eines Tierarztes , das seit Wochen schon geräumt
war , an der Hintcrscite stark demoliert und die
5 Meter breite Gerlosstraße in einem Ausmaß

von 400 Meter durch Fels - und Schuttmassen
verschüttet wurde. Ein zweiter Bergsturz er¬
folgte . Das Poltern und Donnern der ab¬
stürzenden Steinmaffen war dabei derart stark,
daß in Heinzenberg und Zell a. Z . die Fenster
erzitterten . Diesmal dauerten die Bewegungen
des laufenden Berges stundenlang,- immer wie¬
der geschahen neue Abstürze, die von geradezu
beängstigendem Lärm begleitet waren . Ein un¬
geheuer großer Block ragte aus dem Berg her¬
aus : er schien frei in der Luft zu hängen. Der
dritte Bergsturz ereignete sich einen Monat
später. Er glich nahezu dem Ausbruch eines
Vulkans . Die Straße nach Gerlos und Pinzgau
wurde total verschüttet und die genannte Kirche
Maria Rast ist seitdem abermals in Gefahr, zcr-
stört zu werden. Die Ingenieure stehen diesen
Naturvorgängen so gut wie machtlos gegenüber,denn bisher erwiesen sich alle Gegenmaßnahmenals vergeblich . Die Natur triumphiert höhnendüber die Werke der Menschheit .

Was sind nun die eigentlichen Ursachen ,daß sich dieser Berg immer wieder in Bewegungsetzt ? Von Geologen wird diese Frage wiefolgt beantwortet : Der Heinzenberg besteht aussteil aufgerichteten, leicht verwitterbaren phnlli-tischen Schiefern. Die Niederschlagsmengenbringen bei dieser Gestaltung und Lagerung desBerges leicht ins Innere ein . die Schtchtköpfeder Felsen bröckeln ab und geraten in Bewe¬gung. Die Felsen , die durch das Waffer in Zer-setzungsprozeß geraten , zerbröckeln und drücken"nch unten , dre Spalten erweitern sich und zeigenvon Jahr zu Jahr Veränderungen wie die ganzeSangfläche des Berges . — So das Urteil desGeologen. Man wird demnach mit einem wei¬teren Verfall des Heinzenberges zu rech¬nen haben . Die Wallfahrtskirche wird einesTages verschwunden sein und die Bewohner desDorfes werden in absehbarer Zeit ihre Be¬
hausungen am Heinzenberg verlassen und hin¬unter ins Tal wandern müssen. Denn der lau¬fende Berg kennt kein Erbarmen . . . .Andere wieder meinen, der Bergsturz hingemit dem früheren Bergwerk zusammen, das
einst am Heinzenberg betrieben worden ist.
Schon im Jahre 1506 wurde nämlich hier nach

Vd/V4%' n v » * v*vw ».
VS/VAVUdHIUCCt TUfleinen ziemlichen Ertrag ab — es wurde z99 Proz . rein geschürft —. was Anlaß gab zeinem im Jahre 1828 ausgebrochenen Strczwischen dem damaligen Tiroler LandesherrErzherzog Leopold V . und dem Erzbischos vrSalzburg Grasen Paris von Lodron. Moeinigte sich nach zwanzigjähriger Fehde schlicßlidahin, daß der Gewinn von beiden geteilt werdBei dcr Säkularisation im Jahre 1803 ging dlBergwerk an den Landessürsten von Tirol übeUm die Mitte des vorigen Jahrhunderts war inoch in ärarischem Besitz, es beschäftigte dama50 Arbeiter . DaS reine Gold kam in das Haupmünzamt nach Wien, der goldhaltige Sand , dsogenannte Schlicke, in das nahe staatliche Dütenwerk Brixlcgg . Später fiel das Bergwcim Kaufwege an eine amerikanische Firma Floiund Wolfskron, die aber auf keinen grün «Zweig kam, denn die Beute wurde trotz b<guten Beurteilung „wohlunterrichteter BerMänner" immer geringer . Eines Tages staibas ganze Werk still eS wurde anfgclaffen . 19iaber von einem Berliner Unternehmer einebetrieben, um einige Jahre später abermals et!zugehen . Die „Knappensäule" in Zell aZiller erinnert heute noch an dieses einst io bdeutsame Goldbergwerk am Heinzenberg, de

„laufenden Berg " in Tirol .

Wegen dreifachen Mords angeklagt.
Aus Prag wird gemeldet : Bor dem Kutten,

beiger Schwurgericht begann der zweite Prozeß
gegen den Mädchenmördcr Bazant . Die ersteVerhandlung mußte vertagt werden, weil der
Angeklagte sich jeder Aussage enthielt und sichw -

'chrend der Verhandlung völlig teilnahmslosverhielt Die Anklage gegen Bazant - lautet aufzweifachen Mord und Mordversuchs. Er ist be-
schuldigt, zwei seiner Geliebten ermordet undan einer dritten einen Mordversuch verübt zuhaben . Der Angeklagte beobachtete dieselbe Tak¬tik wie bei der ersten Verhandlung . DaSgcrichtärztliche Gutachten lautet dahin, daß ergeistig völlig gesund ist .
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Die Prämiierung von Zuchtstuten der Hardt.
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Eichenperle n v . Reinhard a. d. Eichenperle , qeb . am 20 . April 1922 in Oldenburg , ein -
gesührt 1925 , mit Stutsohlen Eichenrude von Rudimann a. d. Eichenperle n , geh. am

12 . April 1926 .
Züchter und Besitzer Karl Ludwig Mciuzcr , Teutschnenreut bei Karlsruhe .
( Eingetragen im Zuchtregistcr der Pferdezucht - Genossenschaft der Hardt .)

Aus dem Geflügelhofe im Oktober .
Von

Paul Hohmann, Zerbst.
Allgemeines . Im Oktober bietet der Ge -

flügelhvf schon ein ganz anderes Bild als im
September . Das alte ausgediente Zuchtgeflügel
sowie die überschüssigen jungen männlichen Tiere
sind zum groben Teil'e verschwunden , entweder
verbraucht zu Kiichenzwecken oder sie geben
anderwärts Zuchtmaterial ab . Das Wetter , das
jetzt schon oft recht unwirsch ist , wird auch fiir
die Folge so sein , dab sich lms Geflügel einen
großen Teil des Tages im Stalle , im Scharr¬
raum , unter Schuppen und dergleichen aufhal¬
ten muß. Daher ist cs Aufgabe des Züchters,
diese Räume gut instandzusetzeu . Dabei darf
nicht vergessen werden, sie zu desinfizieren, z . ,93.
mit Lpsol oder Karbolsäure im Verhältnis 1 : 10.
Mit letzterer sind auch die Sitzstangcn und son¬
stige Holztcile im Stalle abzubürsten. Ferner
hat der Züchter sein Augenmerk daraus zu rich¬
ten . daß die Tiere selbst frei von Ungeziefer sind,
Ans die Zusammensetzung des Wcichsutters ist
jetzt wieder hoher Wert zu legen . Wird Ge¬
flügel versandt, so muß das unter Jnnehaltnng
der notwendigen Sicherheitsmaßnahmen ge¬
schehen .

H ü h n e r . Die gut gepflegten Jungheunen
sriiher Bruten fangen jetzt an zn legen . Geschieht
es aber noch nicht, so sollte der Züchter Geduld
haben und nicht etwa Gewaltmittel gebrauchen ,
die sich zur Hauptsache aus die Fütterung be¬
ziehen . Erst muß die abseitige Ausbildung des
Körpers erfolgt sein , dann wird das Tier uns
auch als Legeriu erfreuen . Eine reichliche Bei¬
gabe von Knochenschrot zum Weichfuttcr — auf
jede Henne täglich etwa acht Gramm gerechnet —
ist in dieser Zeit nicht zu verachten . Daß es sür
die Entwicklung des Junggcflügels am besten
ist , die Alt- und Junghcnncn einerseits , die alten
und jungen Hähne andererseits zusammcnzu-
sperrcn , muß sich der Züchter immer wieder Vor¬
halten und in die Tat umznsetzcn suchen .

*

Trut - un d Perlhühner . Bei den jun¬
gen Truthühnern treten jetzt die Geschlechts¬
kennzeichen , die Fleischwucherungen , besonders
hervor . Von diesem Zeitpunkt an braucht sich
der Züchter nicht mehr um die Weiterentwick¬
lung seiner Puten zu sorgen: denn von nun an
erscheinen sie abgehärtet . Ihre Verpflegung ist
jetzt dieselbe wie die der Haushühner . Bezüglich
der Perlhühner ist cs erfreulich, wahrzunehmen,
daß ihre Zucht an Umfang gewinnt. Sie sind
wirklich sowohl als Leger , als auch als Bratstücke
zu schützen . Wer sich im nächsten Jahre mit
ihrer Zucht befassen will , muß sich jetzt bereits
die dazu nötigen Tiere besorgen , damit diese
Perlhühner die ihnen eigene Scheu bis zum Be¬
ginne der Zuchtzeit im nächsten Jahre abgelegt
haben .

*

Gäns e . Das Mästen der Gänse, das im
vorigen Monate angefangen hat . wird im Ok¬
tober im verstärkten Maße fortgesetzt . Ob es
nun Frei - oder Zwangsmast ist . immer sollte
bedacht werden, die Tiere nicht länger als drei
Wochen scharf zu mäüc» . Dies gilt vor allem
fiir solche Züchter , welche die Gänse nudeln.
Dadurch, daß manche Leute die genudelten
Gänse garnicht schwer genug bekommen können ,
entstehen viele Verluste. So manche Gans er¬
stickt. und damit ist sic unbrauchbar geworden
zur menschlichen Nahrung . Auch dem Gänie-
zttcbter muß ich den Rat geben , sich jetzt schon
fremdes Blut zu Zuchtzwecken zu verschaffen :
denn im Frühjahr fehlt cs vor allem an der
nötigen Auswahl . Es sei hier nochmals daran
erinnert , daß cS vorteilhaft ist . wenn drei oder
vier „ kleine Züchter " gemeinsam einen guten
Gänserich halten.

*

Gute n Den jungen und alten Znchtenten
geben wir weiterhin Gelegenheit zum freien
AnSlanf, besonders nach dem Wasser bin . Da¬
mit verbilligt sich einmal ihre Haltung , und
zum andern schützt sie die viele Bewegung vor
dem Verfetten , übt also guten Einfluß aus auf
die nächstjährige Legctütigkeit . Wer sich zum
Zwecke der erhöhten Eierzahl Laukenten au -
schasfen will , muß seinen Tieren weiten , fast
unbegrenzten Anslauf bieten können . Fehlt cs
daran , so kommen die guten Eigcnschastcn der
Laufcntcn — hohe Eierzahl , wenig Futterkasten
— überhaupt nicht zur Auswirkung .

*

Tauben . Wenn auch die Mauser bei den
Tauben nicht so plötzlich und stark in die Er¬
scheinung tritt , wie das z . B . bei den Hühnern
der Fall ist . so sind doch die meisten Zuchttau¬
ben jetzt davon so ergriffen , daß sich öamic ihr
Fortpflanzungstrieb legt bezw . daß er ruht.
Jeder Tanbcnbesitzer wird die Beobachtung
machen, daß trotz sorgsamer Versorgung mit
Futter seinerseits die jungen Tauben doch nicht
schnell wachsen, auch nicht so schwer werden, als
das im Frühjahr und Sommer der Fall ist.
Das ist eben in der Jahreszeit begründet. Die
Reinigung der Schläge , aber sorgsam , darf im
Oktober nicht vergessen werden. Wer seine
Taubenzucht noch so eingerichtet hat , daß die
Tiere in Köten nisten , sollte cs sich doch reichlich
überlegen, ob er sic nicht in einem richtigen
Schlage uiiterbriiigcn kann . Dies würde von
vortcilhnstem Einslusse ans die Erträge seiner
Taubenzucht sein.

Das weiße Rrefenkaninchen ,
das wir heute den Lesern im Bilde vorführen ,gehört zu den Kaninchen , die sich nicht allein
durch ein recht erhebliches Gewicht jdas Durch¬
schnittsgewicht beträgt 11 Pfund , doch kommen
auch schwerere Tiere vor ) anszeichnen . sondern
auch dadurch , daß die Zucht keine Schwierigkeiten
bereitet , weil die Farbe konstant ist , so daß bei
Tieren von guter Abstammung kaum irgend¬
welche Fehlfarben anftrctcn . Das Fell hat
einen bedeutend höheren Wert als das des Bel¬
gischen Riesen , außerdem läßt es sich infolge
seiner Größe und Festigkeit auch mit bestem Er¬
folg zu Leder verarbeiten . Der Wert des Felles
ist natürlich abhängig von seiner guten Beschaf¬
fenheit . Voraussetzung hierfür ist , daß die
Ställe , in ivelchen die Tiere gehalten werden,
geräumig und immer mit trockener Einstreu
( teilte Tvrfstren oder Torfmull ! ) versehen sind .Dem Nrinabflnß ist besondere Anfmerksamkcil
zn schenken , Nrinflccke im Fell des weißen
Riesen entwerten cs und lassen sich nur schwer
entfernen.
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Zur Zucht sind jene Tiere am besten geeignet ,die ein Gewicht von 5 bis 6 Kg . aufweisen . Mit
schwereren Tieren zu züchten , ist nicht anzu-
ratcn . Ferner nehme man zur Zucht keine
Tiere mit schweren körperlichen Fehlern : am
besten werden immer die Züchter fahren , die bei
der Zusammenstellung der Zuchttiere ihr Augen¬
merk darauf richten , daß sich die Zuchttiere in
ihren Mängeln ansgleichen . Die Häsinnen sind
gute Mütter . Die Frage , wieviel Jungtiere
man der Häsin belassen soll, ist auch hier um¬
stritten . Wenn die Häsin genügend Milch hat,dann empfehle ich , ihr soviel Junge zu belassen,als sie Zitzen hat : die Häsin wird in diesem
Falle alle gut groß bringen . Das Abgewöhnen
der Jungtiere erfolgt im Alter von 8 bis 10
Wochen . Um Entcrentzündnngen bei der Häsin
zu vermeiden, ist cs notwendig, daß das Abge¬wöhnen nach und nach geschieht. Zu diesem
Zweck bringt man die Häsin in einen besonderenStall und setzt sie erst am Abend den Jung¬tieren , die ui ihrer alten Behausung bleiben ,wieder zu . Sobald das Tängegcschäft beendet ist ,wird die Häsin wieder sortgenvmmen. Das wird
8 Abende hintereinander getan. Tann kommt
die Häsin nur noch jeden 2 . Tag zn den Jungen .
Nach Verlauf von 8 Tagen ist das dann nicht
mehr nötig , weil sich nunmehr die Milch ver¬
loren bat. 0 Monate alte Jungtiere liefern be¬
reits einen recht ansehnlichen Braten .

Bezüglich des Stalles sei noch bemerkt , daß er
in Rücksicht aus die Größe der Tiere natürlich
entsprechend groß sein muß : eine Größe von

75 Ztm . Breite , 85 Ztm . Tiefe und 75 Ztm . Höhe
dürfte zweckentsprechend sein . Zuchtställc müssen
mindestens l Meter breit und ebenso tief sein.

Die Farbe des weißen Riescnkaninchens ist
ein schönes, glänzendes Schneeweiß ohne jeden
Anflug von gelb oder grau . Das Haar ist dicht
und weich . Langhaarige Felle, das sind solche in
der Haarlänge des Belgischen Riesen , sind dichter
in der Unterwollc und weicher im Haar , wäh¬
rend kurzhaarige Felle gewöhnlich grob im
Haar und dünn in der Unterwollc sind . Elfteren
ist der Vorzug zn geben .

lieber die Fütterung des iveißen Riescnkauin-
chcns werden nur gelegentlich in einem beson¬
deren Artikel berichten .

Suppengrün Im Winter .
Man kann Petersilie . Breitlauch, Schnittlauch

recht ivohl im Winter dauernd vorrätig haben ,wenn ein Mistbeetkasten vorhanden ist . Ein sol¬
cher Kasten bekommt eine etwa 30 Zeniimetcr
starke Decke leichten Erdreichs. Fn dieses Erd¬
reich iverden die Rüben und Knollen dicht neben¬
einander eingeschlagen , doch muß zivischen den
einzelnen Knollen und Rüben 1 Zentimeter
trennendes Erdreich stehen . Man setzt die Rüben
so tief , daß nur noch die Herzen heransschaneu.
Dieser Einschlag geschieht im Oktober oder No¬
vember. Bei milder Witterung bleiben die
5tästen offen . Droh : größere Kälte, iverden die
Fenster aufgelegt. Für den Fall sehr starken
Frostes umgibt man den Kasten mit einem star¬
ken Umschlag von Laub oder Dünger , tute dies

Si «

ms .

'■% v . v

ja auch üblich ist bei Frühbeetkästen, die mit
Mist gepackt und warm gehalten werden sollen .
Bei sehr starken Frösten werden auch in üblicher
Weise die Glasflächen warm eingcdeckt. Es
schadet nichts , wenn das Laub der Einschlag¬
pflanzen allmählich gelb und weiß wird. WenigeStunden Licht , und die grüne Farbe kehrt wie¬
der. Allerdings soll man das Eindecken , alsodas Ausschalten des Lichtes, nach Möglichkeit be¬
schränken . In der warmen Zeit wächst dasKraut aus den Nährstoffvorräten der Knollen
und Rüben üppig nach . Auch Knollensellerie
kann zur Gewinnung von Laub als Suppen¬
grün in dieser Weise eingeschlagen werden.
Breitlanch wächst an und im Laub nach , ebenso
Blumenkohl, der seine unvollkommen ansgcbil -
deten Kopse weiterhin ansbant . Es eignen sich
besonders die Sorten Erfurter Zuckcrpetersilien -
ivnrzel, Sellerie Prager Riesen und Breitlanch
von Garantan . Js .

pflanzt Wintersalat .
Wenn auch bei der Kultur des Wintersalats

mit einem gewissen Prozentsatz ausgewinterter
Pflanzen gerechnet werden muß , so ist er bei
sachgemäßem Anbau doch gering. Wo über
starke Auswinterung geklagt wird , da liegen
gewöhnlich Kulturfchler vor. Man beherzige
beim Anbau des Wintcrsalats besonders fol¬
gende Punkte :

Zunächst lege man das betreffende Beet nach
guter Bearbeitung und gründlicher Düngung
vvr allem in feuchten Lagen etwas schräg an,
damit das Regen- und Schneewasser besser ab¬
fließen kann. Wo der Boden durchlässig ist,
empfiehlt sich das Pflanzen der Setzlinge in
ca. 8 Zentimeter tiefe Fnrchcn. in denen die
Pflänzchen Schutz vor der Wintersonnc haben.
Man wähle möglichst ein geschützt und schattig
gelegenes Beet aus . Gerade die Wintersonne
setzt den Pflanzen insofern zu , als durch das
Auftauen und Wicdergesrieren des Bodens eine
große Anzahl Riffe an der Erdoberfläche ent¬
stehen . durch welche die Wnrzelcüen bloßgelegt
werden: letztere sind also leicht dem Erfrieren
ausgesetzt .

Man verschaffe sich mittelgroße , kräftige sch¬
linge einer ausgesprochenen Wintersalatsw ' t
Die Setzlinge pflanze man Anfang bis M '
Oktober in Reihen von 25 Zentimeter Abit !
bei nur 12—15 Zentimeter weitem Planzew '
stand . Die Reihen sollen von Osten nach W 1
verlaufen . Der geringe Pflanzenabstand i
deshalb genommen, weil immerbin e j
Pflanzen auswintern können , und man h>«
geeignetes Pflanzeumatcrial vorrätig , uv «
entstandenen Lücken auszufüllen . Zu M
stehende Pflanzen werden mit WurzelballcAl
eine andere Stelle gepflanzt.

An kalten, schncelosen Wintertagen gibt nu . ■
dem Salatbeetc einen kleinen Frostschutz durc
Auslegen von Fichtenreisig , Laub. Stroh um
dcrgl. Dieses Deckmaterial mutz aber beim
Eintritt wärmerer Tage wieder entfernt wer¬
den, um einem Faulen der Pflanzen vorzu¬
beugen.

Zeitig im Frühjahre wird das Beet gelockert )
danach erhält es noch zweimal in Zwischenräu¬
men von ca . 14 Tagen einen Dungguß in Form
von Jauche oder einer Harnstofflösung ( 10 Gr.
Harnstoff aus 1 Eimer Wasser ) : letztere ist ein
vollwertiger Ersatz für Jauche und Latrine , da¬
bei angenehmer in der Anwendung. Bei einer
solchen Behandlung erzielen wir bereits im
Mai schwere und große Köpfe . llps.

Die Lseberwinierung der Gemüse .
Sie erfordert viel Sorgfalt . Bei unrichtiger

Einwinterung oder fehlerhafter Behandlung
des im Uebcrwintcrungseinschlag befindlichen
Gemüses fault dieses sehr bald. Gute Haltbar¬
keit siclxrt man sich dadurch , daß nur ^ fehler¬
freies , gesundes, gut ansgcrciftes Gemüse zur
lleberwinternng benutzt wird , die Ueberwin-
terungsränme kühl , vornehmlich aber trocken
sind und endlich für Reinlichkeit gesorgt wird,
indem die Bestände alle 8—14 Tage durchgcpntzt
und von faulem oder faulendem Gemüse befreit
werden. Sic müssen frostsicher sein . Kohl -
pflanzc » werden mit dem Ballen herausgenom-
mcn , und dieser kommt beim Einschlag im
Ueberwintcrungsraum wieder in die Erde . Die
Pslanzcn werden möglichst dicht nebeneinander
eingeschlagen . jedoch dürfen sie einander nicht
berühren . Wurzelgemüse wird unverletzt aus

der Erde genommen, von dem Laub bis auf das
Herz befreit und kreisförmig, mit den Herzen
nach außen und mit Sand dnrchschichtet , ausgc-
stupelt . Hat man keinen geeigneten Keller , dann
bringt man sie mit den Knollengewächsen zu¬
sammen in die Mieten . Zichorie und Löwen¬
zahn werden zur Salatgewinnung gleicher¬
maßen behandelt. Zwiebeln werden frei hän¬
gend trocken ausbcmahrt. Man überwintert
Kohl , soweit er nicht draußen bleibt, in Gruben
oder im Keller, Knollcngcmttsc und Wnrzel-
werk im Keller , Gruben oder Mieten . Der
Keller muß luftig , srvstfrei , trocken und vor
allen Dingen nicht zu warm sein . Der Boden
wird 20 Zentimeter hoch mit Sand bedeckt , mit
dem die Wurzeln eingeschlagen werden. Bei
mildem trockenem Wetter muß gelüstet werden.
Gruben zur Uebcrwintcrung müssen grund-
wasserfrei und hochgelegen sein , damit das
Schnecwasser nicht hineinläuft . Man macht sie
40—70 Zentimeter tief und deckt sie mit Bret¬
tern oder Matten und Laub zn . Auch hier muß
durch Abdecken und Ausputzen auf gute Halt¬
barkeit hingcwirkck werden. Mieten sind Gru¬
ben , in welche die Knollen - und Rübcngewächse
gm genutzt und verlesen eingelegt und mit
einer Lage Stroh überdeckt , dann mit dem
Grubenaushub dick eingedeckt werden . Der
Brauch. Mieten tief anzulcgen, ist fehlerhast-
Wer einen größeren Raum zur Ncbcrwintc-
rung braucht und die Mittel daran wenden will ,
ka»n sich ein IlcbcrwinternnashauS Herstellen-
Zu diesem Zwecke wird eine Grube ausgehvben,
seitlich werden Pfosten in die Erde geschlagen,
die mit Brettern verkleidet werden, und ein
Dach hcrgcrichtct , das mit Laub abgedcckt wird.
Der Aushub dient als Frostschntz und wird an
die Seitenwände geworfen. Js . -
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i Schuheinlagen jeder Art
FachmännischeBedienung .

Beratung kostenlos bei
Johann Unterwagner , Karlsruhe I. B., Passage22/26Prakt . Bandagist, Krankenpflegeartikelaller Art

Wir empfehlen :

Echle Frankfurter Bratwürste
bekannt vorzügliche Qualität .

In Merfauerkraut
Feinste

MMrckhertnge,
" " " '

Seljarbmen. Sardellen
Mern in Glasern.

BeiRücKgrat -
VerKrümmungen

glanzendeErfolge mH
meinem verstellbaren

Geradehalte r-
Apparat

System Haas . Prelseekröntauf dem 10. Aerztekontrreßu . Int . HygieneausstellungDresden 1911. Zu spreche .am nächsten Dienstag, den
12. Oktober, in KarlsruheHotel National, von 10 bis

4 Uhr
F. MENZEL

OrthopädischesEtabl.
Stuttgart , Hegelstr. 41

2 außerordentlich billige Serien

HERREN ' STOFFE

Mk .

Mk.
Neu eingeführt :

Echte Mnester-Same.
Amtlidie Anzeigen

Die Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuche betr . . ^Nachdem MeJDlmil » und Klauenseuche tm Bor -' Karlsruhe -Beiertheim erloschen ist , werden die

e . m 1«. und 30. August 1028 angeordneten
n,n »naßnabmcn hiermit aufgehoben . ^ .

13ru6c . den 8 . Oktober 1928. 0 .3 . 199 |
>l> idischrs Bezirksamt — Polizeidirektion B.
N . "

. L «t möbl . Zimmerbcizb . , elektr . Licht , ruh .
nr ^ t ' Halteft . deritlektr ^ Hiib schstr. 28, II .
q -2chöu möbl .. sonnig .
:7'?lmer elektr . Licht , zu
'

Gut rnöbll^ Zimmer»» Herrn abzugeb.
. Lentngstr . » . i

rr - - — —- 0 . , h j, , f^ ut möbl .. heizbares. . . Den tkleiuverkauf vou Kohlen betr . Jim m e r mit elektr.Sa . ) haben Veranlassung , erneut darauf auf - . Licht u. Bettwäsche, auf
UN "«»' . -u machen, dab nach der Bekannt - sofort zu vermiet . Näh . :. . . .. lg des Stadtrats hier vom 18, Sevt . ,1916 ! Handelstraiie N >- 91 fr .lvll Ihlenhündler . welche Kohlen oder Holz in « „ i h. - . v— s .-

c . oder in Körbe» zum Verkauf bringen , ver - Vst ! tllOOl RlRMIßl ’
ü ‘ find, auf den Kohlen - oder. Sol,wagen JIMINL1

die . aae mttzurnhren , damit die Käufer in der
cfcxtf nd , daS Gewicht der Lieferung nachzu-
sche »erbandlungen werden bestraft. _e rsruhe , den 6. Oktober 1928. O .Z . 200.

. . Badisches Bezirksamt — Polizeidirektio » B.

folossraiie Mlh . Luger
Amalienstr , 85 , am Kaiserplatz Tel . 2602Bildnisse , Vergrößerungen,Postkarten, Paßbilder.

Atelier Sonntags geöffnet .

12
.
50

10
.
75

Kammgarn
Strapazier-Anzug

per Meter
Reinwoll. Kammgarn
Prima Qualität

per Meter

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr Tagblatts '

Leipheimer & Mende

iSitrft * 8- 7 ZimmerwoHnung hier , gute Lage,VUUfk nicht parterre
Ättlt O

^ limmerwohnnng hier , schöne sonnige

Gabrr, Bismarlkstraße 20

Aus Wohnung sind
2—3 Zimmer , schön möbliert mit Küchen-
und Kellerbenützung , evtl . Mädchenzimmer
sofort zu vermieten an feines Ehepaar.
Angebote unter Nr, 977 ins Tagblattbüro erb .

Aeschlagnalmiksreie
imtmk-

»dmms
Angebote unter

mit Dad in guter Lage der
Stadt zu mieten gefucht -

Nr . 979 ins Tagblaltoüro .

Kraut
Wetnaärung

Pinnd

10
M

SStonhfutletj
» Weil

Pf « .

'!-aar 2M58>

48 Dl«.
3 Paar

1 .30

Zum Neubau der Wossn -
bausgrnvvc Lessiugftrahe
Nr . 18 sind nachstehende
Arbeiten zu vergeben :

1 . Grab - , Maurer - «.Betonarbcitcn ,2. Stciuhauerarbeite «a ) rotes Pfinztäler
Material (Trev -
pcn u . dergl . ) ,b , gelbes bzw . grü -
NLs Material
(Straßen - u . Hof-
sassadc ) ,

3 . Eiscnbctouarbeite ».
Vordrucke können beim

Stadt . Hochbauamt, Lco -
voldstr . 10/12 . Zimmer
Nr . 20, abgebolt werden .

Die 2lngebote find bis
Freitag . IS . Okt. 1928,

vormittags 10 Uhr,
einzureichcn.

Karlsruhe . 8 . Okt . 28.
Stad ». Hochbauamt._

W „fol. Herrn zu verm .
8’ r - *** * d -

Gnt möbl . Zimmeron sol . berufst . Kraul ,öd» Schülerin zu verm .Westendstr . 17 . III .

ÜHSH
mit allem Zubehör , tnguter ruhiger Lage, aus
sof . ru miete» gesucht ;allenfalls auch ein Ein¬
familienhaus m . Gart .Tauschwohnnng vorhd .
, Angeb . unt . Nr . 955ins Taablattbüro erbet .
4 -5 Zimmerwohng.in Mühldurg zu mäßig .Preis zu mieten gesucht .Angebote unter Nr . 880ins Tagblattbüro erbet .

Geschwister Baer
Spezialhaus für Braut - und Kinder -

Ausstattungen
Waldstraße 3 7 Telephon 579

Waldstr.
. Blaue Woche “

empfehlen Strümpfe in jeder Art
prima WollstrOmpfe von 3 .50 an
Schlupfhosen . . . . von 1 .80 an
Flausch -Morgenröcke v. 7 .00 an
Trikotagen in jeder Form und
Qualität zu den billigsten Preisen

Eine geräumige
5—5-Z .-Mnung

für 1 . ober 15. Nov . zulittet , gesucht . Eine grobe
2 ZimmerwoHnung mit
Küche und Wohnkammcr
kann in Tausch gegeben
werden . Näheres :

Herrenstraße 54 . II .

Mxisräunie
Svrech - u . Wartezimmer
für ärztliche Praxis zu
mtet . gesucht . Ang . unt .
Nr . 978 ins Tagblattb .

Offene Stellen
Jüngere , gewandte

Arkiiliseli »
auf 1 . November gefucht .
Jos . Mccß . Erbvrinzen -
straße 29. Spezialgeschäft
für Küche und Haus .

Wegen Aufgabe der Serien -Fabrikation

Küchen
weiss lackiert

Büfett 1 .50 brt . , Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk . 213 .—Büfett 1 .10 brt ., Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk 170,—
Auf Wunsch Teilzahlung .

MARKSTAHLER a BARTH
Karlsruhe , Karlstr . 67 .

Das
bekannte

Lustspiel von
Gustav Moser ist

verfilmt und in der
Regie von Friedr . Zelnik

mit ersten Künstlern besetzt

Harry biedke, Ernst Uerefcas,
bil Daoooer, Darm Holm, Eni Ena

Maria Paudler, Theodor boos
Im Flugzeug über Europa

Kulturfilm

Trlonon-AaslandstooclteWochenschau an Reichhal¬
tigkeit unübertroffen .

[ Jede Vergünstigung aufgehobenl
Anfangszeiten Werktags 3.30, 5.Q0, 6.30, 8.00, 9.25 Uhr

Der große Ä Ä 5 den* - Lichtspielen
Erfolg in den Resi Waldstr .

lomfe BiimMtßtin
für sofort gesucht .

ModenwcrkstattMer-Eilen
Westenditrabe Nr . 40.
Gesunde reinl . . kräft .Frau

vormittags 3—4 Stund . ,in bell. Haush . Moltke -
itrabe . gesucht . Mädchen
vorhanden . Gute Emv -
seblung Bedingung .

Angcb . unt . Nr . 974
ins Tagblattbüro erbet .

AittonwbilvettiWer

Die Gemeinde Staffort
versteigert am Montag ,
de« 11 . Oktober , nachm.
4 Ilbr ans dem Ratbause
einen abgängigen

Echweinelalel.
Der Gemcindcrat .

H a u t b ,
Büraermeister .

« MUMMS
I -Z.-Mmm

mit Bad , Neubau tit
Durlach , sofort zu verm .

2 bis 3
Mtmerünme

als Gesdiäftszimmcr ,Anwalts - Büro oder f .Zahupraxis
mit Sondcrcing . , Zentr .-u . Osenheiruiig zu ver¬
miet. Stefanien » . » 8, pt.

ParterrBzimmer
große » , schönes, abtcilb .
siir Bür » od . Wohnung ,soiort billig zu türmtet . !
Stcfaiiienstraße Nr . 59, !

parterre .

für den Kreis Karlsruhe u . Pforz¬
heim gefucht von erster süddeutscher
Automobil • Großhandlung . Nur
tüchtige Herren , welche bereits in
dieser Branche gearbeitet haben ,
mitFührerfchein , wollen sich melden .
Hohe Provision zugesichert , etwas
Kapital zur Anzahlung auf Bor »
führungswagen erforderlich . Aus¬
fuhr ! . guschriiien unter Nr . 954 ins
Tagblattbüro erbeten _

Für Existenzsuchende
Musste , Elektrotherapie . Badefach u . SchönbeitS-
pflege . Letztere besonders günstig auch für Friseure ,
sinnen, . Erste Bad . Fachschule . Hpgieue- JnMnt .
__ Baden -Baden . SÄillcrstraße 7.

Äßufm . Lehrling
3“ W . boH»« «» Eintritt
Zeucht . Angeb . »nt . Nr .988 ins Tagblattbiiro .

Gewissenhaft . , allein ».Maoo
in d . 40er Jahr ., suchtStelle für alle vork..Hausarbeiten in Prtvat -
üaus . Bank » od . » abrik-
bctrtcb . Derselbe ist nochin ungekündigter Stel¬
lung : möchte sich aber
verändern . Beste langt .
Zeugn . steh, zu Dienst .
Auch auswärts .

Angeb. unt . Nr . 971ins Taablattbiiro erbet .

Sofort ,« verkaufe « :

Ellftfj-I
sehr guta . in Mittelbad .lAmtsst . ) , mit 10 Frem -
dcnzimm . Als Anzahlg .find 10 000 Jl erfordert .Alles nähere Büro Knll,Kaiserstraße 14 d.

u . Einfamtl .-Häuser , sof.beziehbar, zu verkaufen .
GeHliktshMler

mit Läden u . Werkstatt. ,
bczichb ., mit klein. An-
zahlung ^ zu verkaufen .

ied . Slrt sofort beziehbar,
zu verkaufen .Landbäuler
los. beziehbar , mit klein.
Anzahlung , zu verkauf .Hotels
Wirtschaften , Penüo
Metzgereien , Bäcker

Union -Theater
Die große Sensation I

Sie Ratte wn Parts
neu ,

«reten
Herren -

stratze 88.
Telcvbon 8530.

zu verkaufen .
M . Bujom

Slbworzer
Kildienherd

aut brennend u . backend ,
,u verkaufen ,
r . 24, I Tr .

echlchimmer
neu , eich., >schniberet , 2
Bettstellen , Patcntröste ,
Wasch - Kommode. weißer
Marmor . Svirgelaufsatz ,Spiegelschrank , 2 Nacht¬
tische . Handtuchhalt .̂ zus .
45g ji , z» verkf, Dnrl .Allee 82. IV . Fischer.

100 000
Erbbeekvilanren

in Sorten wie König
Albert , Larton noble,
Sieger u . Äeltschlagertn bekannt guter Qua¬
lität lld . avzuacben.

100 Stück 8 M.
1000 Stück 25 Jl .
Friedrich Feger ,

Gartenbau , Blumen - «.
Samenhandlung .

Tel . 2266 . Karlstr . 70-

7 sensationelle Akte
Reichhaltiges Beiprogramm .

Eine gebrauchte

raufe, . 58 cm Schntttl .
billia zu verkaufen .
Buchbinderei L o e w

Müblburg

beim Hauptbahhibof , mit sechs
Zimmern , Zentral - Heizung ,Warmwasserboiler , Küche ,
Badezimmer n . rcichl . Zubehör
sow >e (Harten , fof . beziehbar ,zu verkaufen . Näh . Architekt .Bcstel & Sanoftein
Lcovoldsttaßc la , Tclcf . 5171 .

— Ache —
LSrASS «
oenz . Tisch . 2 Stühle ,
Hocker von 160 Jl an ,Divlomatschreibtisch 110
Mk. Möbclgcsch. Kühn ,Rittern . 11 b. d. Kriegs ».

Erstes Werk der

etrumMrilk-
Milbine.

Markenartikalbranche
sucht
für die selbständige und systematische Bearbeitung der Kundschaftder Kolonialwaren -, Drogen und verwandten Branchen
einen tüchtigen , strebsamen und zuverlässigen

mit dem Domizil Karlsruhe
E < handelt sich bei guten Leistungen um eine Dauerstellung mit einemguten , zeitgemäßen Einkommen (Gehalt , Provision und Spesen, .

Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosen Zeugnisabschriften und möglichst mitLichtbild sind zu richten an die Geschäftsstelle dieses Blattes unter Nr. T . O 854 .

114 % Ntrirdr
Strick . .

Christ. » K
Muggensturm .

Waschkommode m . Mar¬mor , Schrank . Nachttisch .Federnbctt , Stühle , Dt -
wan oder Eöaiselongue
z» kailfen gesucht . Ang.unt . 973 ins Tagblattb .

Zu kauf , gef . : ein aut
erhalt . Divlom .- Schreib-
tisch. Angcb . mit Be-
schreibg . u . Preisangabe
unt . Nr . 970 ins Tagbl .

1—2 ante Betten . Di¬
wan , Fcdernbett , ein, .
Roßhaarmatratze , 1 Da¬
menmantel . 1 Auszicb -
tisch zu kaufen gesucht .Ang . u . 949 ins Tagbl .

Linoleum
ca. 8—6 m , aut erb., zu
kauf. aes. Ang . unt . Nr .

16 ins Tagblattbllro .

3n Mütbemntik
ert . Nachbitseunterricht .

m H. Schembcr .Borholzstra ßc Nr . 48.
^ lllli!»l!lllll,l!!llllll!!!!ll||i| | ||!|ll!llik>

Uiolin-Unterridit
_ erteilt

ax R . Avo st el .Kürnerstraße 20, vart .

F . G - b. Lehrer f . künstl.Gitarre - u . Mandolinc -
spiel . Zäbringerstr . 53»,
3. Stock. Anmcld . jeder».

Unterricht
zu billigsten
Preisen ln »allen . Hanse .

. .« ssiscki Zuschriften
unter rllr . 844 ins Tag .
blattbüro erbeten .

Engl .
Franz .
Span .
Jtai

Emoeiroffen
2 Blaaao «

Aord-
bulgaren

Verschiedenes
gtfiulein y -Ä
wünscht Anschluß an ält .Herrn oder Dame zur
Führung d. Haushalts .
Ana . » . 975 Ins Tagbl .

frische « ied
große

1«, Stück

1.85
Ferner

schwerste

\ mm \
extra 2006( |

10 Stück

Heiraten
vermittelt mit bestem

Erfolg .Fra« H. Er,Inger,Karlsruhe , Zäbringerstr .
27. III . Rückporto erw.

Ein Kind
wird In liebevolle Pflege
genommen .Fra « K r ö tz . Durlach ,Wilhelmstr . 6, III ,
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r Preiswert sind unsere

Pelzbesetzte Mäntel
aus nur Ia rein wollenen Stoffen versch Besätze

Velour und Ottom. Velour
29 . 50 36 . 50 49 1 - 54 . -

Ottomane in vielen Bindungen
79. - 89. - 95. - 115 -

Pelzjacken - Pelzmäntel
Für starke Figuren besonders vorteilhafte Schnitte

in allen Farben und Preislagen

l{ cLUFeryötr1 î5

Pchwarzwalder Speck .
frisch cinfietrofieit sowie
« iUntcrroctjcn. Kiefer
Echützenstratze Nr . 4!! .

W (Hinge
ft—8 Uhr ._ _

NWS
WOLLGARNE

UhvmwcBtt .Die altbewährte gute Strickwolle .Überall erhMItllchl Auf Wunsch Bezuosquellen -Nachwel » durch :
Sternwoll-Splnnerei Bahrenleld G . m . b. H ., Altona-Bahrenfeld

Herren-Mäntel
für

Herbst und Winter
elegante Formen

feinste Verarbeitung - billigste Preise

Rud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179a, Ecke Herrenstraße .

CffUnlN

Tee .
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

• i ' \

StüttöariirVerein
Vfersicherungs -Akh -Ges . in Stuttgart

Versictierungsdestancl 625000
Versicherungsscheine für Haftpflicht -.
Unfall -und Sachschaden -Versicherung

Lebensversicherungs -AkhGes . ln Stuttgart
Antragssumme bis August 1926 :

555 Millionen RM .

R StAMH AtaiAH üeriicksiclitigt oei EinkSufen die in-
HUümiUUUi serenten des „ Karlsruher Tagblatts “

Am 15. u. 16. Oktober
Ziehung der I. Klasse der

Preafl.
". Klassenlollerie

2 ^ 0CC0 Gewinne mit über Mk .

53000000
« i 2000000
11 1000000

Prämie 500000
’ S: 500000
’ St 300000

und viele Gewinne von 200 000, 100000 . 75000 ,50000 , 23000 , 10000 , 5000 , 3000 usw .
. !- . V« V* V» ' /> 1 Doppellos
Lospreis . -3 _ u :~ pro ki.

Zwerg
’ bad . Lotterie - Einnehmer

i Hebelstr . 11 u . Waldstr. 38
KARLSRUHE 1. B .

Telefon 4828 — Postscheckkonto 17808,

Größer werden.
Mit dem natürlichen SystemeBHELDY kann jedermann seineKörpergröße in 4 Monaten ummehrere Zentimetererhöhen . Keine

Arznei oder Apparate. Männerund Frauen schreiben Sic sofortan Postfach Eaux -Vim 49in Genf unter Beifügung von20 Big. in Brieimarken für sofor¬
tige diskrete Antwort

SramMchm Mmichl
Gesangsstunden erteil

Mk gart!tNtss,Btsmailkllt.4I . v.
WWWW 8org ;flUtij ;e , iaeh ; emSfie WWDW

D TEPPICH-EPÄ";
Orientalisch« Teppiohkanpferei

Oelisheim b . MUhlacfesr Wtirttbg .

RelrellgW Gemeinde
Sonntag , de« 10. Oktober » vormittags 11 Ubr »
im Saale „ vier Jahreszeiten " , He « e,stratze 21

Sonntags - Ieier
Vortrag des Herrn Prediger Saenger . Karlsruhe

über :
^dcoetung u. Hemmungen freiet WWW

Der Zufritt ist jedermann gestatiet .

©offes 0 ißnff*2lnjdjict
Sonntag , de» 10. Oktober 1926.

Evangelische Siadtgemeinde .
(19 . Sonntag nach Trinitatis .)

Stadikirchc . 10 Uhr : Pfarrer E . « chulz 4412
Uhr : ü' hriiteitiehvc , Pfarrer Ir. Schulz.

Kleine Kirche . >,49 Uhr : Stadtvikar Lichienfels.
4412 Uhr : Kindcrgoticsdicnst , Stadtvikar (Dintt.
6 Uhr : stadtvikar Ncichwcin.

Schloßkirche. 10 Uhr : Äirckcnrat Fischer. '.412
Uhr : KindergoiteSdienst . Kirchcnrat Fischer.Johanileökirchc . 6 Uhr : Stadtvikar Grimm .'410 Uhr : Einführung von Herrn Pfarrer Hand .
11 Ubr : Christenlehre fällt wegen Einführung
von Herrn Pfarrer Hann aus . 11 Ubr : Kinder¬
gottesdienst . Stadtv . Treiber .

Von Samstag , den 9 . Oktober
bis Samstsg , den 16, Oktober

lierren - Wäldie
enorm
billig !

Weiße Ober-Hemden

Herren-Naclufhemden

Farbige Ober-Hemden
Bewährte Qualitäten m tadelloserVer¬
arbeitung. Modernste , weißgrundige
Dessins in leinen streifen, aparte Karos ,doppeltarbigeFantasierruster Zu jedemHemd passende Kragen .

3 .90 5 .90 7 .90
Erprobte Qualitäten ln Renforce und
Madnpolam , einwandfreier bitj . Mod.
Einsätze mit Kipslalten . Damasslfaltenund Makolallen . Teilweise Doppel¬manschette, teilweise fesie Manschette .

4 .90 6 .90 8 . 90
Bestens gewählte Qualitäten in fein»
fädlg und starlaädig, sorgfältigste Näh *
arbeit. Mit Kraxen und halsfreie Form .Die beliebtenfarbigenBesähe in vielen
Mustern und Farben.

3 .90 4 .90 5 . 90
Das hoAmoderne

Einfarbige Hemd
5 .90mit 2 Kragen

in feinsten Lichtfarben •

Warme
Herren - Nachthemden
firima gerauht Köper mit Q Af|erdigen Besäßen, 1,5 cm lang Oi7v

Markuövfarrei . 10 Ubr : Stadtvikar Lichten
fcls . WA Ilhr : Christenlehre , Pfarrer Seufert .LnihertirÄe . 4410 Ubr : Kirchenvisitation . 6411Uhr : Chriitcnlebre . Kirchcnrat Wcidemeicr . v Uhr :stadtvikar SIttig .

Matthäuspfarrel . 10 Uhr : Stadtvikar Eicr -
mann . ll '/i Uhr : Kindergottesdicnft , Pfarrer
Hemmer . 6 Ubr : Konfirmandengottesdienft zum
Beginn des Konfirmandenuntcrrichts . Pfarrer
Hemmer .

Beiertheim . 844 Mir : Christenlehre . Pfarrvikar
Dreher . ’.-ilU Uhr : Pfarrvikar Dreher .

Stadt . Krankenhaus . 10 Ubr : Obcrktrchenrat
Sprenger .- 'nfci “

St . Bonifatiuskirch«. 6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr :
Singmefse mit Predigt : %10 Ubr : HanptgotteS -
dtcnft mit Predigt und Hochamt: % 12 Uhr : Sina -
meffe mit Predigt : 342 Uhr : Christenlehre für dte' " ' ~ .3eiu .Sln ' ‘Herz» »dacht : 3 Uhr :Jünglinge : i,3 Uhr : _ _ . . . ,feiert . Ausnahme in den Schutzengclbunb .Herz-Jesukirche. 4410 Uhr : Singmefse mit Prc -

Diako »illcnda »skirche. 10 Uhr : Pfarrer Kavscr.Abends i - 8 Uhr : Pfarrer Sitzlcr .
Karl - Friedrich -Gcoächtnistirche ( Ttadtt . Mühl »

bürg ) . 8 Uhr : Früligottcodienst . Stadtvikar Lei¬
ser . 4410 Uhr : Hauvtgvttccdicnst , Stadtv . Leiter .
3411 Ubr : Christenlehre . Pfarrer Zimmcrmann .
4412 Uhr : Kinderaottesdicnst . Stadtvikar Leiser.

Riivvurr . 944 Uhr : Pfarrer Steinmann . Ü>11
Uhr : Christenlehre . Pfarrer Stcinmann . Abends
8 Ubr : Bibclftunde in der Klcinkinderfchule . —
Freitag , abends 8 Ubr : Bibeibelorcchung für
Männer und Jünglinge im Gcmcindciaal .

Evang .-lutb . Stadtgemeinde .
Friedhoftavellc . Waldhornstr . Lorm . 10 Ubr :

Predigtgottesüienst . Pfarrer Herrmann : anschlie¬
ßend Kinderlcbrc .

Eoang . Stadtmisfio « , Adlerstratze 23. 11 Ubr :
Tonntagsschulc . 3 Ubr : Allgem . Versammlung .
4 Ubr : Junafrauenvcrein .

Eoangel . Verein für Innere Million . Evans .
Vereiushaus Karlsruhe , Amalicnstr . 77. ^ Vorm .
IM Ubr : Sonniagsschule . Nachm. 3 Uhr : All¬
gem. Verlammluna , Hausvater Stratzer . 4 Uhr :
Jungsrauenverein . _- . ~ ' ' “ ' *“ Donnerstag ,

chtbilder»

Friedcnskirche der Meth . -Gcmeinde , Karlstr . 49d
Vorm . 4410 Ubr : Predigt . Pred . Rücker. 14 Uhr :
Kindergottesdienst . Nachm. 5 Uhr : Predigt . G.
Richert . — Montag , abends 8 Ubr : Jngendbund .
- Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel » und Gebet»
^

ZioriskirLc der Eoang . Gemeinschaft, Bciertb .
Allee . —

Abendmahlsfeier . Prediger ivegenoctm
Jungfranenverein . — Donnersioa , abds . 8 Übr :
Bibel » und Gebetsstunde . — Müblbnra Hardt »
stratzc 5. Sonntag , vorm . All Ubr : Kinderaot »
teSdienst. — Rintheim . Kapelle. Sonntag , nachm.
1 Ubr : KindergotteSdienft . ??S<bm. >43 Ubr : Pre »
digt . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Gebetsversamm »
^

Wodienaottesdieuste der eoang . Stadtgemeind «.
Waldbornstr . 11 iKonfirmandensaal ) . DtenS »

tag . abends 8 Ubr : Bibelstunde , Pfarrer Herr -
^

Lutbcrkirchc. Dienstag , abends 8 Ubr : Bibel¬
stunde im Kasino Gottesaue . Pfarrer Renner .

JobauneSkirche . Donnerstag , abends >A8 Uhr :
Stadtvikar Treiber .

Lntberkirche. Donnerstag , abends 8 Ubr : Stadt¬
vikar Sittig .

Mittelpfarrei . Mittwoch , abds . 8)4 Ubr : Bibel »
besprcchuna, im Konftrmandensaal FriedrichS »
vlatz IS, Piarrcr E . Schulz.Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Donnerstag ,abends 8 Ubr : stadtvikar Lichienfels.

.. . . . . Katholische Stadtgemeinde .
Bahuhofsaottesdienst . Sonntag . 4.10 Uhr : Wan -

derergottesdienil im Bahnbos .St . Stephanskirche . 8 Uhr : Deutsche Singmefsemit Predigt : 1410 Ubr : Feltgottesdienst mit levt-
ttcrtem Hochamt und Predigt : >.412 Uhr : Schüler -
aottesüienst mit Predigt : 942 Uhr : Christenlehrefür die Jttnalnige : ',43 Ubr : Herz-Jcsu - Andachtmit Seyen : 0 Ubr : Rosenkranzandacht mit Pre¬
digt und Segen . — Während der Woche : Jeden" l-nü ' 28 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen ." . . zi-7 Ubr : heil. Melle :

Hochamt mit Predigt , Kestgottesdtcnst anläßlichdes 30. stlttungsfeites des kath. MännervcreinS
„Badenla " : V, 12 Ubr : KinoergotieSdienit mit Pre¬digt : 942 Ubr : Christenlehre für Jünglinge :
6 Ubr : Rosenkranz mit Predigt und Segen . —
samötag , 3 Ubr : Beichtgeleaenbeit . — An den
Wochentagen ist abends um i47 Uhr Rosenkranz¬andacht mit Segen .Hcilig -Geist-K »rche Darlande « . % 7 Uhr : Rom»
munionmcsse : Monatskommunion ßlr die Jüng¬linge uni ) Jiingmänncr : 8 Ubr : Srübmesse mit
Predigt : ',410 Uhr : Predigt und Hochamt: Ä11
Uhr : Christenlehre : 2 Uhr : Herz-Jciu - Ändacht
mit Segen . — Mittwoch , 6 Ubr : bl. Melle in Hl .Gcisikirche und Schwesternhaus . — Donnerstag ,-.47 Ubr : bl. M - lle . — Freitag . >4,7 Uhr : bl. Messe .— Samstag . Ü7 Ubr : bl . Melle : 7 Ubr : bl. Mei¬
sen . — Bcichtgelegcnhett : jeden Morgen vor der
bl . Melle , am Samstag von 3 Ubr an .St . Michaelskirche Beiertheim . 6 Uhr : Beicht-geicgenbeit : ',47 U . 'che Beiertheim . 6 Uh

ihr : Frühmesse mit Mi
gfranen : 8 Uhr : dcut !

, _ _ _ _ _ onatskom -
munion der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe , mit Predigt : 4-10 Uhr : HauvtgottcSdtenst

St . Konradsklrche
hl. Kommunion : 4410
P ) .

wtt scgen : 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .ürche (Telegr . -Kaserne ) . 7 Uhr :
rutsche Singmelle mit

, , . . . _ „ . .- - Andacht mit Segen :W Ubr : Rosenkranz mit Segen : werktags 7 Uhr :bl. Melle . — Dienstag , 7 Ubr : Schulergottes -
otenst. — SamStag . abends 445 bis 7 Uhr : Betcht-gelegenhelt .

Stadt . Krankenhaus . Samstag . 2 bis 3 Uhr :
Beicht. — Sonntag , 449 Uhr : Singmelle mit Pred .St . Rikolausklrch « Rüvvurr . 8—7 Uhr : Betcht-
gelegenhctt : 7 Uhr : Frübmelle mit Monatskom¬
munion der Männer und Jungmänner : 9 Uhr :
Amt mit Predigt : abends %7 Ubr : Rosenkranz¬
andacht mit Scgen . — Bclchtgclegenheit : Sams¬
tag morgens von 6 Uhr an und nachmittags von
4- A48 Ubr .St . Josefskirche Grünwinkel . 6—7 Ubr : Beicht-gelegenbeit : 7 Ubr : Frübmelle mit Monatskom¬
munton der Mar . Jungfraucnkongreaatton und
chrtstcnlebrpflichtiaen Mädchen : 4410 Ubr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 4411 Ubr : Christenlehrefür die Jünglinge und Borromäusblbliothek -
stunde: 2 Uhr : fAerltche Rosenkranzandacht mit
segen : 443 Ubr : Versammlung der Mar . Jung -
frauenkongreaation mit Predigt und Segen . —
samStag 4 Uhr : Beichtaelegcnhcit .Heilig - Kre«, - Kirche Knielinoe « . SamStag , 2 btS
7 Uhr : Beicht. — Sonntag . ',47 Uhr : hl . Kom-

(ion : 10 Ubr : Predigt und Amt : nachheristenlehre : 2 Ubr : Rosenkranzandacht . — An
mun
Christenlehre . ^ _ _ _Werktagen ist tn bteser Woche keine hl . Melle.

Eygenftei ». 448 Ubr : Beicht: $48 Uhr : heiligeMeße mit Predigt : abends )47 Uhr : Rosenkranz .
St . Martinskir » - Rintheim . . .

Uhr :
'_ . . . _ . . . . 6 Uhr : Beicht-elegenbcit : 7 und 449 Uhr : Austeilung der hl .

Kommunion : )49 übr : Amt mit Predigt : Chri¬
stenlehre : 6 übr abends : : Rosenkranzandacht mit
Predigt und Segen . — Montag und Donnerstag ,
abends Vs7 Ubr : Rosenkranzandacht , an den übri¬
gen Tagen morgens während der bl . Mesie.
Samstag , 6—9 Übr : Beichtgelegcnheit.

Bulach . )48 Übr : Frübmelle mit Monatskom¬
munion der Jungfrauenkongregation und der
übrigen Jungfrauen : )410 Ubr : Singmefse mit
Predigt : 442 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft . —
Beichtaclegenheit : Samstag von 4 Ubr . « onntag
von 447 Ubr an .

Durlach . 6 Ubr : Uhr :

St . VInzcntinskapelle .
8 Uhr : Amt.St . Bcrnhardnsklrche . 6 Ubr : Frühmesse :
8 Uhr : deutsche stngmrlle mit Predigt : 4,10 Uhr :
Predigt und Hochamt: 4412 Ubr : Kindcraottes -
üicnst mit Predigt : 2 Ubr : Christenlebre f . Jüng¬
linge : '.43 Ubr : Herz-Jesu - Andacht: 3 Übr : Müt -
tcrvcrcin : 0 übr : Rosenkranz - Andacht mit Predigt
und Segen .

Liebfrauenkirche . 6 Ubr : Frübmelle : 8 Ubr :
deutsibc Stiigmcsse mit Predigt : 4410 Ubr : Hauvt -
notteödicnst mit Amt und Predigt : '.412 Uhr : Kin-
dcraottcsdicnst mit Predigt : ?42 Uhr : Christen¬
lehre für die Jünglinac ; ',43 Ubr : Serz - Mariä -
Bruderschaft : 6 Ilhr : Rosenkranzandacht mit Pre¬
digt und Segen .

_ . _ Beichtgeleaenbeit : 7 . .
- rühmesie und Generalkommunton für die Jung¬
rauen : 449 Uhr : Schülcrgottcsdtcnst mit Predigt :

4410 Ubr : Predigt und Hochamt: 11 ühr : Chri¬
stenlehre für dte Jüpglinge : 2 Uhr : feierlicher
Rosenkranz mit Segen : 8 übr : Versammlung der
iviar . Jungsrauenkongregation mit Bortrag und
Andacht.

Wallfahrtskirche Maria Blckesbelm. 7 Uhr : hl.
Messe mit Bortraa : 448 übr : WallfahrtSmesC !
nachm. 444 Ühr : Rosenkranz : unter der Woch»
hl . Mellen ',46 und 7 Uhr : abends 447 Uhr : Ro-
icnkranz .

Alt -katholisch « Stadtgemeind «.
Anferstchungskirchr . 4410 Ubr : Deutsches Hoch¬

amt mit Predigt . Stadtvfarrcr KamtnSkt .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag . 10 . Oktbr „

vorm . 11 Uhr . im Saale der „Bier Jahreszeiten -
Tonntagofcicr . Bortraa von Prediger Saenger .
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